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manneshraft . . . 

„frau Doktor, bellen Sie mirl 3* leide fur*t- 
barl Sd)nierzen babe id) seit Ißonaten zu ertragen, 
unter deren fortU)äbrendem Dagen und (OQblen id) fast 
zusaninienbred)e« (Denn aud) Sie mid) obne iVilfe oon 
sid) lassen, so uerzu)eifle id)l'' 

Staunend, fast ungläubig betrad)tete die Jferztin die 
$pred)erin, eine elegante, bod)geu)ad)sene Dame oon 
geradezu junonisd)eni Korperbau und U)underuoller Sd)on- 
beit der ZOge. Die f rau sab ia aus, u)ie das blubende, 
berrlid)e £eben selbst un :>ic klagte? 

JTber freilid) — dort um den tßund der leise, mht 
Ceidenszug, die leid)ten bläulid)en Ringe unter den sei- 
digen Jfugenu)impern, das etwas müde, balbgesd)lossene 
Jfuge zeugte uon quälenden, gebeimen Scbmerzen. 
Ob diese Trau uielleid)t nur seelisd) litt? 
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„Sie sind oerbeiratet?" 

Die Dame neigte zustimmend das ßaupt und nannte 
nun aud) ibren Damen« 

„Und — Sie oerzeiben meine fragen, aber sie 
sind notu)endi0 — baben Sie niele Gematserregungen 
in Obrer Gbe?" 

Die sd)one f rau zögerte und es flog mit eine Wolke 
Über ibr Jfntlitz- 

Jfd) nein, mein mann liebt mid) beute nod) so 
feidensd)a!tlid) u)ie zuerst — ja — — , indessen — 
id) bin niel krank geu)e$en — und — 

Die Herztin sab das deutlid)e Zögern und u)ie sid) 
der Sd)merzenszug um den Ißund der Besud)erin dabei 
Dersd)ärfte. 

„Bitte, uersd)U)eigen Sie mir nid)ts, Baronin, seien 
Sie rfidtbaltlos offen, nur dann kann id) Obnen belfen!'' 
warf sie ein, „so ganz glOdtlid) sind Sie also nicbt in 
Obrer 6be geujesen —7" 

„lUas nützt es, das uerbeimlicben zu U)ollen — nein» 
Trau Doktor, Sie baben Red)t, id) bin es nid)t und id) 
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kann e$ aud) nid)t sein! jnierdings, mein tUann liebt 
mid)» leiden$d)aftlid), eifer$Qd)tifi, zärtlid) und dod) — 
ist er an allem meinem 6lend $d)uld, an allem 1'' — 

Die $d)one frau senkte den Blidt und sd)U)ieg eine 
Weile« ,,Und id) babe ibn dod) so lieb gebabt, so sebr 
lieb'S fubr die Dame oon selbst fort« ,,6r ist so sd)on, 
so liebensu)Qrdig, so ritterlid), beute fast nod) mebr» 
als damals und — 6s bilft nid)tsl'' Sie rid)tete sid) 
auf und fubr sid) mit dem feinen Batisttasd)entud) bas- 
tig Ober die Jfugen, »,id) muss mein Sd)idtsal eben 
tragen, dafflr bin id) frau und er tUannl'' 

„Was meinen Sie damit?*' fragte die Jferztin auf- 
bord)end, denn bier sd)ien der Sd)IOssel zu der beim- 
lid)en Cragödie eines frauenlebens zu liegen* Sollte 
diese korperlid) so uollkräftige und aud) geistig augen- 
sd)einlid) nid)t niedrigstebende frau dod) zu den- 
jenigen gebSren, die im mann einen förmlid)en 
Jupiter tonans seben, dem sie sid) als untergeord- 
nete 6esd)öpfe in Demut beugen müssen? 

„Sie sagten, 3br Gatte trage die Sd)uld an Jbrem 

1* 



Digitized by VjOOQ IC 



6lend und dod) sd^einen Sie zu glauben, das mflsse 
so sein, mtW Sie ein IDeib sind und er tUann? Sie 
können dod) unmöglid) der Ißeinung sein, dass ein 
TDann das Ked)t bat, seine frau elend zu niad)en?'' 

„nein, das u)obl nid)t, gewiss nid)t'S ermiderte die 
Baronin, „er bat ja sd)liesslid) nur aus flbergrosser 
Debe zu mir so gebändelt und ** 

„Bus £iebe? Das vermag id) mir nid)t uorzu- 
stellenl'' unterbrad) die Herztin. „Dod) id) kann natflr- 
lid) nid)t urteilen, beuor id) die gesd)id)te 3bres £ei- 
dens näber kenne. 3d) sagte Jbnen sd)on, nur dann 
kann id) Jbnen belfenl'' 

Die Baronin seufzte: „Run, id) babe ja das alles 
binter mir und" — bier läd)elte sie bitter — „id) 
lebe nod), obu)obl id) mir damals bundertmal 8eu)finsd)t 
babe, id) möd)te nur tot die Klinik uerlassen!'' 

„Sie baben also eine sd)U)ere Operation binter sid)?" 
Die Herztin begann zu abnen, um was es sid) bandle .. . 

„Allerdings, die furd)tbarste, die eine frau jemals 
durd)mad)en kann, eine Operation, die mid) zu dem ge- 
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mad)t bat, toas id) beute bin, ein unglflAiid)e$ U)eib, 
das alle Hoffnung auf TQutterglQA für immer bat auf- 
geben müssen, das nur nod) der Sd)atten seines einsti- 
gen Selbst ist, das iteine Hoffnung fUr die Zukunft mebr 
in sid) trägt, das niibt mebr uollu)ertig ist, beraubt seines 
ureigentlid)sten Seins und Wesens!" — TOit Bitterheit 
batte es die sd)one frau beruorgestossen und ibre mfiden 
Bugen tt)eiteten sid) u)ie in sd)merzbaftem Krämpfe. 
„Eange baben mir unsere Herzte zugeredet", fubr 
sie dann fort, „jabreiang, immer u)ieder babe id) es 
boren müssen, das furd)tbare Wort „Operation", immer 
und immer u)ieder, bis id) sd)iiesslid)» am Rande der 
Oerzu)eiflung angelangt, mid) dazu entsd)loss. TQir war 
das £eben zur £ast geworden, id) boffte, dass nun 
meine Qual für immer zu 6nde sein und id) Rübe fin- 
den würde im Grabe. Dod) es kam anders — id) ge- 
nas und musste mid) wieder an das £eben gewobnen, 
an das £eben, das nun jeden Reiz, jede freude für 
mid) uerloren batte — . . ." Sie sd)wieg und starrte 
Dor sid) bin. 
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,,Und u)e$balb wurde diese Operation Dorsenommen?'' 
for$*te die Herztin. 

,,3d) bin ffinfmal Derzeitig in meinen Hoffnungen 
auf inutterglOdi enttäusd)t u)orden und man sagte mir, 
dass i4) es ein se(})stes TQal ni(})t flbersteben u)&rde. 
So ist es geitommen, dass . . . ." 

J\ird)t\)2irV' Die Herztin rief es unwillhOrlid), als 
sie die prä(})tig gebaute frau betrad)tete* Wie u)ar es 
m6gli(}), dass gerade sie, die uon der Datur prädesti- 
niert sd)ien, sd)öne und gesunde Kinder zu baben, das 
Opfer eines sold)en traurigen Sd)iAsals tt)erden konnte? 
Oder war es mebr als ein Sd)idtsal? U)ar es nid)t 
uielmebr ein Derbred)en7 Kaum konnte man daran 

zweifeln 1 und der Oerbred)er7 „Sie sagten 

uorbin, dass 3br Gatte . • •?*' fubr die Herztin laut 
in ibrem Gedankengange fort. 

„3a, f rau Doktor, das war wobi der grösste Sd)merz 
für mid). als id) mid) der 6rkenntnis nid)t mebr uer- 
sd)liessen konnte, dass er, er ganz allein die Sd)uld 
an meinem ünglü* trägtl" 
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uS\t iDissen das genau? Bedenken Sie, dass Sie 
damit eine sebr $(})U)ere Hn$d)uldiguns gegen il)n er- 
beben! Ratte sid) Jbr lUann anstedtende Kranhbeiten 
zugezogen?'' 

,,nein, — seine funbtbare Ißasslosigheit ist es ge- 
u^esen, die mid) so u)eit braibte. U)ir lebten damals 
längere Zeit in Wiesbaden. Dorber batte es keiner der 
ßerren Herzte für nStig befunden, mid) nad) meiner 
6be zu befragen, ßier t)ersud)te es ein gewissenbafter 
Hrzt, mid) auf einige Zeit uon meinem Gatten zu 
trennen, um so dod) das Kind zu retten, das id) er- 
wartete. 

Rad) kaum oierzebn Cagen aber kam mir mein 
Ißann aus eifersfid)tiger Sebnsud)t nad)gereist und id) 
musste mid) aud) diesmal webrios darein fugen, dass 
meine f^offnung Demid)tet wurde!'' 

„Unglaublid)! HIso nid)t durd) Krankbeit, nid)t 
durd) irgend einen unglfidtlid)en Zufall, nein, durd) Der- 
bred)erisd)e lUass- und ZQgellosigkeit eines TDannes 
sind bier fünf keimende T11ensd)enleben oemid)tet und 
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eine gesunde frau in eine hranite nenoandelt u)orden! 
Und $old)e TDänner geben unbestraft durd) die Welt, 
gegen sie sd)reitet itein Gesetz ein, da findet sid) nie« 
mand, der ibr Oerbred)en Sffentlid) brandmarkte, iDie 
es sid) gebttbrte* Das nennt sid) stolz „tUanneskraftl"' 

„J\di, tt)as tDollen Sie, frau Doktor?" seufzte die 
sd)öne frau mit Cränen in den Hugen, „die Tßänner 
sind nun einmal nid)t anders. Was bleibt uns frauen 
übrig — u)ir müssen 's ertragen*" 

„So, meinen Sie!" gab die Herztin lebbaft zurüdt 
„Dod) danon späten Hber glauben Sie u)irklid)» dass 
alle niänner so bandeln, u)ie der 3brige? Und meinen 
Sie, dass das £iebe sein kann, was in U)irklid)keit 
nid)ts als brutaler Egoismus ist? Denken Sie im 
€m$t, dass sittlid) bod)stebende, wirklid) Domebm empfin- 
dende inänner frau und Kinder sold)er Hrt zugrunde 
rid)ten tt)erden? Dein, da u)ürden Sie gewaltig irren! 
Denken Sie ja nid)t klein uom männlid)en Gesd)led)t, 
u)eil Sie Unglüdt mit Jbrer U)abl batten, u)eil Sie an 
einen uon den sogenannten „Blendern" gerieten, die 
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mit äu$$erlid)er, bestriAender £iebensu)flrdigheit fiber 
innere 6efiibllo$igiteit binu)e8zutäu$d)en ivissen» Denn 
dass 3br Gatte trotz seiner an8eblid)en £iebe unsagbar 
brutal an 3bnen gebandelt bat, u)ird Jbnen dod) jetzt 
boffentlid) klar aeu)orden sein?'' 
„Hllerdinfls, längstr'^gab die Baronin etwas kleinlaut zu. 
„Run alsol 3st jetzt aber 3br Oerbältnis zu ein- 
ander besser geworden? 3$t 3br Gatte seit Jbrem 
furd)tbaren 6rlebnis rfiAsid)tst)oller?'' 

Die sd)one frau sd)flttelte den Kopf und bliAte 
mutlos zu Boden . • . •" 

,,nod) nid)t? Unglaublid)! Dun, da liegt aud) die 
Ursad)e Jbres jetzigen Ceidensl Uebrigens, glauben 
Sie ja nid)t, Baronin, dass 3br Gatte ganz allein die 
Sd)uld trägt an 3brem Ungifidt!'' 

Die fremde bli*te erstaunt auf. „Wieso?" 

„nun, Sie selbst baben sid) aud) einen grossen Cell 
dauon zuzusd)reibenl Dass Sie, wie leider so Oiele, 
ja Abertausende uon jungen frauen in der ersten Zeit 
Jbrer 6be nid)ts uon den Pflid)ten gegen sid) selbst 
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und oon der grossen Oerantoortung toussten, die auf 
Jbnen als zuhOnftiger IDutter lastete, das ist sd)liess- 
lid) nid)t Jbre Sd)uld, sondern die Sbrer 6rziel)er, dass 
Sie aber au(}) später no(]), als Jbnen das Bewusstsein 
dauon und die Erkenntnis gekommen mät, u)eld)e sd)redt- 
lid)en folgen Jbre Unwissenbeit und 3bres 6atten üer- 
bred)eris(ber £eid)tsinn gebabt batten, sid) so s(bu)a(b 
gegen die Zumutungen Jbres TQannes und gegen si4> 
selbst zeigten, das ist Jbre Sfinde qtwtstnV 

„Sie sind bart mit mir, frau Doktor!'* Die s*5ne 
frau u)urde unrubig. 

„nein, Baronin, das bin id) niibt und will es aud> 
nid)t seini 3d) zeige Jbnen nur einmal die IDabrbeit, 
und die tut Jbnen und zabllosen Hnderen unseres 
Gesd)led)tes bitter not. Jd) u)eis$ u)obl, dass es sd)U)er 
ist für junge erfabrene frauen, dem stärkeren lUann 
dauernd Widerstand zu leisten, u)0 es aber Pflid)t ist, 
m u s s man es kSnnen. Sie dagegen baben nie ernst- 
lid) einen Kampf Dersud)tl'' 

„0, id) babe ibn oft gebeten, dod) abzulassen!'' 
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„Das flen&gt nid)tl Sie bätten energisi}) Jbren 
(Dillen durd)$etzen sollen* Hber — seien Sie einmal 
ganz ebrliij) — : seine Zärtlid)keit sd)meid)elte Sbnen 
und — t)ielleid)t baben Sie selbst oft seinem Drängen 
nur allzugern nad)gegeben, u)ars nid)t so?'' 

Die Baronin sd)lug die Hugen nieder und spielte 
verlegen mit ibren ßandsd)uben. 

„Vitnn id) nun 3bre Bebandlung Qbemebmen 
soll, so mfissen Sie mir zunäd)st uerspred)en, aus 
dem zu lernen, u)as Sie beute Don mir gebort baben. 
Wollen Sie?'' 

„Wäs soll i(b denn tun — ?1" kam es gepresst 
zurttA. 3d) uerspred)e Jbnen ja gern alles, wenn Sie 
mid) nur uon diesen quHlenden Sd)merzen befreien. 
Sd)on so unendlid) oiel babe id) gelitten und dod) bat 
nod) niemand mir sooiel ßoffnung und Crost zu geben 
»erstanden, als Siel" 

„3d) zweifle nid)t, dass Sie gelitten baben 1" sagte 
die Herztin uoll freundlid)er Ceilnabme, „Sie baben so- 
gar unoerbältnismässig gebOsst. Das mOssen die f rauen 
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leider meistens in sold)en fällen, u)äbrend die TDänner 
üon der Strafe fast immer befreit bleiben!" 

„meinen Sie denn, frau Doktor, dass das einmal 
anders toerden könnte, dass u)ir frauen jemals deAi 
manne geu)ad)sen und stark genug sein u)erden, um 
unsere 3nteressen in der Gbe zu wabren?" Die frage 
kam red)t kläglid) beraus und stand in seltsamem Kon- 
trast zu der bod)geu)ad)senen 6rsd)einung der Baronin. 

„Das glaube id) bestimmt!*' erwiderte die Herztin, 
„so lange freilld) die frauen zeitlebens aus seelisd)er 
Crägbeit und verrotteter 6eu)obnbeit an £eib und Seele 
Sklavinnen des mannes bleiben, obne selbständig den- 
ken zu lernen, obne jemals eigenen Willen zu baben, 
obne aud) urirtsd)aftlid) uom manne unabbängig zu sein, 
so lange werden sie sid) ibm niemals geu)ad)sen zeigen 
können. Dann werden sie aud) körperlid) Opfer seiner 
brutalen Gelüste und seines zfigellosen 6goismus wer- 
den, wenn die Derbältnisse so oder äbniid) liegen, wie 
in Jbrem falle!" 



Digitized by VjOOQ IC 



,Ja, freilid)!'' seufzte die Baronin, ,,dod) was raten 
Sie mir zu tun, frau Doktor?" 

„Crennen Sie $id) sofort auf mindestens zwei TQo- 
nate oon Jbrem Ißanne und Sie werden mir danken 
ffir diesen 6ntsd)luss. Hber nid)t wieder sd)wad) wer- 
den! 3d) mOsste dann alle Uerantwortung und — 
die weitere Bel)andluns abiebnen r' 

„Sie baben mir tUut gegeben, frau Doktor, id) 
setze es durd)!'* Die Baronin erbob sid). — 

nod) oft sab man ibre präd)tige 6rsd)einung, nad) 
der sid) unwillkurlid) die BliAe Hiler wendeten, dem ßause 
der Herztin zu$d)reiten. und nod) oft dad)te die Herztin 
bei ibrem HnbliAe daran, wie uerderblid) sold)e uer- 
fflbrerisd)en fra'uen den Ißännern und — sid) selbst 
werden müssen, wenn beiden moralisd)e Kraft feblt. 

Die Kur der Baronin war uon erfolg. 3bre Sd)mer- 
zen uersd)wanden, ob dauernd? Bei dieser 6be, der 
wirklid)e, ideale Sittlid)keit niemals ibren Stempel auf- 
geprägt batte, war das wobi kaum zu boffen . . . . 
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Bräuflidie Liebe. 

Zwei frauen traten in das Ordinationszimmer, 
zu)eifelios IDutter und Cod)ten Die Heitere u)ar eine 
rundlid)e, behäbige frau mit festen, iDOblgenäbrten 
Wangen, einfad) geldeidet und uon jenem sid)eren, 
energisd)en Huftreten, uiie es frauen zu baben pflegen, 
die das £eben in die barte Sd)ule der Selbständigkeit 
genommen bat und die als gesunde, fertige I12ensd)en 
daraus beroorgegangen sind. 6in paar gute ebrlid)e 
Hugen und sd)U)ad) mit grau uermisd)tes, sauber und 
straff gesd)eiteltes ßaar vollendeten den Gesamteindrudt 
einer gesunden, brauen und verständigen Bflrgersfrau. 
Das T11ädd)en batte in ibren Zügen unverkennbare 
Hebnlid)keit mit ibr und dod) lag, ganz abgesehen von 
dem Reiz der Jugend, ein 6tu)a$ in ibrer 6rsd)einung, 
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das Sie direkt loie einen lebendigen Kontrast zu dem 
Bilde der Ißutter ersd)einen Hess. Dort derbe, robuste. 
In si4) flefestete 0esundbeit, bier zarte, feine uom 6ift- 
bau(b der 0ross$tadt leise angekränkelte Sd)onbeit* 
Das Gesiibt sibmal und etwas blass mit reinen, klar- 
blauen Kinderaugen; $d)lank, ja fast mager der junge 
knospenbafte KSrper in dem netten, bellen Strassen- 
kleide, sd)&d)tem und still das ganze Wesen* U)ie 
uon einem blumenbaften, feinen, unaufdringlid)en l)aud)e 
keusd)er Jugend u)ar die sd)lanke 1ßädd)engestalt um- 
flossen* Rubig und vertrauend bliAten ibre Bugen 
die Herztin an* 

^,U)as fübrt Sie zu mir, liebe frau?" fragte diese 
jetzt nad) einem prüfenden Blidte auf das Paar* 

Die Ißutter begann sofort zu spreiben, kurz und 
entsd)lossen, u)ie es ibre alltäglid)e Hrt sein mod)te und 
dod> mit einem leisen Klang unrubiger Sorge in der 
Stimme: „6s ist meiner Cod)ter wegen, frau Doktorl 
Das Kind uergebt uns ja fast unter den I)ändenl Sie 
bats dod) wabrbaftig so gut, braud)t sid) nid)t anzu- 
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strenflen, bekommt zu essen, souiel sie \x>\\\, kann 
spazieren geben, u^ann sie u)ili und dod) wird sie alle 
Cage blasser und elender. Oft ist ibr so Obel, Hppe- 
tit bat sie aud) nid^t, kurz, u)ir wissen ni^t mebr, 
was wir mit ibr anfangen sollen. Da dad)te id)» ob's 
Dielleid)t so eine innerlid)e Krankbeit wäre und möd)r 
Sie desbalb bitten, mal zu seben, was dem I11ädd)en 
febltl" 

Die flerzfin griff zum l)örrobr. fast teilnabmslos 
liess das I12ädd)en die Untersud)ung fiber sid) ergeben. 

6in paar TDal sd)flttelte die Untersud)ende leise mit 
dem Kopfe, bord)te bald bier, bald dort, warf endlid) 
uon der Seite einen mitleidigen Blidi auf das Itlädcben 
und legte mit einem leise gedebnten „ßm'' das I)9r- 
robr weg. 

Sie sab es deutlid): bier stand sie uölliger Hbnungs- 
losigkeit gegenflber. Dor allem bei der Cod)ter, deren 
kindlid) reine Hugen sie zwar erwartungsvoll, sonst 
aber unbefangen anblidtten. Und dann aud) son- 
derbarerweise bei der dod) gewiss nid)t unerfabrenen 
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TQutter. Sollte sie diesen abnungslosen Beiden ebne 
weiteres sagen, toas sie sd)on nad) kurzer Untersud)un0 
entdeAt? Das 6ine, das u)al)rsd)einlid) sd)lininier für 
dies zarte niädd)en mit der uöiligen Kinderunsd)uld 
tuar, als alles andere? Und u)ie tDQrde es die lUutter 
aufnebmen? Kennt man dod) genau die in sold)en 
Kreisen l)errsd)enden Anstauungen 1 Hber es musste 
sein, gerade bier durfte die Wabrbeit nid)t uersd)U)iegen 
u)erden, es mUrt ein doppelter f ebler gett)esen. Don 
liebeüollem lUitleid beu)egt, erfasste die Rerztin die 
^ ßand des tnädd)ens und sagte ernst, aber freundlid): 

„Beuor id) Jbnen nSberes sagen kann, mOssen Sie 
mir sd)on gestatten, einige intime fragen an Sie zu 
rid)ten, mein liebes Kind. Zunäd)st — Sind sie üerlobt?'* 

„3a!'' erwiderte das TOädcben leise. 

„Und wann gedenken Sie zu beiraten V* 

„Ob, nod) lange nid)t! Das können wir erst wagen, 
wenn mein Bräutigam einen boberen Gebalt bat!'' 

„Zum heiraten ist's fiberbaupt nod) Zeit genug!'' 
warf die TQutter dazwisd)en, „Ciese ist ja nod) so jung!' 

2 
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..Hilerdings, jung ist sie — sebr jungl Und dod) 
muss id) Jbnen u)ider$pred)en. Sie täten uieileid)t 
besser, ffir die l)od)zeit einen fr&beren Cermin ins 
Huge zu fassen 1'' sagte die Herztin bedeutungsDoll. 

„3, warum nid)t garl'^ meinte die Itlutter abtueisend 
und warf dabei einen balb oerwunderten, baib ärger- 
lid)en BliA auf die Herztin, als wollte sie sagen: Du 
sd)einst aud) nid)t uiel dauon zu oersteben, das kranke 
Tßädel kann dod) nid)t beiraten I — Die Cod)ter selbst 
sd)&ttelte nur mfide abwebrend den Kopf und bliAte 
wie traumuerloren zum fenster binaus* 

Beide f rauen batten die Andeutung nid)t uerstandenl 

Die Herztin fing den Blidt der IDutter auf und 
deutete ibn rid)tig. 

Sogleid) fubr sie fort: „3* sebe mit Bedauern, dass 
Sie Beide wirklid) nid)t wissen, um was es sid) ban- 
delt So muss id) Jbnen denn obne Umsd)weife die 
U)abrbeit sagen!" 

Kurz, aber mit sd)onenden Worten teilte sie das 
Resultat ibrer Untersud)ung mit. 
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6nt$etzt sprang die frau auf und bildete zunäd)$t 
oollig $prad)los binuber auf ibr Kind, mObsam nad) 
Cuft ringend* 3n des niädd)ens weit aufgerissenen 
JTugen aber zitterte eine totli4)e Hngst u)ie uor etwas 
Grauenbaftem. JTIs äffe sie ein böser Craum, so griff 
sie si4) mit beiden ßänden nad) dem Kopfe. 

Die [ßutter brad) zuerst das läbmende Sd)U)eigen. 
Keud)end brad)te sie ben)or: „Was sagen Sie, frau 
Doktor? [ßeine Ciese? Das ist ja aber gar nid)t 
mSglid)! — nid)t mogli*! — Das kann Ja nid)t seinl'* 
Huf geregt fasste sie das niädd)en am Hrm: „So rede 
dod), Ciesel 3st denn das mSgiid)? — 3d) kanns ja 
gamicbt glauben I ^ Du musst's dod) wissen!'' 

„Sd)onen Sie 3bre Cocbter, bedenken Sie ibren Zu- 
stand!'' trat die Herztin mabnend dazu)isd)en und 
webrte die frau ab, die wieder beftig auf das niädd)en 
eindringen wollte. 

Die Cod)ter bildete wie irr um sid) und ibre zarten, 
blassen ßände krampften sid) fest um die Hrmlebnen 
des Sessels, als fOrd)te sie den Sturz in einen Abgrund, 

2* 
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der sid) uor ibren Hugen auftun u^ollte. lUie läbmen- 
des 6nt$etzen lag es Ober ibretn kalku^etss gewordenen, 
lieblid)en 6esid)td)en und nod) immer konnte sie nid)t 
spred)en. Dann stieg piotzlicb eine beisse, fliegende 
Rote in ibre Wangen, oon $d)am fibermannt sd)lug 
sie beide ßände uors 6esid)t und unter beftigem Sd)lud)- 
zen, das ibren Korper u)ie im Krampf durd)sd)fltterte, 
stiess sie beroor: „lllutter — wenn das — wenn das 
wabr ist, dann will id) nid)t mebr leben!" — Dieser 
Sd)merzensruf griff der niutter ans ßerz. Selbst nod) 
auf's ßod)ste aufgeregt, sud)te sie dotb ibre unglfldilid)e 
Cod)ter zu berubigen* Sie umsd)lang die unaufbörlid) 
Sd)lud)zende mit den Hrmen, legte ibren Kopf sanft an 
ibre Brust und streid)elte ibr leise fiber das ßaar. 

„3st es denn wirkli* wabr?" fragte sie nod)mals 
zur Herztin binuber, als klammere sie sid) an die 
niöglid)keit eines 3rrtums. Die Herztin ni*te. — 
„Und wann?" fragte die frau tonlos weiter. „3n drei 
Tßonatenl" — „So früb sd)on? Gs ist ja entsetzlid)!*' 
nun begann aud) die sonst so unbeirrte, gewiss nid)t 
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tDeid)mutifle frau beftig zu weinen und tbre Tßutter- 
tränen fielen auf das I)aupt der Co(])ter, das sfe nod) 
immer an sid) flepressl Welt — Wieder erflriff die 
Herztin mitleidsuoll die I)dnd des Tßädd)ens. ,,Oer- 
trauen Sie mir, liebes Kind, id) will Jbnen gern belfen 
in 3brer sd)U)eren Stunde! Debmen Sie es aber nid)t 
gar zu sd)U)er uud fassen Sie si(])I Oielleid)t erzablen 
Sie uns, u)ie alles gekommen, dann wird 3bnen leid)ter 
werden!" — Das TDädd)en aber s(blud)zte fort und 
stSbnte dann pIStzlid) auf: „0, Gott, [ßutter, was wird 
der Oater sagen!" 

„Der Oater bat Did) lieb, Ciese, mit dem werd' id) 
sd)on spred)en!" tröstete die frau* 

„Hd) niutter, id) will nid)t mebr leben — nid)t 
tnebr leben!" 

„Sei rubifl, meine liebe, liebe, gute Ciese! Zu ster- 
1)en braud)st Du nid)t. 3d) balte zu Dir! Und nun 
trzäbr uns nur, wie es zugegangen ist!" 

Stodtend und bäufig uon Sd)lud)zen unterbrod)en, 
kam nun endlid) die kurze 6esd)id)te dieses 6lends 
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beiDor« Die Herztin sab es deutlid): erst jetzt u)ar 
dem Tßädd)en iDte durd) einen Blitzstrabi die Bedeutung 
jener weit zuriidtiieflenden Stunde erbellt. 6rst jetzt 
verstand sie, dass damals ein Oerbred)en an ibrer 
reinen Kinderseele begangen worden und 4ass es der 
Tßann ibrer ersten Ciebe war, der diese Sd)uld auf sid) 
geladen batte. 

„fld) niutter! — id) babe immer sooiel Angst vor 
Ibm a^babt — er bat mid) immer so stürmisd) ver- 
folgt, wenn wir allein waren — so webren bab' id) 
mid) müssen — !" 

„Aber Kind, warum bast Du mir ni(bts daoon ge- 
sagt?'* 

„fld), Id) sd)ämte mid) ja so! ©nmal aber, 

id) weiss selbst nid)t, wie alles gekommen, — da — 
ad), es war sd)redtli(b — id) war wie bewusstlos, wie 
geläbmt — id) könnt' mid) nid)t mebr webren — und 

da niutter, es kann dod) nid)t mSglid) 

selnl" — Tßit diesem verzweifelten flufsd)rei warf sie 
sid) der niutter abermals an die Brust, niit der Einken 
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das Tnädd)en zärtlt^) an sld) drOdtend, sd)flttelte die 
frau die zur faust seballte Red)te drobend gegen das 
fenster: „0, dieser Sd)andbubel — mid) so zu binter» 
geben I TDein armes Kindl Hber warte, Bursd)e, mit 
Dir u)ill i(b abred)nenl Und id) — id) bab' ni(bts 
geu)usst und nid)ts gemerkt — id), eine [ßutter uon 
fünf Kindern! — Sei rubig meine Eiese — Du sollst 
mir darOber nid)t zu Grunde geben I'' 

Stumm batte die Herztin wäbrend dieser beu^egten 
Szene beiseite gestanden. (Das bätte sie aud) sagen 
sollen? Waren dod) der Scbmerz und die 6ntrustung 
über die robeCat dieses »Jiebenden Bräutigams'' nur zu 
berecbtigtl Und sollte sie der frau sagen, jetzt in 
dieser Stunde, dass sie eigentlid) aud) selbst mit Sd)uld 
sei an dem Ungifidt ibrer Cod)ter, weil sie im Banne 
ererbter, grundfalsd)er, aber leider immer nod) berrsd)en- 
der Tßoraiansd)auungen ibr Kind obne die so dringend 
nötige Hufklärung fiber Ciebe und 6be gelassen? Hein, 
das konnte sie jetzt nid)t, dazu musste eine gelegenere 
Stunde kommen. Sollte sie mitsd)eiten auf den Tßann, 
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dessen brutale Ceidensd)aft so uiel k9rperli(])es und see- 
lisd)es Ceid über diese zarte, dem Ceben nod) ni(])t 
voll ersd>lossene niädd)enhnospe 9ebrad)t? Sie kannte 
Ibn ja nid)tl eielieid)t war er ein nod) unüerdorbener, 
biidunflsfäbifler junger Tßann, aber ein Produkt jener 
verkehrten 6rzie1)ung, die den werdenden Ißann obne 
Verständnis ffir die beiiigsten gebeimnisse des Cebens 
binausgeben und ibn dann im Sumpfe der Sittenlosig- 
keit das 6ift des seelisd)en und korperlid)en Sied)tums 
einsaugen lässt, statt ibm an der Cempelstätte der 
tt)abrbeit das lebenspendende Cid)t klarer 6rkenntnis 
und damit uomebmes 6mpfinden und wabres Tßen- 
sd)entum zu geben. (Denn das so war, dann konnte 
t)ielleid)t nod) ein Gludt aus dieser 6be kommen, dann 
würde die beilsame Erkenntnis seiner Sd)uld aus 
dem leid)tsinnigen, lebensblinden Coren i)ielleid)t einen 
Wisslenden Ißann uon ernstem, reinem (Dollen mad)en. 

Oielleid)t Die flerztin seufzte und üoII innigen 

Tßitgefübis rubten ibre Hugen auf Tßutter und Cod)ter, 
die sid) immer nod) umsd)Iungen bielten: „glauben Sie 
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mir, liebe f rau/' sagte sie dann, ,,ipas id) tun kann, um 
alles nod) zum Guten zu wenden, das soll gesd)eben. 
Und id) denke, es wird aud> nod) alles gut werden! 
fassen Sie nur Tßut und seben Sie nid)t zu sd)U)drzI'' 

„3d) danke Tbnenl'' sagte die frau und reid)te 
der flerztin berzlld) ibre Red)te» 

Wenige Tßinuten spater uerliessen tßutter und Cod)- 
ter das Zimmer* 

Die blonde 6lise Oberstand die Geburt ibres Kindes 
sd)U)er, aber glOdtlid). freilid) bedurfte es aufopfernder 
Pflege und sorgfältigster ärztlid)er fürsorge. Cange 
blieb sie unendlid) zart und bleid), dod) in wfirziger 
lUaldluft begannen endlid) auf ibren (Dangen wieder 
die feinen Rosen kräftigerer Gesundbeit zu bittben. 
Das Kindd)en war ein winzig kleines, elendes Mut- 
armes Dingeld)en. Hber aud) bier gelang es, das 
Hergste abzuwenden, die tßutter dem Kinde und das 
Kind der Tßutter zu erbalten. Und 6lisen$ Bräuti- 
gam? Die $d)weren folgen seiner zögellosen 



Digitized by VjOOQ IC 



Ceiden$(])dft und seines Ceid)tsinns hatten ibn glfidt- 
lid)era)eise toirklid) zu Oerstand gebrad)t. 6r batte ja 
dod) im Grunde seine Ciese lieb • • « . Dazu die 
eindrinfllid)en Oorbaltungen der Ißutter und der Herz- 
tin — er u^ard ernster und rflAsid)tsüoller, lernte sein 
Weib — denn das u)ar €lise bald nad) dem Besud)e 
bei der flerztin fleworden — mit andern flugen an- 
sehen und sein &M besser bebflten. 
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€r soll Dein Herr sein . . . 

Der sonnengebräunte, straff auffleri4)tete Tßann 
mit den rudttDeisen, energis(])en BetDegungen, dem 
si4)eren Huftreten und der sd)arfen lauten Sprad)e war 
zweifellos Offizier, preussisd>er Garde-Offizier. Das sab 
man ibm deutlid) an, trotz des eleganten Zivils, das er 
trug, nur ein solcber konnte aud) uon seiner mensd)- 
lid)en Oortrefflid)keit so bedingungslos überzeugt sein . . 
Oer$d)fld)tert sass seine blasse, mOde aussebende 
frau, eine etwa aejäbrige Blondine, neben ibm und 
wagte kaum, in die wie in der 3nstruktionsstunde rasd) 
und sd)neidig dabinfliessende Erzäblung des Gatten uon 
ibrer Krankbeit bin und wieder ein U)ortd)en einzu- 
werfen. 
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Seit fünf Jabren war die arme f rau krank und der 
ßerr Ißajor batte $d)on bei den bedeutendsten Herzten 
ßilfe für sie gesud)t. Tßan sab es seiner straffen Re- 
seruiertbeit an, dass er nur ungern nad) all diesen 
Kapazitäten nod) den titellosen, u)eiblid)en]^JTrzt aufge- 
sud)t batte. 6s u)ar u)obl bauptsäd)Iid) das niilitärisd)e 
Pflid)tgefflbl geu^esen, das ibn dazu getrieben. Ißan 
u)ar sid) eben sd)uldig, alles i)ersud)t zu baben, damit 
man sid) keine Oonofirfe zu mad)en braud)te . . . . 

,,U)ie gesagt, frau Doktor, u)ir setzen nun unser 
ganzes Oertrauen auf Sie. Ceider kann id) meiner frau 
nid)t zur Seite sein, solange sie bier ist. Sie urissen 
— der Dienstl 3d) übergebe 3bnen meine frau also 
biermit feierlid)st! Und Du 6ditba, mad) jetzt, dass 
Du wieder gesund u^irst und 'ne ordentlid)e, sd)neidige 
Offiziersfrau, u)ie sid)s gebort! Hdieu, Sd)atzl" — er 
fcfisste seine gattin fliid)tig. „frau Doktor, id) babe 
4ie 6brer' Die l)adten flogen zusammen und unu)ill- 
kfirlid) glaubte man das Hnklingen der Sporen zu 
boren, fort u)ar er. — 
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Sd)on einige Cage befand sid) die f rau Ißajor nun 
in Bebandlunfl und sie lebte, unbe$d)aUet uon der alles 
fiberragenden Oortrefflid)keit ibres Satten, zusebends 
auf, wurde lebbafter, gespräcbifler und beiterer. 

Dod) aus den Ursad)en ibres Ceidens war nid)t so 
red)t hlufl zu werden und die Bebandlung konnte des- 
balb mebr ein uorsid)tises Casten, als ein enersisd)es, 
zielbewusstes Zupadten sein. Sie batte zwei Kinder, 
seit zebn 3abren aber war kein Drittes flefolflt. 

„Wir baben uns immer in fld)t genommen!" war 
ibre kurze Hntwort auf die frage der Herztin. 

Diel war aus dieser Hntwort nid)t zu mad)en, jeden- 
falls gab sie kein^ i)Olle Aufklärung. Die 6befQbrung 
nad) maltbusianisd)en Grundsätzen konnte kaum die 
alleinige Ursad)e der Ceiden dieser frau sein, ob- 
wobl sie zweifellos die Reizbarkeit und Unduldsamkeit 
des niannes sebr erböbt batte. Hber die frau niajorin 
sprad) sid) nie weiter aus und so blieb da immer ein 
Rest, der sid) nid)t ergrunden Hess. 

Bis dann eines Cages der ßerr Tßajor wieder auf 



Digitized by VjOOQ IC 



der Bildfläd)e erschien und durd) Zufall die JTerztin 
eine Szene zu)isd)en den beiden Gatten im naben (Oalde 
belau$d)en konnte. Da war die sonst so sd)fl(])teme 
frau i)on einer beftiflen Gereiztbeit, einer erbitterung 
gegen den Tßann, die zuerst ganz rätselbaft sd)einen 
musste. 

(Die Itonnte sie sid) dazu binreissen lassen, da sie 
dod) dem Tßanne immerbin uiele sorgensd)U)ere 3abre 
bereitet und ibm grosse pekuniäre Opfer gekostet batte? 
6s u)ar das alte Cied uon dem unbedingten l^err^ 
sd)aftsgelflst des Tßannes fiber das (Oeib, dieser un- 
seligen, ebezerrQttenden, gl&dt- und lebenzerstorenden 
3dee, die nun sd)on fast zwei 3abrtausende lang der 
Welt als ,,gottIid)es Gesetz'' uerkOndet wird. 

Ratttrlid) uerbarrte aud) der ßerr Ißajor eigensinnig 
auf diesem l)errenstandpunkte. U)ar er dod) der Oertre- 
ter einer Kaste mit starrem, unnaturlid)em Sittenkodex 
und rfldtständigsten Weit- und Cebensansd)auungen. €r 
uerlangte uon seiner frau jetzt, in diesem Zustand 
sein „göttlid)es" niannesred)t! 
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nun u)ar es freili* klar, u)ober die Crbitterunfl der 
^rtnen frau kam, welches ziueite Ißoment sie gar so 
tiettd und sied) und zu einer sd)U)er zu bel)andelnden 
Kranken gemad)t batte. 

Die näd)ste Spred)stunde brad)te dann endli^) die 
Trau Tßajor dazu, ibr ßerz ganz auszusd)fltten. Die 
£eidensgesd)id)te u^ar nod) sd)Iinimer, als die Herztin 
geabnt batte. Bin Hrzt, den der Ißajor einmal zu 
Kate gezogen batte, um die Grenzen seines „gSttlid)en 
Berrenrecbtes" festzustellen, batte Ibm nid)t einmal ge- 
u)ebrt, obu)obi er u^usste, u)ie es um die frau stand! 

Jlber aud) bier lag die Sd)uld nid)t allein auf selten 
des [ßannes. Die frau Ißajor geborte zu jenen frauen, 
die unter sold)er Oergewaltigung durd) den „liebenden 
€beberm'' u)obl leiden und seufzen, sid) ab und zu 
4ud) einmaHCuft mad)en in masslosen ZornesausbrOd)en, 
aber nie energisd) lUiderstand leisten, u)o es notwendig 
lOr sie u)äre. Sold)e frauen u)erden in dem dumpfen 
fieu)usstsein der 6ntu)Urdigung nur bitter und reizbar, 
statt mit Rübe und Bnergie ibr Red)t zu u^abren und 
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damit erst die 6be zu dem zu mad)en, was sie sein 
soll, zu einer sittlid)en Dereinigung. 

Sold)er f rauen gibt es leider aber nod) zu wenige 
unter den untenoOrfigen Deut$d)en. Und am allerwenig- 
sten konnte man diese sittlid)e Würde uon einer Offi- 
ziersfrau erwarten, die, selbst Offizierskind, uon Jugend 
auf nur uon Subordination und immer wieder uon Su- 
bordination, — blinder, stumpfer, masd)inenmässiger — 
gebort batte* Die militdrisd)e 6rziebung mad)t ja aud> 
keinen Hnsprud) darauf, sittlid)e Charaktere beruorzu- 
bringen, ibr genügt der unbedingte (teborsam . . . 

Und wober batte desbalb aud) der Tßaior einen 
Begriff uon edierer Sittlid)keit baben sollen? 6r, der 
als £eutnant sd)on gewobnt worden war, das (Oeib an 
sid), und namentlid) das der niederen Klassen, als ein 
untergeordnetes, seinem Willen mit freuden dienstbares 
Wesen zu betrad)ten. Wober sollte ibm die red)te 
Hd)tung uor der weiblid)en WQrde kommen, ibm, dem 
Cräger des beim weiblid)en 6esd)led)t so beliebten und 
fast allmäd)tigen bunten Rodies^ dem die ßerzen der 
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bod)- und niedrigstebenden Trauen stets beseligt und — 
würdelos zuseflogen waren, ibm, dem Tßand)e 6bre und 
Cebensglüdt besinnungslos geopfert baben niod)te. Die 
oielgerQbmte und gerade dem deutsd)en Offizier nad)ge- 
sagte Ritterli(bkeit gegen die f rauen — in U)irkli(bkeit 
ist sie ja nid)t uiel. mebr, als ein bobies Sd)au- 
und Paradestudt, ibres wertuollen Kernes längst beraubt, 
ein totes Dressurprodukt, das nur selten nod) einem 
wirklieben BedOrfnis, einer uerständnisuollen Auffassung 
uon dem Werte und den Red)ten des (Oeibes entspringt. 
Frauenred)te und Offizierskaste — es ist ja aud), 
so wie die Dinge beute liegen, ein Hbgrund zwisd)en 
beiden, den erst eine späte Zeit einmal ausffillen 
wirdi 

U)o aber die H(btung feblt, kann man aud) kein 
Oerständnis erwarten. Die 6be nad) Tßaltbus war bier 
eigentlid) nid)ts, als ein bisd)en modemer Hufputz. Die 
sd)einbare Rfldtsid)tnabme auf die 6attin, die grosse 
Besorgnis des ßerm Tßajors uor weiterem familien- 
zuwad)s uerdedtten so präd)tig verrottete ebelid)e Ißoral- 

3 
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htgtifit, altte$taitieiitari$d)en Gbedespotismus, ru(k$id)ts- 
loseste Brutalität 

n\V diese bitteren 6rkeniitnisse ersd)U)erteii nat&r- 
lid) die Aufgabe der Herztin ganz bedeuten! (Darum 
batte bisber keine der .^Kapazitäten'' den uerborgenen 
Seiten des ebelid)en Derbältnisses der Beiden nad)ge- 
forsd)t? 6igentlid) u)ar es ja kaum zu uerwundem, 
denn so uielbesd)äftigte £eute baben meist u)eder Zeit 
nod) Sinn dafür, den Psvd)ologen oder den feinfOblenden 
Priester zu spielen und Wunden zu bellen, die man 
nid)t auf den ersten Blidt seben kann. So bleibt diesen 
ßerren trotz ibrer grossen Autorität mand)erlei unent- 
rätselt und mebr als ein Patient gebt ungetröstet t)on 
dannen .... 

f)ier galt es zu>eierlei, wenn die ITlajorin nod) ein- 
mal dem £eben ganz gesund zurttdigegeben u)erden 
sollte: mann und Trau aufzuklären Ober die Unnatur 
ibres 6belebens und den Dersud) zu wagen, die Trau 
für längere Zeit t)or den despotisd)en Forderungen des 
mannes zu sd)fitzen. 
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Und das fflbfte zur Katastropbe. Kaum war 
e$ ja aud) anders zu ermarten tmtstn, u)ie es 
nun kam. 

Der ßerr major wurde plotzlid) sebr kflbi und form- 
li(b> förmHd)er fast nod), als bei seinem ersten Besucbe. 
Kurz und fast ueräcbtiid) lebnte er die Zumutung ab, 
Dr. TDensingas ausgezeid)netes Bud) zu lesen und sid) 
Ober ebelid)e Hygiene daraus ein wenig zu informieren. 
6s klang die ganze preussisd)e Offiziersuortrefflid)keit 
aus seinen Worten: ,3edaure, Trau Doktor, sid) dar- 
über zu Unterbalten, bat keinen red)ten Zwedt, darfiber 
geben unsere JTnsid)ten denn dod) zu weit auseinander!'' 
— Bald darauf bat er brieflid) die JTerztin um die ärzt- 
lid)e Red)nung und man borte Heusserungen uon ibm, die 
oorausseben Hessen, dass er seine Trau wieder in die 
Bebandlung männlid)er JTerzte geben wollte. 

Seine 0attin aber batte nid)t gewagt, aud) nur ein 
U)$rtd)en gegen das diktatorisd)e Vorgeben ibres 6be- 
papstes zu sagen. 0eborsam wie ein Rekrut folgte 
sie ibm. 

3* 
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„er soll Dein Berr sein • ♦ ♦ /' 

ßeute sitzt die arme frau seit etwa drei Jabreti 
in einer Prioatirrenanstalt, und obne zu murren, bezablt 
der ßerr major die boben Kosten fQr ibren JTufentbalt. 
€r u)ar ja stets ein so uortrefflid)er, mustergOltiger 
6atte 
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Sdiranhen der Siffe. 

„iJeln, da niuss man dod) iDlrklld) — *' Die 
Stimme der Spred)ei1ii, einer Oppigen Dame in scbioar- 
zem Seidenkieide, sd)nappte formlid) über t)or tiefster 
sittlid)er 6ntrfistunfl, ,,e$ ist loabrbaftifl unerbort, wenn 
das ein n}ädd)en unserer Kreise tutl TDeinen Sie nid)t 
aud), f rau Professor?'' — Die Jfngeredete läd)elte leise, 
ein mildes, uerzeibendes £äd)eln. Sie sagte aber nur 
„ßm" und ibre Biidie streiften die diAe Trau Regie- 
runflsrat^ als wollte sie sagen: „JTd), was uerstebst 
Du t)on sold)en Dingen!" 

Die f rau Regierungsrat sd)ien jedod) das „ßm" für 
ein bedingungsloses 6int)erständnis zu betrad)ten, denn 
sie fubr sogleid) fort: „ßun, mein TDann und id), wir 
baben jedenfalls für diese familie nid)ts mebr Obrig* 
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U)er so die ibm gezogenen Schranken der Sitte miss- 
ad)tet, der . . . /' Das Weitere oerklang im Strassen- 
lärm, denn die beiden Damen bogen um die 6die. 

Die JTerztin, die zum f enster binausgebÜAt und 
diesen kurzen Ceil des d)ristlid)en Sd)erbengerid)ts mit 
angebSrt batte, lebnte sid) jetzt in einen JTrmstubl zu- 
rQA und seufzte. 

Sd)ranken der Sitte —1 Was mod)te das bier so 
lieblos oerurteilte junge (Deib dazu gebrad)t baben, 
diese Sd)ranken zu Obersd)reiten? Die JTerztin dad)te 
zurQdt an die bunten £ebensbilder, die an ibren eignen 
JTugen t)orflbergerausd)t waren und unu)illkflrlid) sab 
sie wieder u)ie uor Jabren die junge blonde Baro- 
nesse t)or sid) im Patientenstuble sitzen« 

6s u)ar zur Zeit der mittäglid)en Spred)stunde ge- 
wesen. Sd)lud)zend — täglid) tropften ja Cranen Ober 
Cränen auf den braunen tederiiberzug des Sessels — 
batte die reizuoHe, jugendlid) frisd)e Gestalt in dem oor- 
nebm-sd)lid)ten, englisd)en Strassenkostfim t)or ibr ge- 
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stsstn, die feinen Zuge durd)furd)t t)on den Einten des 
Sd)nierze$. Smmer wieder batte ein loebes $d)lud)zen 
die teidenserzäblung unterbrod)en. 

Aber es dauerte lange, ebe die sd)eue, sensible 
niädd)en$eele sid) ganz öffnete und die Baronesse oon 
dem sprad), was ibr so1d)es £eid gebrad)t . . . £ange 
dauerte es — und alles Zureden, alle üemunftgründe 
uemiod)ten zunäd)st nid)t, die Pforte zu ersd)liessen, 
binter der das b8d)ste Glfldt und die gebeime Qual 
dieses n}ädd)enberzens ängstlid) verborgen lagen. 

Die junge, sd)one Baronesse war Waise, eine oon 
denen, die zwar uon der äusseren Rot des Eebens oer- 
sd)ont geblieben sind und das bittere Brot der offent- 
lid)en „ffirsorge'' niemals baben zu essen braud)en, 
die aber genau wie jene Hrmen das 6ine sd)merzlid) 
entbebren mfissen: ITlutter- und Daterliebe, ja £iebe 
fiberbaupt. 

Seit Sabren lebte sie mit zwei alten unuerbeirate- 
ten $d)westem ibres Daters zusammen, denen Reid)tum 
auf der einen, TDangel an wabrer Bildung und feinem 
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6nipfinden auf der anderen Seite jene d)arakteri$ti$d)e 
(lnaus$teblid)keit, f)err$d)$ud)t und tieblosigkeit uerlieben 
batten, die alten unuerbeirateten frauen leider bäufig 
zu eigen zu sein pflegt. Das Zusammenleben mit ibnen 
u)urde dem bod)gebildeten, uomebm denkenden und 
fttblenden 0esd)öpfe oft genug zur f)olle. Und dod) 
konnte sie sid) aud) nid)t so leid)t uon ibnen trennen. 
€s waren eben ibre einzigen Uerwandten! Derliess sie 
die beiden Trauen, dann verlor sie ein sid)eres ßeim 
und — ein grosses Erbteil, das dann bod)stu)abrsd)ein- 
Jid) zu allerband läd)erlid)en, unnutzen Stiftungen be- 
stimmt worden wäre. fOr die Hot der n}itmensd)en 
batten nämlid) die beiden liebenswürdigen Canten nid)ts 
übrig, desto mebr für ibre lieben — fast bätte die 
Baronesse bier gesagt „niittiere'\ 6ine Hnzabl Katzen 
und I)undd)en „sd)müAten'' das bebaglid)e f)eim und 
wurden unsagbar uerbätsd)elt. Die junge nid)te aber 
wurde tagaus, tagein mit Arbeit und — Oorwürfen be- 
dad)t. nur nad) aussenbin wabrte man einigermassen 
die Pflid)ten der Oerwandtsd)aft. Die Canten fübrten das 
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junge n}ädd)en in 0e$ell$d)att, bielten stets bei ibr auf 
eine standesgemässe Coilette und uor Zuborem flössen 
sie formlid) über t)on 0Ote gegen die liebe nid)te. Dod) 
damit batte das TDartyrium des armen n}ädd)ens nod) 
kein 6nde« 6s kam nod) etwas binzu, das ibr obnebin 
freudloses Dasein zur unerträglid)en Pein mad)te: sie 
liebte beimlid) einen geistig bod)stebenden, u)ie sie un- 
gemein uornebm denkenden ITlann und wurde uon ibm 
wieder geliebt, boffnungslos, obne Hussid)t, einander in 
absebbarer Zeit angeboren zu können. Zwei 0lfidis- 
sebnsfld)tige, die mit allen fasern ibres f)erzens nad) 
Gemeinsamkeit verlangen, und dod) nid)t zu einander 
kSnnen, weil ein Illeer uon Hindernissen zwisd)en ibnen 
seine boben (Dellen sd)lägt. Sd)were Sorgen: geringes 
ankommen, weitgebende Derpflid)tungen gegen unglflA- 
lid)e, bilflose Verwandte drOAten den mann, die sprSde 
und unduldsame £ebensansd)auung der Canten, die aus 
brutalstem 6goismus niemals in eine l)erebelid)ung ibrer 
nid)te mit einem mittellosen Burgerlid)en willigen wollten, 
binderte das niädd)en. Diesen DruA der Uerbält- 
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Hisse uermod)ten die beiden niensd)en kaum mebr zu 
ertragen. 

,,6$ muss etu)as gesd)e|)en, sonst geben u)ir beide 
zu Grunde!'' batte die Baronesse damals in beller Der- 
zweiflung zu der Herztin gesagt, id) sebe ibn so furcbt- 
bar leiden unter dem Zu)ang der Oerbältnisse und id) 
leide nid)t minder, aber ibn aufgeben — id) kann es 
nid)tl TDonatelang baben u)ir uns sd)on gemieden, 
vergebens. 6s gibt Dinge, die sid) nid)t zu)ingen 
lassen. 

„Und Sie baben alle nioglid)keiten eru)ogen, Sie 
können u)irklid) nid)t beiraten?'' 

„6s ist jetzt unmöglid)! 6r muss Illutter und 
Sd)U)ester erbalten. ?n fflnf, sed)s Jabren uielleicbt 
und dann . . ." 

Die Jferztin u)usste, was dieses „und dann" be- 
deutete: Dann u)ar es zu spät, die Beiden würden 
längst zu$ammengebrod)en sein unter der Qual oder 
dod) zum mindesten alle tebensfreudigkeit und innere 
6lastizität uerloren baben, die nun einmal zur ffibrung 
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einer 6be unbedingt nötig sind. Der ])Qbsd)en Baronesse 
sab man das an. 3br Heroenzustand loar bedenitlid) 
genug und oertrug diese Spannung nid)t mebr allzu- 
lange. 

6s u)ar nid)t leid)t, bier zu raten und zu belfen. 
Tßit dem bisd)en ärztlid)er ßilfe u)ar allein so gut u)ie 
gamid)ts getan ... (Der bier seine inens(benpflid)t 
erfflilen wollte, ganz erfüllen, der musste mebr geben, 
der musste einen Weg zeigen zur 6rlosung, zur Be- 
freiung dieser beiden uon einem grausamen $d)iAsal 
niedergebaltenen Seelen. Und darin lag eben gerade 
das $d)U)ere — es gab keinen U)eg zur 6rlosung dies^ 
seits der Sd)ranken, die die Sitte gezogen ... Sie 
mussten TDut baben, die Zwei, wenn sie befreit sein 
wollten, den TDut, eigene Wege zu geben 1 

„Und wie trägt der fDann, den Sie lieb baben, 
dieses Sd)i*sal?'' forsd)te die Jferztin. 

„Ob, er ist sd)reAlid) elend, sein Gemütszustand 
flösst mir die grosste Sorge ein, id) kann es gamid)t 
mebr mit ansebenl Und id) —** 
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„U)le es mit 3bnen stebt, das sebe id), liebes 
fräulein. Sie dflrfen sid) 3br 0lflA nid)t länger durd) 
widrige Derbältnisse und andere niensd)en rauben 
lassen» Oersteben Sie niid)?" 

„0 ja — fld), wenn id) nur wusste — niemand 
darf erfabren, u)ie es zu)isd)en uns stebt — es ist oft 
sa sd)U)er aud) nur ein IDiedersebn zu ermÖ8lid)en/' 

„3a — es ist sd)U)er für Sie, fim\s$, aber wenn 
ibn beilige Pflid)ten binden und Sie kluge RfiAsid)t 
auf die Zukunft — id) begreife ja vollkommen, dass 
Sie das alles nid)t leid)ten Berzens aufgeben wollen — 
dann müssen eben Opfer gebrad)t werden, solange, bis 
sid) die äusseren Uerbältnisse ändern. 6$ wäre jeden- 
falls läd)erlid) und — freoelbaft, den Uorurteilen Anderer 
und misslid)en Umständen Gesundbeit und Seelenfrieden 
zweier ltlensd)en zu opfern 1 ltlad)en Sie sid) inner- 
lid) frei. Beide, und geben Sie wenigstens voreinander 
3bren Weg gemeinsam! Das ist mein Ratl" 

„Ob Gott, wäre das moglid)?'' Des niädd)ens 
Hugen leud)teten in beisser freude auf« 
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,,Geu)i$5 ist es tnoglid)! 6s liegt nur in 3brer 
ßand, si(]) und dem geliebten manne das GIfiA, das 
Sie so sd)merzli(]) entbebren, zu sd)affen. Sie werden 
den Sd)ritt gewiss nid)t bereuen 1" 

„Sie raten mir das, frau Doktor? Sie?'' fragte 
das niädd)en balb jaud)zend, balb ungläubig. 

„3a id)I Denn id) balte es für sittlid)er, in einem 
sold)em falle, wie dem 3brigen, die sonst i)ielleid)t 
sebr nutzlid)en Sd)ranken der sogenannten Sitte bei- 
seite zu lassen, als in stumpfer, anerzogener furd)t 
t)or diesen Sd)ranken zwei niensd)en mit uollem Be- 
wusstsein tief unglfiAlid) zu mad)enl'' 

Die Baronesse und ibr Geliebter batten damals den 
Wut besessen, gludtlid) zu werden, eine freie 6be zu 
sd)lies$en, und sie braud)ten es nid)t zu bereuen. Die Welt 
erfubr nid)ts dauon, dass sie sid) angeborten. (Das bätte 
wobi aud) die didte, fromme f rau Regierungsrat dazu ge- 
sagt? 3a, |a, die Sd)ranken der Sitte die flerzHn 

amfenster läd)elte. 3br Gewissen warrubigund sie würde 
beute nid)t anders bandeln und raten, als damalsl 
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^raueniDttrde _ . . ? 

Pub — eine sd)reAHd)e IDoIke $d)U)illen, awf- 
dringli* starken Parfüms erfüllte die £uft — rasd) 
einen f ensterfifigel auf 1 Diese byperelegante franzosin, 
dif da eben das Spred)zimnier verlassen batte, ge- 
borte sid)eriid) keiner der uomebmsten Cypen ibres 
Volkes an. 6ine uerbeiratete Demimondaine uiel- 
leid)t oder dergleid)en. Das kostbare Strassenkleid 
starrte uon Seide und Spitzen, aber es u)ar geradezu 
unfein fiberladen. Der Sd)muA repräsentierte uielleicbt 
einen IDert üon etwa 20—30000 frcs., aber er war 
mebr protzenbaft, als sd)6n. Das starkgepuderte 6e- 
sid)t, die sd)U)arzen, kalt und zudringlid) blidtenden 
Hugen, das dunkle, ä la Cleo de Marode in Wellen 
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Ober die Obren gelegte ßaar, das scbarfe, unangenebm 
raube und laute Organ — obne Zwt\k\, die fremde 
u)ar eine reid) geu)ordene JTngeborige der niederen 
Stande. 

6ine unangenebme Person 1 So ganzlid) bar aller 
jener Reize, die u)irklid) oornebme Trauen auszeid)nen 
und dod) t)on Gesid)t nid)t gerade un$d)ön. 

natflriid) batte Ittadame mindestens zwei Dutzend 
Krankbeiten, oon denen aber nid)t eine einzige ibr den 
gefallen tat, sid) durd) ibre Symptome bemerkbar zu 
mad)en. 

JTber nervös u>ar TDadame, das stimmte unzweifel- 
baftl Unangenebm neroos sogarl U)ie sie da eben 
mit ibrer misstonigen, fast männlid) tiefen Stimme in 
flberstflrzender ßast oon ibren gräs$lid)en Zuständen 
erzäblt batte, das bätte zum mindesten Ißaterial genug 
fUr zebn sd)U)ere, bod)st komplizierte „fälle'' gegeben. 
Sd)on das Zuboren konnte einen balbwegs sensitiuen 
niensd)en krank mad)en. 

IDadame mod)te etwa 36—38 Jabre zäblen- 
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Dieses faktum uerniod)teii aud) Puder und Sd)niinke 
ni(i)t mebr zu uerdeAen. 

„Ob, Id) safle Jbnen, frau Doktor" t)ersld)erte 
sie in ibrem fremdartig akzentuierten, aber leidlid) 
fliessenden Deutsd), „es ist nid)t leid)t, oierzebn Jabre 
oerbeiratet zu sein und die Caunen der TDänner zu 
ertraflenl'* 

Die Herztin sd)ien eber geneigt, den andern 6be- 
partner um dieser uierzebn Jabre willen zu bedauern* 
taut fragte sie: „Und u)ie kommt es, dass Sie nod) 
ni*t mutter sind?" 

Die Hntu)ort kam leise und niedergesd)lagen, aber 
sie gab dem „fall" t)on TDadame erst das b5bere 
Interesse* Die flerztin Hess ein gedehntes „So— o— o 1" 
boren und fragte dann weiter: „Und seit wann ist 3br 
ßatte in diesem Zustande?" 

„Ob, sd)on beuor id) ibn beiratetel Hber der 
6lende bat mir nid)ts dauon gesagt, denn sonst bätte 
id) ibn natOrlid) nid)t genommen! ?d) sab erst, dass 
er mid) betrogen batte, als es zu spät warl" 
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,,U)ar denn ibr tUann s(j)tDä(^lid) und ungesund, 
4ls Sie Ibn beirateten?" 

,^ber nein, garnii^tl 6r ist gross und stark, 
Diel grosser als id), ein Riese beinabe und dod) — '' 

»^Sonderbar! Sagen Sie, was bat Sie zu der 6be 
Deranlasst? Gegenseitige neigung?'' 

„Hllerdings, id) babe 6aston u)irltlid) lieb gebabt, 
und glaubte, einen guten Tßann an ibm zu bekommen. 
3d) stand so ganz allein damals und er sagte mir so 
oft, dass er mid) leidensd)aftlid) liebe* Jllle Cage be- 
stürmte er mid), dod) endlid) nad)zugeben, er könne es 
gar nid)t entarten, mit mir uereinigt zu sein. Ob, der 
Jlbsd)eulid)e, er u)ollte nid)ts, als mein Dermogen 
und — " bier stodtte sie und blidtte uerlegen zu Bo- 
den — „dann nod) etwas Jfnderes — '' 

„Dertrauen Sie sid) mir rubig an'' fiel bier die 
Jferztin ein, „was war dieses Jfndere?" 

„6esund wollte er werden durd) mid)l Tßan batte 
ibm gesagt, dass er durd) die 6be mit einem gesunden 
Jllädd)en seine alte Kraft wieder erlangen könne I" — 

4 
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Tßan soll do(^ nie uotn ersten 6indrudi si^ be- 
berrs(^en lassen. Der fall uon tnadame sd)ien nad), 
diesem 6eständnis ganz anders zu liegen, als es zu- 
erst den JInsd)ein batte. Dielleid)t uiar in dieser 6be 
dod) die frau mebr zu beklagen, als der lUann? 

,,Und bat 3br Tßann diese ßoffnung jetzt aufge- 
geben? Stellt er nod) Forderungen an Sie?" 

,,Das ist es ja gerade. 6r ist leidensd)aftlid)er 
als je, obu)obI — und er sd)Iägt mid), uienn id) ibnt 
u)ebren u)illl" 

„Und ein sold)es Ceben baben Sie uierzebn Jabre 
lang ununterbrod)en gefübrt?" 

„3a, was sollte id) tun? Gr war dod) nun ein- 
mal mein Tßann I'' 

„Da bätten Sie sid) sd)eiden lassen sollen I Dazu 
batten Sie dod) uollauf das Red)tl Und es wäre aud) die 
einzige Rettung uor sd)U)ereren neruenanfällen gewesen/^ 

„3a, das babe id) mir aud) sd)on oft genug selbst 
gesagt, aber es gebt dod) nid)tl'' lUadame war jetzt 
ganz niedergesd)lagen und mutlos* 
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,,Und toesbalb sollte es nid)t geben? Sagten Sie 
ni(bt, dass Sie uermSgend seien?'' 

,^llerdings — aber — wir sind Katholiken I" 

Jiba — unlösbare Bbe! Bier war ja wieder 
einmal ein ganz besonders erbaulii^er Beweis uon der 
,,Sittli(^keit'' dieses d)ristli(^en Dogmas. Dod) die Pries- 
ter der Kird)e batten ja nod) ganz andere Dinge sank- 
tioniert, sold)e „Kleinigkeiten" stSren ibr frommes Seelen- 
gleld)geu)id)t nid)t weiter. 

„f flr Sie bandelt es sid) aud) sd)liessli(b gar nid)t 
um Sd)eidung, sondern nur um CrennungV antwortete 
die Jferztin, „Sie mflssen uollständige Rübe baben 
dann werden 3bre zerrfltteten neruen langsam wieder 
in Ordnung kommen. Keine Badekur aber kann Sie 
bellen, wenn Sie wieder zu Sbrem lUanne zurfidtkebrenl'' 

Tßadame zögerte eine lUeile mit der JIntwort* 
3bre Zfige veränderten sid) auffallend, wäbrend sie 
nad)dad)te. €twas Sd)eues, furd)tsames kam binein, 
unwillkOrlid) kauerte sid) ibre grosse, kräftige Gestalt 
verängstigt zusammen, fast unborbar, mebr wie zu 

4* 
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s\6» selbst, murmelte sie: ,3a, loenn id) m\^ nur nii^t 
so fur*tetel" 

„ffird)ten? U)oi)or denn? 3bre frauenwürde 
endlid) einmal zur Geltung zu |)ringen? 3br gutes 
Red)t zu bebaupten? fOblen Sie denn nid)t» dass Sie 
sd)ändlid) gemissbraud)t und um 3br £ebensgludt uon 
diesem Tßanne betrogen worden sind? Sie lieben ibn 
dod) nid)t etu)a nod) V' 

Die ebrlid)e 6mporung batte diese lUorte einge* 
geben, aber die Jlerztin fflblte aud) sogleid), dass sie 
fiber Tßadame hingegangen u)aren, u)ie ein leerer Sd)all 
lUorte, die keine Resonanz in der Seele dieses Weibes 
finden konnten, weil diese Seele in balbtierisd)er f urd)t 
uor der roben Gewalt, in sklauisd)er Hbbängigkeit und 
geistiger Unselbständigkeit versunken war, wie in einem 
stagnierenden Sumpfe* 

Diese üerkümmerte — oder sollte man sagen „oer- 
kommene"? — frauenseele war nid)t mebr zu wedtenl 

Die Gestalt lUadames bot in ibrer zusammenge- 



Digitized by VjOOQ IC 



sunkenen, energielosen Sd)laffl)eit einen geradezu klag- 
tilgen JInblidt. 

„0\), Sie wissen ja r\\^V', jammerte sie, ,,u)ie 
furd)tbar 6aston in seiner 6ifersud)t istl 6r bat ge- 
si^tDoren, mid) zu toten, u)enn id) ibn uerlassel'' 

„Unsinn I" 

,,nein, nid)t Unsinn 1 Sie kennen ibn ja nid)tl 
6r tat es u)irklid) ! Und wenn id) aud) oor ibm Hieben 
wollte — keine rubige Stunde bätte id) mebr — er 
würde mid) fiberall aufspQren, fiberall bin mid) oerfol- 
gen und dann — " 

3n wirklid)er JIngst sd)lug das Weib die ßände 
uor das 6esid)t, als konnte sie damit das Sd)redt- 
gespenst des eifersfid)tigen Gaston bannen. 

„Hber so nebmen Sie dod) Oemunft an! Gs 
muss dod) nod) eine Rettung ffir Sie geben. Sud)en 
Sie dod) Sd)utz bei freunden und rufen Sie die ßilfe 
des Gesetzes gegen 3bren lUann an, wenn er Sie mit 
dem Cod bedrobt. Debmen Sie sid) einen tfid)tigen 
fldüokaten 1 Jfber — zogern Sie nid)t mebr länger, 
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sonst ist es zu spätl Das besreifen Sie do(^, ni(i)t 
tuabr?" 

tnadame niAte, aber so tnOde, so stumpf, so teil- 
nabmios und unQberzeufit, dass man deutlii^ seben 
konnte: ßier u)ar jeder Rat uergebens. 

Und als sid) die elegante fremde dann erbob und der 
COr zusd)ritt, ging ibr unabänderlid)es Sd)iAsal mit — 
sie kebrte zurOdt in ibren Sumpf, freiu)illig und dod) 
u)illenlos, obne 6efflbl fflr ibre tiefe Erniedrigung, eine 
Oerlorene . . ♦ ♦ 

Dur der uiidenoärtige Parfüm blieb im Zimmer zu- 
rö*, u)ie der sd)U)üle Jftem tiefer Oerkommenbeit — 
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Fllfemde mädchen. 

wieder eine Kandidatin fOr das grosse Ceidens- 
beer der nert)$senl Ja« ja, die bösen dreissig Jabrel 
€s sdjeint toabrbaftig, als ob sie zutoeilen eine getoisse 
0renzs(beide bedeuten, an der den tUensiben, und 
namentlid) denfrauen, diejugendfrisd)e uerloren gebt und 
sie in ängstlid)er Spannung das HIter zu enoarten an- 
fangen* 6s kommt nod) nidjt die Resignation, der mflde 
l)erzid)t, sondern nur die abnende f urd)t uor ibm, und 
gerade sie ist es, die die nen)9sen 6rsd)einungen ber- 
uorruft, uienn nid)t ein innerlid)es Jfusgleid)smoment 
Dorbanden ist* 

ßier sd)ien das aud) der fall zu sein, denn die 
grosse, kräftige und sebr bfibs(be Blondine sab sonst 
ni(bts uieniger als krank aus, mtm sie in aufredjter 
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ßaltung mit elastisi^em Gange durd) die Strassett 
sdjritt 3etzt aber toar aud) Ober sie eine quälende 
innere Unrube, eine fortoäbrende Reizbarkeit und Un- 
zufriedenbeit gekommen. 

Sie konnte $id) das garnid)t red)t erklären, oder 
sd)eute sid) dod) wenigstens, sid) selbst Red)ensd)aft 
darüber zu geben. Cief verborgen auf dem 6rUndr 
ibrer Seele sd)lummerte u)obl die 6eu)issbeit, aber sie 
oerstedtte sid) ängstlid), u)ie eine Sd)uld, die das Cid)t 
zu sd)euen bat . . lUenn ßanna mand)mal allein sass 
in ibrer freundlid)en, u)einumrankten Giebelstube und 
berausblidtte über die sonnenbesd)ienenen Däd)er und 
Curme der Stadt, binüber nad) den im blauen Dämmer- 
duft liegenden Bergketten, da wollte es sie wie eine 
wilde, webe Sebnsud)t überkommen nad) einer fernen^ 
sd)onen Ciebe, die ibr unerreid)bar sd)ien. . Und in den 
lieben Sommemäd)ten, in denen das Tßensd)enberz obne- 
bin so gern binausträumt in gleissenden, sd)immernden 
mondeszauber und seine Hoffnungen und U)finsd)e auf 
silbernen Cid)trossen weitbin fiber die 6rde sd)id^t zur 
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näd)tli(^en lUäri^enfabrt in blaue Sebnsui^tslande, da 
toarf sid) aud) die blonde ßanna $d)laflo$ auf ibrem 
Cager umber und bliAte oft stundenlang binaus, bis 
ein Cränenstrom die Spannung in ibrer Brust löste und 
$i(b dann langsam der Sd)laf auf ibre mflden Jfugen 
senkte. 3a, ja, die bösen dreissig 3abrel 

ßanna batte aber aud) niemand, dem sie sid) bätte 
anvertrauen können. 3bre Tßutter war seit zebn J^bren 
tot und der Dater? U)as u)usste und konnte ein im 
Hktenstaub uierzigjäbrigen Beamtendaseins ergrauter 
und erstarrter tUann uon den beimlid)en Regungen eines 
unbefriedigten Tßädd)enberzens u)issen? 6r liebte ßanna 
u)obl aber nacb seiner Jfrt und diese Jfrt batte nid)t 
genug Kraft, zu leud)ten und zu u)ärmen. Und dann 
u)ar aud) nod) etu)as, das uiirklid) fast m\t eine Sd)uld 
aussab, und das ßanna am alleru)enigsten ibrem Oater 
bätte sagen können, u)enn er aud) der beste, Verständ- 
nis- und liebevollste Tßann geu)esen u)äre . . . 

So kam sie ins Spred)zimmer und — beld)tete* 
Das £eid ibrer dreissig 3abre . . • 
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Und dann aud) das JIndere * * . ßanna batte 
einen Vortrag gebort, in dem die Jlerztin die tnädd)en 
nor soldjen beinilid)en Oerirrungen getDamt batte* Da 
mar ibr $d)tner die eigene Corbeit auf die Seele ge- 
fallen und nun durd)zitterte sie die bange frage: ,,U)ird 
mir meine Corbeit Ceiden bringen? Werde id) bussen 
müssen dafür?'' 

,,nur rubig, liebes Kind, so sd)Iimm ist es nid)tl 
Dazu blid^en Sie denn dod) aud) zu gesund in die 
lUeltl Jlber in Jbrem Gemütsieben sd)eint freilid) eine 
störende Disbarmonie uorbanden zu seinP' 

„3a, das füble id) selbstl'' - 

„Run, und ist Iteine ßoffnung auf einen Jlusgleid) 
dieser Disbarmonie in 3bnen?'' 

„U)ie meinen Sie das, frau Doktor?'' ßannas 
frage Itlang uerständnislos. 

„nun, zum Beispiel, das eine: Sind Sie uerlobt, 
baben Sie jrussid)t auf die 6be?" 

Die bübsd)e Blondine errötete leid)t: „nid)t eigent- 
lid)" brad)te sie ein u)enig zögernd beroor, „aber frei 
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bin id) au(^ nid)t 3(^ toarte und boffe seit mebreren 
Jabren* Glauben Sie mir" bier $d)o$$en in die blauen 
Hugen pIStzlid) Cränen, „e$ ist unsagbar qualoolV diese 
ünfleu)issbeit — dieses Warten r* 

,,Und uiarum können Sie nidH beiraten?'' 

,M, u)eil den auf den id) u)arte, nod) uiel zu 
wenig uerdient 6r bat sid) nod) nid)t entsd)ieden und 
so kann es nod) 3abre dauern 1'' — 

,,Das u)äre sd)linini fOr Sie* Bei Jbren dreissig 
Jabren, 3brem Cemperament und 3brer ausenbliAlid)en 
bod)gradigen, seeiisd)en Unrube muss ja ein so langer 
Brautstand gefäbriid) u)erdenl Sie sollten also auf ein 
mittel sinnen, 3bre Oereinigung so bald als moglid) 
berbeizuf Obren I" 

„3a aber, u)ie konnte id) das, f rau Doktor ? 3d) 
muss dod) mrttnl OermSgen babe id) ja keines 1" 

Jfd) — die alte 6esd)ld)te, — das untätige Barren 
und ßoffen auf den Bräutigam 1 Doppelt kläglid) bei 
diesem grossen, bflbsd)en, uollkräftigen n]ädd)enl 

„Sie leben bei 3brem Oater?'' — 

„flilerdingsl" — 
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,,üeben Sie irgend einen Beruf aus oder baben Sie 
etwas gelernt, um selbständig eru)erben zu können?'' 

Der blonden ßanna moi^te dieses 6xamen seltsam 
ersdreinen und sie mad)te erstaunte Jfugen* 

„Dein, nur die I)ausu)irtsd)aftl" kam es dann aber 
dod), wenn aud) zurfid^baltend, uon ibren tippen* Sie 
TTierHte u)obK dass blosse Neugierde diese fragen nid)t 
veranlasst batte* 

,Ja, liebes Kind, das ist eben das 6lendl Sie 
erboffen alles uom lUanne und würden ibm jetzt dod) 
nur ein Ballast sein* 3d) gebore wabrbaftig nid)t zu 
denen, die den Wert bausu)irt$d)aftlid)er Jfrbeit zu nie- 
drig einsd)ätzen aber bier ist es dod) gerade der Um- 
stand, dass Sie nur die ßausu)irtsd)aft und nid)ts 
uj^iter gelernt baben, der Sie an der Vereinigung bin- 
dert, ergreifen Sie einen Beruf, erwerben Sie selb- 
ständig, treten Sie dem manne 3brer lUabl mit einem 
eigenen Einkommen gegenüber und 3brer Oereinigung 
U3iid nid)ts mebr Im Wege stebenl" 

mutlos sank der blonde TnHdd)enkopf uorn über: 
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,,Cenien? 6ru)erben? U)a$ sollte id) mit tneineti 
dreissig Sabren loobl nod) anfangen? 3(b bin dod) 
sd)on zu aitl" 

,,Un$inn, zum Cernen ist man nie zu altl freilid) 
müssen Sie sorgfältig prüfen, u)eld)er Beruf am besten 
für 3bre Befäbigung und 3bre Neigungen passt, ob Sie 
diesen zukünftigen Beruf aud) u)erden ausfüllen können* 
Hber sd)liesslid) — Sie sind dod) dreissig J^bre und 
u)erden desbalb u)obl u)issen, auf u)eld)em 6ebiete 3bre 
fäbigkeiten liegen. 6s gibt so mand)erlei, was sid) 
für ein Tßädd)en Jbres Standes und 3bres Bildungs- 
ganges eignet, fassen Sie nur kräftig und mutvoll zu, 
3n 3brer I)and liegt das eigene und des Geliebten 
6lüd^* U)ir frauen müssen endlid) einmal lernen, uns 
das Glüdt unter Umständen selbst zu zimmern und 
nid)t dem Tßanne alle Hrbeit daran zu überlassen. 
Sonst u)ird es in der Welt bei den beutigen uersd)ro- 
benen und unnatürlid)en sozialen Oerbältnissen, die 
6be und familienglüdt zu dem nur uon Wenigen zu 
erreid)enden Ziele eines Preisu)ettlaufs ums liebe Geld 
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tna4)eii, niemals besser tDerden* fassen Sie also tllut, 
liebes fräulein, sd)auen Sie das Ceben loieder mit 
fiisd)en Augen anl Untätiges ßoffen fübrt nid)t zum 
Ziele, niemals und nirgends!'' 

Das red)te lUort, der red)te Con uiaren gefunden 
und ßannas Seele mar jung, nabm die lUorte freudig 
auf, so seltsam neu und ungeuiobnt aud) ibr Jnbalt 
fOr sie sein mod)te* für sie loaren sie eine frobe 
Botsd)aft, mit sie ibr nod) niemand gebrad)t mit 
leud)tenden Jlugen batte sie zuletzt zugebSrt, in ibren 
zogen prägten sid) deutlid) enoadjender Wille, zuuer- 
sid)tlid)e ßoffnung, neugeu)edtte Cebensfreudigkeit aus. 

3n ibrem Ceben uiar ein Wendepunkt eingetreten, 
— neu sollte es fortan aufu)ärts geben, in frober Ar- 
beit zum boben Ziele der beglüAenden Gemeinsamkeit* 
Und u)ar ibr dieses Ziel nid)t zu erreid)en besd)ieden, 
so blieb do* ein 3nbalt ibres Eebens — Arbeit, Be- 
ruf, Sd)affen und Wirken, bis der Abend kam ... • 

Da ist das ärmere Dolk dod) klüger, als sold)e 
frauen der besseren Stände* Dort greift die frau mit 
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zn, tfl(^tig und unertnfidli^ baut sie mit an dem Rest, 
das die 6ltern für sid) und die junge Brut braui^t. 
Dort ist die f rau sd)on lange eine braue, u)irklid)e 6e- 
fäbrtin, eine tUitsi^opferin, keine blosse Oeru)alterin des 
Gutes, das der mann eru)orben* freili* nid)t immer 
fUbrt frauenarbeit zu gutem Ziele und der leidende 
Cell ist zuu)eilen eines dabei — das Kind* 6s tut 
eben nid)t gut, auf diesem Gebiete uerallgemeinem zu 
u)ollen und eines s^idtt si(^ ni^t für alle, dod) gelten 
für das Tßädd)en andere Aufgaben, als fOr die Tßutter. 

U)o aber, u)ie in den sogenannten besseren Stän- 
den Oorurteile und uersd)robene, unnatfirlid)e Sitte eine 
undurd)dringlid)e Dornrosd)enu)and um das Weib auf- 
gefui)rt baben und die beranu)ad)senden tnädd)en 
zu)ingen, untätig, kraft- und u)flrdelos dem €rloser Tßann 
entgegenzubarren, dort ist frauenarbeit der Zauberstab, 
der alle Cfiren aufsprengt, der die Dornen zur&d^- 
iässt, die den Pfad zur freibeit, zum Glfid^e uersperren. 

3st es einer kräftigen, gesunden f rau wfirdig, sid) 
einsam, klaglos, stumpf und unnötig in ungestillter 
Sebnsud)t nad) demlUannezu verbluten, der nid)t kommen 
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iDill oder nid)t kommen bann ? f reilid), die morali$d)en 
Eeute nennen das „seeHsd)e 6rossel" Oerkebrte U)eltl— 

Und wer bat denn die heutigen unnatfirlid)en» 
sozialen Oerbältnisse und damit sein eigenes €lend ge- 
sd)affen7 ßauptsäd)lid) dod) der Tßann durd) sein 
jabrbundertelanges Beiseitedrängen der frau, dadurd), 
dass er uersäumte, die Frauenarbeit als sd)affenden 
und mebrenden faktor in seine soziale Red)nungs- 
formel einzusetzen. 

€r sollte sid) freuen» dass endlid) nun aud) im 
Weibe, das bisber stumpf und dumpf im Banne uer- 
erbter Hnsd)auungen und berkommlid)er, gedankenloser 
Eebensregeln sein Dasein uerträumet und uergeudet bat, 
die $d)öpfer-, die Grioserkraft eru)ad)t. 

€r sollte sid) freuen, u)enn endlid) all das unend- 
lid)e, moralisd)e 6lend, die zabllosen zerstörten £ebens- 
boffnungen, die baltlose Unnatur unseres gangen Da- 
seins uersd)U)änden durd) die befreiende Hrbeit des 
Weibes, durd) die rettende Cat, die eine, die not tut: 
u)irtsd)aftlid)e Selbständigkeit der fraul 
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„tellche moral". 

,>Und Sie sind tDirhlid) 5id)er, dass Sie damit 
keine ungered)te Be$d)uldisun8 aus$pred)en? €$ ist 
eine sd)U)ere Oerantioortuna, die Sie auf sid) nebmenl 
l}erdäd)tisen Sie einen Hrzt nid)t leid)tfertis in so 
sd)U)erer Weisel" 

„nein, neinl Das ist kein Unred)t — kein 3rr- 
tum — das letzte Tßal, als id) bei ibm war, war alles 
so anders, so sonderbar, er selbst loar so merkwOrdig 
freundlid), so zudrinalid) — redete furd)tbar Diel — 
berübrte mid) oft dabei und —" 

„Baben Sie gesehen, was er mit 3bnen tat?" 

„nein, das nid)t, das könnt' id) niemals, er bat 
mid) immer angesd)nallt auf einen Stubl, mit dem Kopf 

5 
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\üQ id) dann tief und konnte nid)ts seben. Hd)» der 
Stul)l war entsetzlid)! Ißir ujurde immer ganz sd)led)t 
— alles Blut stieg mir in den Kopf und id) glaube, 
\i) bin ein paar mal obnmäd)tig geworden! Hd) es 
ist eben zu sd)redilid), wenn man zu einem Ißanne 
geben mussl" 

Das niädd)en, das diese uerblUffenden €ntbullun- 
geii mad)te, war nid)t etwa eine bysterisd)e, pbantasie- 
b cgabte ßrossstädterin, ein raffiniertes £ebemädd)en dem 
,Ja grande fete de la vie" mit allen Cbikanen etwas 
Uertrautes ist und in dessen Gedankenwelt die aben- 
teuerlid)sten Dinge kunterbunt durd)einander wirbeln. 
nein — es besass nod) die ganze gesunde, lebens- 
frisdje ünüerdorbenbeit der Dörflerin und war eine 
biibsi^e kräftige Person. Und dod) batte das 6reignis, 
uon dem sie soeben erzäblte, in ibrer Seele unuertilg- 
bare Spuren zurOdigelassen, war ibr zu einer fad^el 
geworden, die mit grausam plotzlid)er I)elle ibr den 
Ccidensweg des Weibes erleud)tet batte. 

Sie war damals kaum siebzebnjabrig, ein uolliges 
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Kind nod). Direkt uotn 6lternbduse aus batte sie der 
U)es in jenes landärztlid)e Sprecbzimmer fiefiibrt, in dem 
der unsd)uldise friede ibres ßerzens ein so jäbes 6ndc 
finden sollte. 

Der flrzt, ein „forsd)er, sd)neidifler" junfler flb- 
soluent und sd)niissereid)er, ebemaliger Korpsd)argierter, 
batte das bübsd)e, sd)fld)terne Candponierdnzd)en, das 
so rttbrend unwissend war und zu ibm nod) ganz mit 
Jluflen k la Chamisso emporbli*te, einer red)t fle- 
u)issenbaften, eingebenden Untersud)ung unterworfen, 
Sie batte ibm» ab und zu einmal stodiend und beftig 
errötend, Aber allerlei kleine Besd)U)erden uorgeklagt 
und am $d)lusse der Konsultation fand der ßerr Doktor 
eine langwierige Bebandlung für notig. Sie musste 
nod) öfter zu ibm kommen. Die ersten Tßale ging 
alles gut, aber dann — eines Cages kam sie ganz 
erregt nad) f)ause und fOblte sid) krank. Der gute, 
treuberzige Papa . Kantor und seine freundlid)e Gattin 
abnten nid)t, was ibr bübsd)es Cöd)terd)en so aus dem 
seelisd)en Gleid)gewid)t gebrad)t baben könnte. Sie 

5* 
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fragten aud) nid)t weiter — das lourde sid) $d)on uon 
selbst wieder alles geben I f reilid) wunderten sie sid), 
dass 6lsbetb gar nid)t mebr zu dem Hrzte geben 
wollte, aber ibr barmloses GemOt dad)te nid)ts arges 
dabei. 6lsbetb wieder brad)te es nid)t Über sid), ibren 
€ltern den Kummer anzutun und das $d)redtlid)e zu 
erzäblen. Sie uersd)loss es uielmebr sd)amuoll in ibr 
inneres und lies keine Seele bineinblidien. €s feblte 
ibr aud) der Tßut dazu, ibre Sd)ande auf die Gasse 
zu tragen. Aber ibr frobsinn uerblid) seit jener Zeit, 
und sie ward ernst und in sid) gehebrt. 

Bis ibr dann eines Cages dod) der Tßut kam, 
Offentlid) als Anklägerin gegen den flrzt aufzutreten- 
Sie fand eine mutterlid)e freundin, die das bfibsd)e, 
trübsinnige niädd)en lieb gewann und ibr GemOt zu 
erbeitern sud)te. Da sd)üttete eisbetb sd)lies$lid) dod) 
einmal ibr ßerz aus, die freundin aber ging uoll ebr- 
lid)er 6ntrustung bin und erstattete gerid)tlid)e Hnzeige 
gegen den flrzt. 

eisbetb gewann nid)ts dadurd)- Hur, dass ibr 
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£eld offenbar und — zum Gerede der Eeute 
u)urde. Zeuflen batte sie nid)t — u)obl musste der 
I)err Doktor eingesteben, dass seine Patientin unbe- 
rübrt zu ibm gekommen war, aber er blieb dabei — 
das niddd)en babe sid) in der Person geirrtl freilid) 
— das konnte ibn nid)t aanz reinigen — der Oerdad)t 
blieb auf ibm sitzen, aber 6lsbetb ging obne eine 9ffennid)e 
Genugtuung uon dem Rid)terstuble« 3n den Hugeii der 
Welt war aud) sie befledit « « . Tßan konnte ja nid)t 
wissen, wie sid) die Gesd)id)te zwisd)en den Beiden 

abgespielt, i)ielleid)t bat die bttbsd)e Kleine gar- 

nid)t so ernstbaft Widerstand geleistet und klage jetzt 
erst, well der flrzt nid)t „6rnst gemad)t" usw. So 
flüsterten die bösen Zungen* 

Der gute, alte Kantor batte es glOdilid)erweise nid)t 
erlebt, dass seine €inzige so sd)ändlid) in der £eute 
Tßäuler kam. Er fiedelte bereits im Jenseits den 6ng- 
lein auf seiner Dioline den l)immelsreigen uor . . . . 
Hber die alte Ißutter Glsbetbs traf es um so 
sd)limmer. 
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IDusste sie ja dod) am besten, wie rein und 
$d)uldlos die Seele ibres Kindes loar. 

eisbetb kam aud) nid)t mebr so red)t ins 61eis* 
6s litt sie nid)t mebr in dem Dörfd)en, u)0 sie Jeder- 
mann mit sonderbaren ilugen anzublidien sd)ien. So 
nabm sie eine Stelluna in der Stadt an. Die Ißutter 
starb inzu)isd)en aud) und 6lsbetb stand allein und 
unbesd)Utzt da. 

3br THartyrium oollendete sie — der ältere Berr, 
als dessen U)irtsd)afterin sie nad) dem Code seiner 
f rau ujeiterblieb, wurde der öater ibres ersten Kindes . • 

Und dod) war es ein gOtiges Sd)idisal fiir 6lsbetb, 
denn dieser Ißann wurde aud) ibr und ibres Kindes 
wabrer, bester freund und das ist leider selten . . . 
Das 6esetz — unser „berrlid)es" Gesetz — gibt dem 
unebelid)en Oater ja förmlid) das Red)t, seines eigenen 
Kindes grösster feind zu seini*) 

So kam Glsbetb sd)liesslid) dod) aud) zum frieden 



*)IDas „BürgerliAe Gesetzbud)" erklärt den unebelid)en 
Uater für tiid)t u er wandt mit seinem Kinbel 
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und einem besd)eidenen 6ludi. Das Oerdienst des 
Hrztes, der Ibr Dertrauen seinerzeit so sd)ändlid) ge- 
missbraud)t, war es gewiss nid)tl 

IDieuiel frauen mögen sold)em niissbraud)e aber 
zum Opfer fallen und wie uiele daran wieder an Ceib 
und Seele zugrunde geben? 

Diele Herzte glauben an die Duplizität der 
fälle* — fast sd)eint es, als sei das ein bered)tigter 
6laube« ßod) am selben Cage kam eine junge Kunst- 
sd)ülerin ins Spred)zimmer der flerztin, iid)tzebn 3abr 
alt, mit der Unwissenbeit eines Kindes in allen internen 
Hngelegenbeiten des Cebens« Gerade sold)en Wesen 
gegenüber ist es ja ein doppeltes l}erbred)en, das reine 
Dertrauen so bässlid) zu enttdusd)en und den inneren 
frieden zu zerstören. 3n unserer Zeit sind die Tllen- 
sd)en obnebin in ibrem sexuellen Derständnis und 
6mpfinden uiel zu früb reif. 

jlud) sie war jäb aus ibrer Unsd)uld und f)erzens- 
rube aufgerüttelt und berausgeworfen worden. IDo- 
durd) — ? Sieerzäblte: 6iner geringfügigen 6esd)wu Ist 
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balber batte sie einen frauenspezialarzt konsultiert 
Sonderbar, er batte sie zunäd)st kurz untersud)t und 
dann zu u)arten gebeten, bis die $pred)stunde uorOber 
sei. 3bre Derwunderuns aber batte sid) nod) gesteigert, 
als er sid) ansd)idite, nad)dem alle andern Patienten 
sid) entfernt batten, sie zu narkotisieren« 

Dass das nid)t nötig geu)esen war, \k$s sid) aus 
der Besd)affenbeit der 6esd)U)ulst jetzt nod) feststellen« 
und der Zu)e* der ßarkose — ? Als das junge 
n}ädd)en aut einer Cbaiselongue aus der Betäubung 
eru)ad)te, fiel Ibr öersd)iedenes auf und uor flilem — 
das bässlid)e, cynisd)e Benebmen des Arztes, das ibr 
beftige Hngst einflösste; seine unpassende Dertraulid)- 
keit, sein gerötetes 6esid)t, seine seltsam funkelnden 
flugen • . . 3n balber Betäubung uerliess sie ibn, 
überzeugt, dass er seine Ked)te als Hrzt weit uber- 
sd)ritten batte • . . Und aud) dieses Tßädd)en war 
'keine I)ysterisd)e, sondern ein^ kerngesundes junges 
Blut. 

3n ibrer jungen Seele baftete der $tad)el und die 
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Sd)am jenes fluflenbli*s trübte die frobe Reinbeit Ibres 
Blidtes für immer« 

Zeugen batte aud) sie nid)t . * . Der Ißann ging 
und musste straflos ausgeben, kein 6erid)t wttrde ibn 
auf die Hussage des Tnädd)ens allein bin uerurteilt 
baben. Ob ibn sein Gewissen wenigstens nad)träglid) 
selbst uerurteilte? U)obl kaum . . J 

Tßan sagt oft auf Seiten der Herren Herzte, es 
sei bezeid)nend, dass niemals aufgeklärte oder kluge 
f rauen sold)e Dinge erleben, sondern fast immer nur 
„dumme'' oder allenfalls bysterisd)e frauen« 

Damit glaubt man denn alle l}erdäd)tigungen zu 
entkräften. Dass aber die unumsd)ränkte Gewalt des 
Arztes über seine Patientin im eigenen Spred)zimmer für 
ibn selbst eine Gefabr bedeutet, wenn er nod) jung und 
Sittlid) nid)t ganz fest und der Patient uor ibm ein urteils- 
loses, fugsames junges Weib ist, das wird wobi niemand 
bestreiten, ja uielmebr wird man sid) in einem künf* 
tigen Zeitalter wundern, wie es Oberbaupt moglid) war. 
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dass anständige frauen sid) obne Weiteres männlid)en 
Herzten überliessen- Die U)issensd)aft kennt kein 6e- 
sd)led)t und kein Sd)anisefttbl, uon ibrem boben Berufe 
erfüllte Herzte werden aud) erbaben über derartige 0er- 
sud)ungen bleiben, gibt es aber nid)t aud) sd)U)ad)e, 
Sittlid) Oerkommene unter ibnen ? — Gibt es nid)t sebr, 
sebr uiele, die uor Allem keine fld)tung uor dem u)eib- 
lld)en 6esd)led)te besitzen und in cynisd)er Weise 
in ibm nur ein 6enussmittel erbli*en ? — Wie 
uerderblid) u)ird für $old)e Herzte ibre unumsd)ränkte 
mad)tl 

Wie nabe liegt da nid)t die ßefabr, dass sie 0er- 
feblungen dieser Hrt böd)stens aus furd)t uor einem 
Konflikt mit dem Strafrid)ter, aber nid)t aus eigener, 
innerer ebrenbaftigkeit und aus etbisd)en Rä*sid)ten 
unterlassen! 

Und dann ist da nod) ein Punkt: u)ie uiele 
sold)er Herzte, die dem u)eiblid)en Gesd)led)te mit 
dem ganz ungered)tfertigten öefüble souueräner 0er- 
ad)tung gegenübersteben, sd)affen sid) selbst aus lang- 
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jäbrifler, üoiti $tudenti$d)en Creiben ber liebgeiüor- 
dener Geiüobnbeit ein lüelteres Tnoment, das Ibre 
$ittlid)e Widerstandskraft sd)U)äd)t, tiämlid) durd) den 
Jllkoboll Soll aud) nod) dieses Bild aufgerollt 
werden? Genuß — das alles sprid)t ujobi für sid) 
selbst 1 
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Der eine Dugenblidi 

Das kiel. b.kO»ert. las. I. sl« »Ibsl blnel.- 

hrjed)ende Wetblein sab aus, als ob das HIter und die 
Sorgen gemeinsam mit eisernem Drud^e ibre sd)U)ad)en 
Sd)u1tem gebeugt bätten* Und dod) u)ar sie erst 
einige Dreissig alt! So sd)ienen also die Sorgen wie- 
der einmal allein die Sd)uld zu tragen, dass frObzeitig 
ein f rauenkorper unter der £ast des Cebens zusammen- 
zubrechen drobte* 

Das u)ar aber ein Jrrtum. Die arme frau litt 
an einem einzigen Hugenblidte ibrer Jugend« Der 
batte ibre Wangen so friib gebleid)t, ibre Hugen ge- 
trübt, ibren Korper sied) und elend gemad)t, und nid)t 
zuletzt aud) ibr GemOt niedergedrttdit, dass sie jetzt 
fast der Oerzweiflung nabe war. 
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Die Sd)uld eines flußenbllAs, dod> nid)t Ibre 
Sd)Ul(l — „cherchez rhommel" Und fast lüäre diese 
Sd)uld, die das arme Weib nun fOnfzebn Jabre ibres 
gequälten £ebens als tiefstes Gebeimnis zu uerbergen 
geu)usst batte, aud) u)elter uerboraen geblieben, aber 
das Seeld)en sebnte sid) nad) einer Beid)te und u)eni 
legt die frau eine sold)e lieber ab, als einer frau? 

€rst kam dabei allerlei JTnderes beraus, Selbst- 
uerständlid)keiten, winzige nadelstid)e des JTIItagslebens, 
Meine nsten und Sorgen« JTber dann begann das f rau- 
d)en uon ibrer Kranhbeit zu spred)en. f unfzebn Jabre 
ertrug sie nun sd)on ein £eben unter fortwäbrendem 
Kränkeln und unaufborlid)er 6emOtsbedriidtung. Sie 
war uerbeiratet, besass zwar keine Kinder, bätte aber 
trotzdessen mit ibrem Ißanne ganz glfldilid) leben 
können, wenn — ja wenn eben dieser eine flugenbli* 
nid)t gewesen wärel 

„3d) will es 3bnen anvertrauen, frau Doktor, das 
6ine, das id) bisber nod) l^einer niensd)enseele, aud) 
meinem Tßanne nid)t gesagt babe. ßoren Sie also: 



Digitized by VjOOQ IC 



„Beüor id) meinen Ißann beiratete, u)ar id) mit einem 
Anderen üerlobt* Der sd)led)te Kerl — " bier sd)lud)zte 
sie plötzlid) beftig auf — ,,derbatmid)uns]iidilid) 8emad)t 
für's flanze Cebenl" Sie sd)U)iefl und weinte eine 
Weile still uor sid) bin. 

„nun, und wie ist das gekommen?" drängte die 
flerztin. 

„fld), Sie wissen ja, frau Doktor, wie das so 
eben kommt! Wenn man jung ist, uertraut man. 
6inmal bei einem Spaziergang fObrte mid) mein Bräuli- 

gam abseits und da . Bald darauf mussf id) 

erfabren, dass er ein ganz spottsd)led)ter Ißensd) war, 
dass er mid) unglttd^lid) gemad)t batte''. 

„Tüblten Sie sid) Tßutter?'* — 

„Hd) nein, wenn es das nur gewesen wäre, das 
bätte id) ibm uerzieben, das bätte mid) sogar glOdtlid) 
gemad)t, aber so — ". Sie sto*te »erlegen. 

Die JTerztin begriff und Hess ibr Zeit. Und so 
kam das Bekenntnis: Der Ißann war gewissenlos genug 
gewesen, nid)t nur ein reines, abnungsloses niädd)en 
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an sid) zu fesseln, obwobl er wusste, dass sein Kör- 
per uon der sd)niutzi8en Custseud)e durd) und durd) 
uergiftet war, nein, er balte sogar das üerbred)en be- 
gangen, sie zu berfibren und aud) die Unsd)uldige zu 
uergiften mit dem uerderbenbringenden Baud)e seines 
Casters« 6r war uielieid)t nur unwissentiid) sd)uidig 
geworden, batte, durd) eine der beliebten aiiopatbisd)en 
Sd)einbeilungen dazu uerieitet, uielieid)t geglaubt, rein 
zu sein? nid)t dod) — er batte mit ü ollem Be- 
wusstsein gebandelt und nid)t nur dasi Gemeinste 
Bered)nung, brutalste 3d)sud)t waren der wirklid)e 
Bintergrund seiner Cat! Der Derbred)erisd)e Oolksaber- 
glaube, den keine 6rziebung, kein Unterrid)t bei uns 
sid) zu bannen bemfibt, der Aberglaube, dass ein sol- 
d)er durd) und durd) vergiftete Tßann rein werden 
könne in der Oereinigung mit einem gesunden, jung- 
fräulid)en niädd)en, er beberrsd)te aud) diesen mann 
und obne Besinnen, obne die brutale 6brlosigkeit seines 
Handelns zu empfinden, sud}te und fand er sein 
Opfer . * . M\s das ungludilid)e n}ädd)en sid) Qber- 
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zeuflen musste, was mit Ibr flesd)eben war, da wagte 
sie In brennender Sd)am lanfle nld)t, sid) einem flrzte 
anzuüertrauen, aus Turd)t, die Weit könne dauon er- 
fabren» 

„Was Id) litt, um meinen Zustand uor den Eeuten 
zu uerbergen, das kann Id) gar nld)t sagen 1 Grst als 
Id) es garnid)t mebr ertragen konnte, ging Id) zu 
einem flrztl" 

Ob der Ibr gebolfen baben mod)te? 6s sd)ien 
nld)t so; nad) dem, was die frau darüber berld)tete, 
war es wobi wieder einmal eine Bebandiung zur Be- 
seitigung der äusserild)en Symptome, dod) nid)t des 
elgentiid)en Celdens, gewesen. Der 6rfolg ist in sol- 
d)en fällen nur zu oft der, dass das Krankbeltsgift im 
Korper bleibt und nur für einige Zelt zurQdigedrängt wird. 

„Und was gesd)ab mit dem Tßanne?'' fragte die 
flerztln. 

„Oon jenem Cage an graute mir üor Ibm — Id) 
kam nld)t mebr mit ibm zusammen, unsere Oerlobung 
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lourde aufgelöst. 6r u)urde immer kränker und ein 
3abr später ist er gestorben, einen sd)redtlid)en, ab- 
s())eulid)en Codi'' 

,,So ist er also seinen SUnden erlegen. Dun, das 
u)ar u)enigstens Gered)ti8keitl'' 

,Jä, das u>ar es U)abrbafti8l'' Die zusammenge- 
sunkene Gestalt rid)tete sid) empor und die matten 
Hugen giflbten auf* Dun, diese Trau batte aud) u)irk- 
lid) keine Veranlassung, das Oerbred)en, das an ibr 
began8en^u)orden u)ar, in sd)U)ad)mutiger U)eid)berzig- 
keit zu verzeiben* Sie bätte dazu erst unebriid) gegen 
sid) selbst sein müssen • 

,,Seit Jdbren plagt mid) nun die Hngst, ob id) 
nid)t aud) meinen mann krank gemad)t babe, den 
Guten, der nid)ts abnti Und dann — u)ie's u)obl mit 
mir selber enden wird?'* 

Sie bildete düster uor sid) bin* Oft sd)on sd)ien 
der dunkle Tittig der TDeland)olie, der nagenden Ge- 
u)issenspein diese [arme Seele Oberscbattet zu baben. 
Und das u)ar u)obl aud) das f^auptleiden der frau. 

6 



Digitized by VjOOQ IC 



82 t^bA^bA^lsA^A^sA^^X^ 

Oder ob dod) das 0ift jener ent$etziid)en Seud)e beim- 
Hd) in grausamer Cangsamkeit an ibrem Illarhe nagte, 
trotz der Zeit uon 15 Jabren? Oder iDiirde uielleid)t 
die 6rl5sung erst dann eintreten, loenn der U)abnsinn 
mit seinen Krallen nad) dem armen frauenbirn 
gegriffen und das matte 6eisteslid)t vollends uer- 
losd)t batte 7 U)er das mit Bestimmtbeit bätte voraus- 
sagen können I 

f^ier u)ar u)obl wirklid) die furd)tbare Hngst pei- 
nigender und sd)ädlid)er, als das positive Ceiden, es 
galt, einer beginnenden ßemfltskrankbeit uon uomberein 
die Wurzel abzugraben. Dann war es immer nod) 
Zeit, um etuia wirklid) uorbandenes k9rperlid)es Ceiden 
zu bekämpfen* 

„3a, liebe frau, das bilft nun einmal nid)ts, zu- 
näd)st müssen Sie frisd)en Cebensmut sd)opfen, Jbren 
Korper kräftigen, einmal ein paar U)od)en nid)t arbeiten 
und tud)tig spazieren geben und so u)eiter! Dur den 
Kampf nid)t aufgeben, nid)t vorzeitig die flinte ins 
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Korn u)erfen!" eine Reflenerationskur, gute £uft, 
Rübe, Gemutsrube namentlid) — das u)aren so die 
ärztiid)en Ratscbläge''. 

Sd)on der freundlid)e Zusprud) sd)ien Wunder an 
dem bekümmerten IVeiblein zu bewirken. Sie rid)tete 
sid) ordentlid) gestärkt auf und uerliess in sid)tlid) 
boffnungsfreudiger Stimmung das Spred)zimmer 

Die Herztin aber registrierte u)ieder einmal einen 
von den unzabligen fällen, in denen der Tßann, der 
die StOtze und der Sd)utz des sd)U)ad)en Se$d)led)ts 
sein u)ill, zum Oerbred)er an ibm u)ird. Den fllann 
traf bier allein die ganze Sd)U)ere der Oerantu)ortung, 
nid)t nur als einzelnen dieser [Handlung u)egen, deren 
furd)tbare Cragu'eite das liebende und vertrauende 
Weib nid)t zu abnen uermod)te, sondern aud) im Hll- 
gemeinen, als den sozialen TQbrer und Gesetzgeber 
des Staates, der nid)ts tut, um seine BQrger energisd) 
und durd)greifend, nid)t nur mit lauen Illitteln und 
f^albmittelcben, uor dem Umsichgreifen der ent$etzlid)en 

6* 
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Seud)en zu $d)ölzen.*) Bier u)äre ein Gebiet, des 
Sd)U)ei$$e$ der 6dei$ten loert, aber freilid) — der 
mann mfisste $eine$gleid)en am loenigsten $d)onen und 
diirfte nid)t den Urquell des Uebels — pbarisäisd) u)ie 
immer — im IDeibe suchen . « . « 



*) Doc allem ifl es htt Staat als ^tiit^tt bes Volkts, 
her in feinen St^nlen, auf feinen Hniberjltäten, nichts ober 
bO(^ nnt ipenig nnb nic^t fftc alle mannet; tut, nm Klarl^eit 
ühtt folc^e 2)in9e rm\i et^ifc^es Deranttoortlic^lceitsgefft^l in 
bie K9))fe nnb Qerjen in p^anitn. 
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Typische moderne Ehe. 

uin fein gekleideter ßerr in den Dreissigern oon 
$vmpatl)isd)em Heussern betritt das Spred)zimmer und 
stellt sid) als Beamter uon 6r bittet die Herztin seine 
kranke frau zu besud)en. 

„nieine frau", fährt er fort, „ist seit der Geburt 
unseres einzigen Kindes leidend* Diese 6eburt u)ar 
ein t)9lliger Wendepunkt in ibrem korperlid)en Befinden 
und in unserem Zusammenleben. Oorber gesund, lebens- 
froh, normal, — seither ein Bild des Siechtums. 
Unser Zusammenleben uorher glOdilid) und zufrieden 
— seither ein Bild völliger Disharmonie und häuslid)en 
Unfriedens. So geht es nun seit zu)olf Jähren. U)ir 
haben uiel getan, um meiner frau die 6esundheit 
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loiederzugeben, sie mad)te mebrere Kuren durd) — 
vergeblid)! Jmmer toieder stellen sid) RQdtfälJe ein. 
Gegenioärtig ist sie bettlägerig und fiebert. Sie ist 
seit der Geburt sebr neroos und u)ed)selnd in ibren 
Stimmungen, so dass es ffir mid) sd)U)er ist, mit ibr 
auszukommen. Sie verbittert ibrer Umgebung das Ceben 
durd) ibre Caunenbaftigheit und dem steten Stimmungs- 
u)ed)sel IVäre es 3bnen mogiid), Trau Doktor, sie uon 
ibrem Ceiden zu befreien, aber aud) derart auf sie ein- 
zuu)irhen, dass sie ibr seelisd)es Gieicbgemicbt u)ieder- 
indet und endiid) Rübe und frieden in sie einkebrt?'' 

„3d) werde kommen" erwiderte die flerztin. Gs 
regte sid) Bedauern in ibr mit dem armen Tßann, dem 
sein ßaus durd) die Krankbeit seiner frau s(bu)er ver- 
leidet, weil zu einer Stätte beständiger 6rregungen und 
des Unfriedens geworden war. 

Bald darauf ersd)ien die Herztin am Krankenbett 
der jungen frau. Der 6indrudi, den sie bier empfing, 
war an sid) kein ungünstiger. Das Krankbeitsbild der 
Patientin deutete auf keine sd)were Krankbeit, wenn 
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aud) die lange Dauer ibres Ceidens ziemlid) deutlid)e 
Spuren in ibrem Husseben zurfldtg^idssen. 3n ibrer 
äusseren 6rsd)einun8 u)dr sie uoru)ie8end angenebm 
und sympatbisd). 6s lag etwas freundli(bes, lIDobi- 
u)ollendes in ibrem Wesen; man bätte nad) dem äusseren 
6indrud^ nid)t ie)d)t sd)liessen hönnen, dass sie die 
Quelle des bäuslid)en Unfriedens u)ar. Hber die niad)t 
der Krankbeit, besonders in ibrem 6influss auf das 
Seelenieben, batte sid) bier aufs neue erwiesen* 6s 
u)ar ein Bild einer durd) korperlid)es Ceiden bewirkten 
sd)einbaren Henderung eines jungen IVesens, die selbst 
seinen Cbarakter t)ersd)oben batte. 

„Können Sie mir belfen, Trau Doktor"? war die 
gespannte Trage der Patientin nad) der eingebenden, 
sorgfältigen Untersud)ung, weld)e die Jferztin angestellt 
batte und die glUdilicberweise ergab, dass kein unbeil- 
bares Ceiden vorlag und der Hnfall uerbältnismässig 
unscbwer zu bebeben war* 

,,3d) boffe es, wenn Sie mir folgen und meine 
Ratsd)läge pQnktlid) und gewissenbaft ausfabren", er- 
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Widerte die Herztin* „3l)re bäuslid)eii üerbältnisse 
itann id) allerdings nid)t ändern, ßier ist die Grenze 
ärztlid)er Wirksamkeit. Die Besserung Obres korper- 
lid)en Befindens, die Kräftiflung 3brer ßeruen üermindert 
eine der ßauptursad)en der augenblidtlid) ungOnstigen 
Uerbältnisse in 3brem Banse, neroenkraft und Willens* 
kraft geben parallel Die mit der IViederberstellung 
3brer Tleruen verbundene Kräftigung 3bres Willens u)ird 
in bobem 6rade zur Besserung 3brer bäuslidjen uer- 
bältnisse beitragen''. 

Die Patientin erwies sid) als einsid)tst)oll und willig 
und so batte die Kur den besten 6rfolg. Sie erbölte 
sid) sebr bald und es dauerte nid)t lange, so ersd)ien 
die junge f rau ausserlid) ganz wobl ja munter, bubsd), 
elegant im Spred)zimmer der Jierztin. Das erlangte 
Wobibefinden mad)te die f rau mitteilsam und gespräd)ig. 
Sie erzäblt uon den l)eilanstalten, die sie besud)t, uon 
den uersd)iedenen Bebandlungsmetboden, denen sie 
unterworfen wurde. 

Geduld gebort zu den beruorragendsten Cugenden 
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des Hrztes und so bort die Herztin die langattniflen, 
itleine und grosse Dinge mit gieid)er Husfui)riid)keit be- 
bandelnden Darlegungen der Patientin mit jener Selbst- 
ObenDindung und Rübe an, die der Hrzt in sold)em 
falle üben muss* er redjnet bierbei oor allem mit 
der 6rleid)terung und Befriedigung, die ein au$fiibrlid)es 
Sid)-flu$spred)en dem Patienten geu)äbrt. 

Der flerztin u)ar es im Caufe der Bebandlung klar 
geworden, dass die Geburt ibres Kindes nid)t die 
alleinige Ur$ad)e ibres korperlid)en Uebelbefindens u)an 
Diese andere Ur$ad)e festzustellen, u)ar aber obne 
volles Vertrauen der Patientin nid)t moglid)* 

Die uom ärztlid)en Standpunkt notu)endigeru)eise 
zu stellenden Tragen wurden oon der Patientin aus- 
u)eid)end beantwortet. 

3st es Unwissenbeit der Kranken, blinder Glaube 
oder — leid)t uerständlid)e $d)eu, erlebtes einzuge- 
steben ? 

Die flerztin will nid)t drängen und mad)t sd)liess- 
id) in ibr grosses Bud), das stets uor ibr auf dem 
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$d)reibti$d) liegt, in der betreffenden Rubrik ein grosses 
fragezeid)en. 

Die Cebre von den Krankl)eitsursdd)en ffibrt zur 
Cebre von der Krankbeitsverbfltung. Desbalb ist es 
unbedingt notu)endig festzustellen, u)ie es kam, dass 
eine junge gesunde frau durd) das erste Kind ffir's 
ganze Ceben verelendet u)urde. 

nad) einigem Zögern bezeid)net die Patientin das 
Oerbältnis zu ibrem TDann als eine Ursad)e beständiger 
Unrube und 6rregung. ,,6r ist kranklid), neruos und 
sebr reizbar'', sprudelt es endlid) aus ibrem Hlunde 
beruor- „Sie glauben gar nid)t, frau Doktor, u)ie 
sd)U)er es mit ibm auszukommen ist 3d) kann mad)en 
u)as id) u)ill, alles ist ibm nid)t red)t Uebellaunig, 
übermüdet, unzufrieden mit allem, u)as er bort und 
5jei)t — so kommt er oft aus dem flmi nad) fiause. 
3d) kann mir keinen Rat sd)affen mit ibm"- 

es ist die 'geu)obnlld)e Art der TOänner, der In 
der Berufsarbeit envorbenen Spannung des Deroen- 
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Systems zu ßause JTbfluss und C5sung zu t)ersd)affen 
— dad)te die Jlerztin* 

„S\t u)issen nid)t, u)ie sd)U)er id) es mit ibm 
babe", fubr die Patientin fort „Wenn id) nid)t Immer 
u)ieder einlenken u)urde, seine neruosität u)äre nld)t zu 
ertragen". „Blerzu kommt nod) ein Umstand", fflgte 
die Patientin zögernd binzu, „meine Hlutterl" 

Hbt eine Sd)U)iegermutterI dad)te die Jferztin« 

„mein Tßann kann sid) mit meiner Tßutter gar 
nid)t vertragen. 3d) muss es leider offen sagen, sie 
oersteben es beide nid)t, einander gered)t zu u)erden. 
meine mutter siebt und empfindet nur, u)ie sebr 14) 
unter seiner nervösen Reizbarkeit leide. Das scbmerzt 
sie und mad)t sie bitter gegen ibn. Sie iässt es zu 
u)enlg auf sid) u)irken, u)ie sd)U)er er es Im Hmt bat 
und u)ie diese ewig drängende, sid) bäufende Hrbeit, 
die unausgesetzten Oerdrle$slid)keiten, Kränkungen, die 
vielen erregenden Auseinandersetzungen mit Kollegen 
und Vorgesetzten Ibn angreifen". 

„Das verstebe id) nur zu gut" erioiderte die 
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Herztin* ,,Die ßeruen vieler Hlänner können beute der 
gegenioärtigen Hrt und U)ei$e der Berufsausfibung nid)t 
mebr Stand balten. 6in erfabrener Hrzt erklärte mir 
kOrzlid): „dn meinem Bekanntenkreise, der nid)t klein 
ist, sind alle Illänner neroos, bis auf einige u)enige 
JTusnabmen''* Dieser Hrzt batte selbst Heurastbenie 
Oberstanden I ,,3st es 3bnen nid)t moglid) auf 3bre 
Tßutter einzuu)irken, sie uersobnlid)er gegen 3bren mann 
zu stimmend fügte die Jlerztin binzu. 

„3d) glaube alle ITlübe wäre bier uergebens'* er- 
widerte die Patientin. ,,TDeine Illutter ist eine in ibren 
6igenbeiten oerbärtete alte Trau, die sid) kaum bekebren 
lassen wird". 

Die Oerbitterung, das missgQnstige, unfreundli(be, 
dem äusseren 6indrudt nad) fast böse IVesen so oieler 
alter frauen unserer Zeit ist ein zweites Kapitel zur 
Kennzeid)nung der modernen niensd)beit, dad)te die 
flerztin. 

„meine mutter", fubr die Patientin fort, „bat 



Digitized by VjOOQ IC 



einen beträd)tlid)en Ceii an den tasten des Cebens ge- 
tragen. Sie ist bart und unzugängltd) geu)orden''. 

6ine alte Trau zu)isd)en einem neruosen 6be- 
paar, die es J^dem red)t tun soll! Die Bedauerns- 
werte! 

Soll die JTerztin aud) bier belfen? Hein, die 
bubsd)e junge Trau stellt diese Zumutung nid)t Sie 
kommt nur^in neuen Klagen auf ibren lHann zurQA. 

Die flerztin konnte si(b eines £äd)elns nid)t er- 
mebren* 6s u)ar ein zu d)arakteristisd)er, tvpisd)er 
fall unserer Zeit: der mann klagt fiber die Der- 
üosität seiner frau — die frau klagt über die 
neruosität ibres Ißannes! Als Triedensuermittler 
— die Sd)U)iegermutter! 

Keiner derj^6begatten denkt bei diesen Klagen an 
die eigene neruosität, jeder ist überzeugt, dass die 
Ursad)e des Unfriedens in der 6be in der neruosen 
Reizbarkeit des anderen liegt 

Zu)ei Ursad)en steben sid) bier u)ie zwei Beere 
gegenüber: bei der Trau die korperlid)e: die entbin- 
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duns mit ndd)folsendeni Becken - 6x$udat, bei dem 
IDann: die 6rresunsen des Berufslebens. 

3n rein mensd)lid)er ßinsicbt sind beide ein Bei- 
spiel daffir, wie sebr die neruosität selbst scbones 
n]ensd)entum sd)ädist, denn beide tvaren ursprflnslid) 
liebenswfirdise (Densd)en, mit dem Grundzug des UDobl- 
u)ollens in ibrem Wesen und dieses ursprflnslid)e 3d) 
brid)t, u)ie die Sonne durd) nebelsd)leier, nod) zeitu)eise 
durd)* Das ist dann dasselbe, u)ie einige Hugenblidte 
Sonne an einem tiefbewolkten tagel 

Die weitere Bebandlung der jungen f rau, die fort- 
gesetzte, uerständige, einsid)tsuolle Beeinflussung des 
jungen 6bepaares im Sinne gegenseitiger Hnnäberung, 
die nad)drfidtlid)e Hufklärung beider, die jedem die 
eigene Sd)uld scbarf ins Bewusstsein rief, batte 
zunäcbst die besten folgen. Die JTerztin konnte die 
Patientin insoweit berubigt entlassen, als das ortlid)e 
£eiden nabezu beboben, die junge frau gekräftigt war, 
ibre Deroosität mit der Beseitigung ibrer korperlicben 
arsacbe wesentlid) gebessert war. 
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nad) Beendiguns der Kur er$d)ien das 6bepaar 
gemeinsam im Spred)zimmer. Sie seben jetzt beide 
u)obl aus und sind in der froben Stimmung uon IDen- 
sd)en, die eine $d)limme Zeit binter sieb und ibr seeli- 
$d)es 6leid)8eu)id)t — wenigstens oorläufig — wieder- 
gefunden baben. 

„Si)atztrV* nennt sie ibn im £aufe des Gespräd)s, 
„liebes Kind" nennt er sie — ein zärtlicbes, uon gegen- 
seitiger Heigung erfülltes 6bepaar, als ob es nie anders 
gewesen wäre. 

Wie wird es nun weiter geben? denkt die JTerztin. 
Wird sid) ein erträglid)es Zusammenleben entwidteln, 
oder bilft bier am 6nde nur Trennung und Versetzung 
jedes der beiden in andere £ebensoerbältnisse ? 

ein Crost bleibt ni*t uersagt: Oiele soI*er Gbe- 
paare, die im guten 6inuernebmen leben, baben äbn- 
liebe Krisen durd)gema(bt 
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motferlidie mission. 

,,r\urz und gut, id) weiss mir keinen Rat, frau 
Doktor I 6ine Ißutter bat meine frau leider nid)t mebr 
und ibr Dater und id) sind beim besten Willen nid)t 
imstande, die torid)te 3dee aus ibrem Köpfeben zu oer- 
bannen. (Das soll man da anfangen?!'' 

Der junge, elegant gekleidete ßerr fubr sid) nod)- 
mals durd) den starken ßaarsd)opf und zerrte neruös an 
seinem u)eid)en, blonden Sd)nurrbarL 

Die JTerztin läd)elte leid)t: „Zunad)st einmal etu)as 
rubiger werden I 3d) glaube nämlid), dass 3br Berr 
Scbwiegeruater und Sie 3bre gewiss gutgemeinten Be- 
lebrungen ein wenig gar zu — sagen wir, turbulent 
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uorsebrad)t und $o das junge fraucben nod) mebr in 
die JInflst bineingejagt baben! — 

„Jfngst?'* meinte der Berr mit leid)tem Spott, 
M glaube, kindisd)er 6igen$inn min eine zu- 
treffendere Bezeid)nung! Bedenken Sie dod) den 6klatl 
3d) kann mid) dod) nid)t drei Ißonate nad) meiner Der- 
beiratung wieder $d)eiden lassen! 6s u^ar ja eine 
Debesbeirat zu)i$d)en uns Beiden. Wenn das aber 
so u)eitergebt, u)ird mir fast nid)ts anderes übrig bleiben/' 

„d beu)abre! Der glfidilid)ste 6bemann zu u)erden, 
das u)ird 3bnen übrig bleiben I Hber u)enn den ßerren 
der Sd)9pfung mal etu)as quer gebt, dann fabren sie 
gleid) obenbinaus. U)as Jbrem f raud)en feblt, das kann 
id) mir denken: Hngst uor der 6be ist es, weiter 
nid)tsl Qnd Sie Oerebrtester, baben u)abrsd)einlid) zu 
dieser JTngst 3br redlid) Ceil beigetragen I'' 

„Sie meinen, frau Doktor?" Das kam wieder 
ein wenig spottisd) beraus. „Hber natOrlid)^ Sie als 
frau wälzen alle Sd)uld auf die bösen THännerl'' 

„Durd)aus nid)tl Qnd in diesem falle sd)on gar- 

7 
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nid)l 3bre frau Gemablin ist u)obl neru9$, es bat 
?br aber sonst nid)ts s^f^blt, als eine TDutter. Diel- 
leid)t kommt sie red)t bald einmal zu mir, dann loill id) 
ibr das Kopfd)en sd)on zured)tsetzent!'' 

,,Don ßerzen .wollte id) Jbnen dankbar sein, wenn 
?bnen das gelänge!'' Des jungen Tßannes JTugen 
leud)teten warm auf. ,,U)enn man so aus tiefster Seele 
auf reid)es GlUdt uon der ersten Stunde an gebofft bat 
— und das durfte id) mit uollem Red)te, denn alle 
Vorbedingungen sd)tenen ja vorbanden — und man 
siebt sid) statt dessen einem Rätsel gegenüber: Die 
eigene frau fliebt uor einem, wie uor einem 
feinde, wenn man ibr nabekommen will, und webrt 
ängstlid) jede Berübrung, jede Zärtlid)keit ab — glauben 
Sie mir, frau Doktor, eine solcbe 6nttäusd)ung ist 
sd)wer zu ertragen!*' 

„Das glaube id) gern, denn id) kann mid) da 
oöllig in 3bre Seele bineinuersetzen. Wenn Sie das 
nun aber aud) ibrerseits einmal bei 3brer frau 6e- 
mablin uersud)en wollten! Stellen Sie sid) dod) oor: 
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€ineni so sensiblen, zarten 0e$d)opf, wie es ibr frau- 
d)en ist, naben Sie als Ißann stfirmisd) werbend, bastig 
begebrend, ja t)ielleid)t gar ungeduldig fordernd. Sie 
bat sd)on mand)erlei geseben und gebort uon den £ei- 
den anderer junger frauen, bat dadurd) sd)redilid)e 
und — sd)iefe Oorstellungen uon 6be und Tßutterpflid)- 
ten bekommen, weiss aber sonst nid)t uiel daoon. 6in 
geistig ausgereifter Tßensd) ist sie aud) nod) nid)t. 
Können Sie ibr denn uerdenken, wenn eine beftige JTngst 
sie uberfflilt, nun sie selbst uor die JTItematiue gestellt 
ist, Gattin zu sein und später uielleicbt aud) Tßutter? 
Und können Sie es nid)t uersteben, wenn ibre JTngst 
fibermäd)tig wird, und selbst die £iebe zu ?bnen diese 
Uebermad)t nid)t mebr zu paralysieren vermag? Das 
sind psyd)isd)e Vorgänge uon zwingender Gewalt, gegen 
die mit Sd)ärfe nid)t anzukämpfen ist, sondern allein 
mit Ciebe und freundlid)er JTufklärung. Dur eine THutter 
aber kann ein unwissendes junges Weib über seine ebelicbe 
und matterlid)e THission belebren, denn nur sie wird da 
das Red)te auf die rid)tige Weise sagen und tun* Der 

7* 
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SItere IDann ist fast immer zu raub, zu beissblOtig, zu 
menig zartffiblend, um ein liebeuoller 6rzieber sein zu 
honnen''. 

,,Da bleibt mir freilid) nicbts übrig, als pater 
peccavi zu sagen'' meinte der Besud)er* ,,JTI$o gut^ 
frau Doktor, i* sd)i*e ibnen meine frau!" — damit 
empfabi er sid). 

6s ist nid)t zur Sd)eidung zu)lsd)en den beiden 
Ceutcben gekommen, im Gegenteil 1 6in 3abr später 
stand die JTerztin an dem Bettd)en eines kleinen niel* 
usrspred)enden, gesunden Erdenbürgers .... 
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Darbende brauen _ . . 

Hein, dieses fast uierzis 3al)re alte Tnäd(i)en 
mit dem uerkOmmerten KSrper, dem uertrockneten, gelb- 
lid)en 0esid)t, den leid)t angegrauten ßaaren, den 
eckigen, unsd)onen Bewegungen batte u)irklid) nid)ts 
mebr an sid), das einen IDann anzieben konnte, selbst 
wenn er die besd)eidensten JTnsprfid)e gestellt bätte. 
l)od)stens die JTugen, obwobi aud) sd)on eingesunken 
und uom iUeinen ein wenig rot umrändert, waren niel- 
leid)t einmal sebr sd)on gewesen und leud)teten nod) 
aus dem uergrämten, alten Gesid)t beraus in sanftem, 
gfitigem Cid)te. 6in sebnsud)tiger Sd)immer war diesem 
£id)te beigemiscbt, der Glanz einer Sebnsud)t, die zu 
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Tßfidiskeit und ßoffnungslosigkeit gefObrt batte, loeil sie 
immer ungestillt geblieben u)an 

Die Herztin blickte uoll TDitleids auf das uer- 
k&mmerte Wesen berab, das gekommen war, um ibr, 
u)ie es sagte, ein ,Jurd)tbares Geständnis'' zu mad)en, 
ein Geständnis, das ibr fast das ßerz abgedrOdit und 
ibre obnebin abgespannten Derüen nod) sensitiuer und 
reizbarer gemad)t batte. Was wMt die JTerztin zu 
boren bekommen ? Sie konnte sid) gar nid)t uorstellen, 
dass dieses so sd)fid)terne und so unendlid) gutberzig 
in die Welt blidiende alte n]ädd)en irgend eine Sd)uld 
auf ibr 0eu)issen geladen oder sid) uberbaupt irgend- 
u)ie vergangen baben sollte. Run, dauon batten aud> 
gliidilicbenoeise diese blassen, zitternden ^rauenlippen 
u)irklid) nid)ts zu berid)ten. 6s war nur die eigentlid) 
fast alltäglid)e, aber desbalb nid)t minder tragisd)e Ge- 
sd)id)te eines n}ädd)enlebens, das in unerfüllter Sebn- 
sud)t sid) uerzebrt bat und nun bungernd und dOrstend 
binObergebt in jenes JTIter, uon dem aus man meist nur 
entsagend nocb zurUdiblidit, auf begrabene f)offnungen 
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zuru(fc$d)aut die lange, ode, gifidi- und liebeleere Eebens- 
strasse und sid) dann wendet, um dem Grabe langsam 
entsesenzu$d)reiten mit den müden $d)ritten eines Tßen- 
sd)en, der dem Kampf und dem £eben entsagt bat und 
beides hinter sid) lässt* 

Sie war $prad)lebrerin, ältlid), aber an Jabren nod) 
nid)t wirkiid) alt und uerdiente sid) mfibsam ibr Brot' 
ein8esd)lo$sen im engen Kreise ibrer familie, unuerstan- 
den und wenig geliebt, denn sie war körperlid) stets 
reizlos gewesen und der Geist in der familie luar 
kleinlid), engberzig, batte nid)t uiel übrig für das arme 
n]ädd)en, das nid)t, wie die Sd)western, ,,an den TDann 
zu bringen'' gewesen war. So fublte sie sid) natur- 
gemäss tief unglfidilid) und einsam, fiel einmal ein 
oerirrter SonnenstrabI in ibre Crostlosigkeit, ein liebes 
(Dort, eine Guttat fremder n}ensd)en, war sie aud) nod) 
so klein und bedeutungslos, für die arme Husgestossene 
war es uon kostlid)em iUert, es gab ibr THut auf einige 
Zeit, sie wurde selbstbewusster, lebenslustiger. 

„Hber dann macb' id) wieder eine Corbeit nad) 
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der anderen und dann kommt wieder ein böses bartes 
Wort und u)irft mir alle meine freude um und macbt 
mid) u)ieder so kraftlos, so elend, so sd)U)ad), so ver» 
zweifelt!" nun sd)lu*zte sie bitterlid). 

Wäbrend einer sold)en glfidilid)en Periode ibres 
Daseins unterrid>tete die Sprad)lebrerin einen zwanzig- 
iäbrisen jungen Tßann uon sebr sympatbisd)em UDesen, 
einen blauäugigen, blondbaarigen Bursd)en uon spru- 
delnd beiterem Cemperament und goldenem ßerzen. 
er kam ibr entgegen mit der ganzen liebenswürdigen, 
barmlosen Ritterlid)keit eines gut erzogenen und unuer- 
dorbenen Junglings, Und ibr, die so wenig an f reund- 
lid)keit und sonnige Beiterkeit gewobnt war, ibr ging 
das alte Berz bei dem üerkebr mit ibm auf, das Berz, 
in dem alle 3ugendwunsd)e nod) unerfOllt sd)lummerten. 
Der Uerkebr mit dem jungen IDanne, die ünterbaltung 
mit ibm, sein froblid)es Ead)en, es wurde immer mebr 
zum 3nbalt ibres Eebens; kaum ibr selbst bewusst, 
tüud)s in ibr eine grosse, beisse Ciebe zu dem Zwanzig- 
jährigen empor, in ibr, der Jlcbtunddreissigjäbrigenl 
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,,jn$ er mid) uerlassen musste, lueil er in seine 
Beimat zurü*kebrte'*, erzählte sie, „da war mir, als 
ginge aud) das letzte £id)t meines Cebensweges zur 
neige, es lourde alles loieder so 9de, so finster um 
mid) ber, id) brad) innerlid) zusammen, u)ie nod) nie 
zuuor und die Derzu^eiflung Übermannte mid). 3d) bin 
am 6nde meiner seelisd)en Kräfte und furd)te, dass 
mid) der Wabnsinn erfasst, u)enn id) trost- und lid)tlos 
weiter wandern soll 1" 

Die Jlerztin unterbrad) sie mit einer sd)onenden 
frage. Obne Zögern kam die JTntwort: „Rur in meiner 
fantasie babe id) mid) uergangen, nie, aud) nid)t ein 
einziges IDal ist zu)isd)en uns etwas uorgefallen, was 
den formen des freundsd)aftlid)en Derkebrs nid)t ent- 
sprod)en bätte. Jetzt uerzebrt mid) nur die Qual, dass 
er mein wabres GefUbl fUr ibn erraten baben konntel'' 

JIIso das Geffibl ibrer lOOrde batte gelitten, die 
arme Seele kämpfte nod) einmal einen sd)weren inneren 
Kampf durd) gegen ibre nod) nid)t ganz erstorbene 
Jugend • • • . li)as weiss das männlid)e Gesd)led)t 
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uon sold)en darbenden frauen? 6$ lebt sid) aus, frei 
ungehindert nad) allen Seiten, — es üerniag sold)e üer- 
borgene Cragik eines armen frauenlebens nid)t zu be- 
greifen und spottet u^omoglid) gegebenen falles Ober 
„niannsud)tige, alte Jungfem'M Und die 0esell$d)aft 
mit ibrer beben IDoral? Die eigenen Gesd)led)tsge- 
nossinnenl Sie werfen den ersten Stein auf das ein- 
same lOeib, das sid) das Red)t ibrer Jugend, das Red)t 
auf £iebe und 6lud^ genommen und ntd)t gewartet 
bat, bis aud) auf seine Sd)U)elle das graue, tote Ge- 
spenst der 6ntsagung getreten ist und mit seiner 
eisernen unbarmherzigen Knod)enband jeden glimmenden 
funken uerlangcnder ßoffnung erstidit bat« (Dann wird 
das [ßorgenrot einer freien, sittlid)eren Zeit aud) in 
das Ceben der darbenden Trauen bineinleud)tenl — '' 
nad) Jabren begegnete die flerztin dieser Eebrerin 
abermals und erkannte sie kaum wieder. lOas war 
aus ibr geworden! Aus dem sd)wankenden, unglfidi- 
ttd)en lUesen eine selbstbewusste frau, die sogar den 
Tßut fand, in öffentlid)en Versammlungen für ibre Ueber- 
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Zeugungen einzutreten, — statt des neruosen, blassen, 
mageren iUesens stand eine rotu)ansl8e, woblfl^näbrte 
frau oor Ibr, die alle bvst^ri$*-neurastl)enlsd)en An- 
lagen überwunden zu baben sd)len. Qnd dleUrsad)e? 
Oerbesserung der äusseren Oerbältnlsse, Kräftigung der 
Gesundbelt, Dersobnung durd) begludiendere Catlgkeit 
und freundsd)aft mit einer bod)gebitdeten, edlen frau 
u)aren es, die Ibrem Ceben neuen Jnbalt gegeben batten. 
iUobI denen, die das £eben trotz allem nod) so reld) 
besd)enkt. Unzäbllgen bleibt aud) das uersagt . « . « 
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Pflsforenlosih. 

€s bat in allen Pbasen der n]en$d)beit$se$d)id)te 
ein 6ebiet itithtn, auf dem die nien$d)lid)e Oemunft 
mehr oder minder wie ein lustiger Bettler bebandelt 
wurde, den man nad) Gefallen duldete oder binaus- 
stiess mr das Cor zu allerlei sd)mutzisem und lieder- 
Hd>em üolk, den man, wenn er an unsere bessere 6in- 
$m appellierte, durd) anflestellte und bezablte Baus- 
kiied)le einfad) einen Tusstritt uersetzen und den 
unaiiflencbmen 6ast, der den satten, selbstsud)- 
tigen f^ausberm an seine natürlid)en mensd)lid)en 
Pflid)ten zu mabnen waßte, an die frisd)e Euft befor- 
derte, lüer nid)t zur Klique dieses satten I)ausberm 
oder z^ seiner Dienersd)aft flebort, weiss, dass damit 
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das Gebiet der Relision s^meint ist, namentlid) das 
der religiösen U)e]tansd)auung und dass der satte l)errsd)- 
sfid)tige [)ausl)err die Kird)e ist. Das l)eisst — die 
JTnderen missen es aud), tDollen aber nid)t zugeben^ 
dass es mabr ist « « « . 

Oieles ist in dieser Beziebung ja sd)on besser s^- 
morden, aber ebe die natfirlid)e, mensd)lid)e 6rkenntnis 
und die klare u)issensd)aftiid)e lOabrbeit die Welt um 
uns ber bis in den kleinsten Winkel oöllig erbellt baben 
werden, u)ird nod) mand)e niensd)engeneration, bebaftet 
mit dem flud) eines sid) oon 0esd)led)t zu 0esd)led)t 
forterbenden, finsteren (Vabnes, ins 6rab sinken« 

U)ie tief religiSser 6laubensu)abn ein niensd)en- 
gebirn oerfinstem kann, das zeigt die 0esd)id)te der 
Kird)en aller Oolker und Zeiten und das lebrt leider 
aud) die Gegenwart nod) alle Cage« Gs kann ja keine 
traurigere, beklagensu)ertere ersd)einung geben in unserer 
an Wissen und Kennen so reid)en Zeit, als beispiel- 
weise die 6esundbeterei. Und am traurigsten ist 
es, u)as für £eute ibr buldigen, £eute, denen alle 
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Quellen reinster 6rkenntnis frei sprudeln, die jeden 
Cropfen daran sd)lurfen könnten — geboren sie ja dod) 
zu den Beoorzugten dieser 6rde, fflr die 6eld kein 
ßindemis ist. Und u)eld)er furd)tbaren Unwissenbeit 
und geistigen Derworrenbeit begegnet man grade in 
diesen Kreisen I 6s sd)eint oft, dass an ibnen spur- 
los alles t)orttbergerausd)t, was der niensd) an gei- 
stigen Kulturwerten errungen und in mObseliger jabr- 
bundertelanger Arbeit gesd)affen. Sd)liesslid) ist das 
ja nid)t so uerwunderlid), denn sie selbst, die sid) mit 
ibren alten Institutionen und Oorred)ten aud) das Red)t 
in unsere Zeit berfibergerettet baben, Jindere fOr sid) 
arbeiten zu lassen, sie waren ja nie in den Reiben der 
Sd)affenden und baben desbalb aud) keinen Sinn ffir 
die Kultur, ffir das Werden, U)ad)sen und Ringen des 
niensd)engesd)led)ts. Sie mod)ten das Rad der Zeit 
und den Cauf der Sterne am liebsten zurudtbalten und 
seben aller IDeisbeit letzten Sd)luss darin, dem Dor- 
wärtsdrängen der 11}ensd)beit, ibrer Sebnsud)t nad) Der- 
vollkommnung, überall, wo sie wissen und können 
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Sd)ranken zu setzen, Zügel anzulegen, fussangeln und 
Sperrbaken in den Weg zu werfen* Und diese Weis- 
beit ist anstediend, sowie Krankbeiten der Seele und 
Deruen, u)eld)e oft die erundiage für sold)e ersd)einun- 
gen bildet. €s fiiblen sid) genug seruile Kopfe aus 
andern Ständen berufen, diese ßemmungspolitik, dieses 
Deräd)tlid)niad)en geistiger Potenzen in ßerren- und 
andere ßäuser mit zu inaugurieren, statt sid) besd)änit 
zu fragen: U)as leistest Du denn eigentlid) für das 
Dorwärtskommen der 11}ensd)beit ? Zum Ceufel, gar 
nid)ts, alter freund I Du bist ibr ja nid)ts als ein 
widerwärtiger, jäber Bemmsd)ub auf ibrem Wege, fort 
mit Dir, bebe Did) auf und stedi die Dase erst einmal 
in die Ißorgenluft und sd)au Dir das Ziel rid)tig an, 
dem die Ceute, die Du gesd)mäbt, uerböbnt und gebin- 
dert, zuwandern I Dielleid)t, dass Du dann aus einem 
[)emmsd)ub ein U)andersd)ub wirsti Sonst darfst Du 
Did) nid)t wundern, wenn der fuss der Wandernden 
Did) beiseite stosst in den 6raben, wobin unnfitze Dinge 
und Kulturabfall geboren I'' 
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Die Gesundbeterei und das alberne Sektenmesen, 
die ..ßeils''- Armee mit ibrem ungesunden 3esusge- 
u)immer und 6uitarregeltlimper, den ganzen, immer 
nod) tollen Jlberglauben unserer Zeit, den Spiritismus 
und den Seeienitult, nid)t zuletzt die korperlid)e und 
geistige Degeneration Causender und Abertausender 
unseres Oolkes, das alles an 6ure Rodisd)9sse, 3br 
verzopften f)emmsd)ubpolitiker und ifuseinanderregierer/ 
3br ,,4)ristlid)en 6lauben$belden'' und gläubigen JTu4)- 
u)issensd)aftler, 3br lebensblinden Kird)engeu)altigen und 
ortbodoxen Sd)ulmonard)enl — 

3a, da bätte i4) mir einmal die Seele ein bisd)en 
abgeräumt I Zu meinem PrioatoergnOgen nur, denn 
viel Wirkung erboff' id) mir in unserer Zeit nid)t da- 
von. €igentlid) wollte id) aber eine traurige, kleine 
6esd)id)te aus dem Spred)zimmer erzäblen« Dur, dass 
es mir bei dem Gedanken daran sd)on u)ie bittere Galle 
im ßalse und im JTrme bis zur ßand und zur feder 
binaufstieg . . « 6s ist nämlid) so eine Gesd)id)te von 
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Glaubensioabn und Hlltagsleben, den man aud) mit 
dem Sammelioorte, das ein tvenig kflrzer ist, als 
Pastorenlogik bezeid)nen kSnnte« 

Don Pastorenlogik könnte id) obne das oiei er- 
zäblen und Jfndere aud). Die Welt uieiss nod) lange 
nid)t genug daoom niod)te sie nur aud) endlid) ein- 
mal die Konsequenzen aus sold)er U)issensd)aft zieben 
und die Pastorenlogik — beileibe nid)t die Pastoren I 

— dabin u)erfen, u)obin sold)e unnütze Dinge geboren 

— in den Strassengraben, in die Rumpelkammer! 
3a rid)tig — meine 6esd)i*tel 

Kam da eines Cages ein junges, unstreitig bOb- 
siits Paar in die Spred)stunde, zu)ei 11}ensd)en, 
deren ganze ersd)einung sie für das 6beglOdt in 
reid)stem TDasse zu prädestinieren sd)ien. Der 
mann von grosser sd)oner Gestalt, einer jener blon- 
den, blauäugigen Cbristuskopfe, — aud) an ßaar- 
sd)nitt, — u)ie sie ßofmann und Piodiborst zu 
malen liebten und u)ie sie in traditioneller, bart- 
nädiiger Ueberiieferung die HItäre der Kird)en, die 

8 
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Wände der lOobnungen, die Sd)ulzitnmer und die Sd)au- 
fenster der Bud)- und Kunstbandlungen in zahllosen 
6xemplaren zieren. Das lebendig geu^ordene Cbristus- 
bild u)eid)lid)en unselbständigen, ewig busszerknirsd)ten 
Glaubensaposteltums . . . 

Die blauen JTugen zeigten jenen u)eltabu)esenden, 
u)irklid)keitsfremden Sd)u)ännerblidt, u)ie ibn der Pastor 
Sang in Bjomsons ,,Ueber unsere Kraft'' bat und u)ie 
ibn Cbristus — der u)irklid)keit$freudige und lebenbe- 
jabende, der mensd)lid)e Cbristus — sid)er nid)t batte. 

es war trotz aller Sanftmut und U)eid)beit dod) 
etwas oon dem starren Fanatismus mittelalterlid)en 
Kird)entums in diesem Blidie, etwas oon dem f anatismus, 
der der Opfer nid)t ad)tet, die an seinem Wege zum 
t)ermeintlid)en eigenem ßeile und zum ßeile der VÜtnsih 
beit fallen. 

Und ein sold)es Opfer wollte aud) an dem Wege 
dieses niannes fallen, ein Opfer der bimuerbrannten 
Uebettragung frommen Aberglaubens ins alltäglid)e 
Ceben ♦ . ♦ . 
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€$ loar die eigene f rau des ßerm Pastors, eine 
fileidbfalls germanisd) blonde, aber leider nid)t germa- 
nisd) bflnenbafte Sd)onbeit; sanft, $d)ioad), loiilenlos — 
der Cypus der biblisd) enoediten Gattin mit dem ebe- 
lld)en Glaubensbekenntnis: „er soll Dein Berrsein'* — 
„Die löeiber seien Untertan den niänneml" — „Das 
U)elb sd)U)eige in der Gemeinde''. 3m neuen^^Cestament 
stebt dieses Bekenntnis freilid) nld)t mebn sondern nur 
Im alten, aber die Kird)e mod)te es trotzdessen immer 
nod) gern aufred)t erbalten « . « 

Oier lebende Kinder batte das arme Weib sd)on 
zu ßause, eins mar gestorben und nun kfindigte sid) 
das sed)ste „freudige Greignis'' an. Und das alles mit 
nod) nid)t ganz 28 3abrenl freilid) — der fall soll 
bäufig in deutsd)en Pastorenbäusem uorkommen. — 

Dod) bier lagen die Dinge ganz '^funglQdilid), denn 
diese junge frau war so elend, so korperlid) berunter- 
gekommen, so kraftlos und mQde, u)illenssd)U)ad) und 
iebensunfrob» dass es selbst dem u)eltabgekebrten 
frommen Gatten nid)t mebr batte entgeben können» 

8* 
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nun sollte ein Sanatorium neue Kraft und alles ßeil 
der Zukunft bringen « . « 

Oor der Gbe mit dem frommen TDanne u^ar das 
111ädd)en, die fibrigens aud) aus einer Eandpfarrers- 
famiHe stammte, tadellos gesund geu)esen, uienn aud> 
nid)t flbermässig kräftig. Gs u)ar also klar, dass der 
körperlid)e Tliedergang nur den Ueberanstrengungen im 
ebelid)en Oerkebr, den rasd) aufeinander folgenden Gnt- 
bindungen zuzusd)reiben war. 

Dass die f rau jetzt u^ieder der Geburt eines kleinen 
6rdenbflrgers entgegensab, konnte geradezu oerbäng- 
nisooll ffir sie u^erden und ging jedenfalls bereits u)eit 
über ibre Kraft. 

Das Sanatorium brad)te nun zwar einige Kräfti- 
gung, aber die Riederkunft war natfirlid) nid)t abzu- 
wenden. Und was dann? 

So kam das Paar zu der JTerztin. Sie erzäblten 
abwed)selnd, er langsam, gemessen, salbungsooll; 
sd)ud)tern, stodiend, sd)ulkinderbaft sie, immer dabei 
mit einem respektoollen, ergebenen Blidie nad) dem blonden 
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Cbri$tu$kopfe, der u)al)rsd)einlid) $d)on das 3deal ibrer 
Badifi$d)träume im d)iistlid)eii Tnädd)enpen$ionat geioe- 
$en loar 

UndJn diesen €rzäblungen trat eine so ersd)rek- 
kende Daioität, ja Unioissenbeit in allen l)ygienisd)en 
und el)elid)en Dingen zutage, dass die JTerztin am 
liebsten die ßände über dem Kopfe zusammengesd)lagen 
bätte* JTber freilid)» bei der 6rziebung, u^eld)e diese 
beiden £eutd)en genossen batten, war eine sold)e Un- 
uiissenbeit ja kein besonderes Wunder, sie u^ar im 
Gegenteil das notorisd)e und t)ielleid)t aud) elterlid)erseits 
geu)unsd)te 6rziebungsresultat. IDobl liebten sid) beide 
Innig, aber das batte sie dod) nid)t gebindert, obne 
jeglid)es nad)denken ins Blaue bineinzuleben und den 
mann oor allem nid)t, Opfer Aber Opfer an Kraft und 
Gesundbeit von seinem Weibe zu fordern. 

Das u^ar wirklid) ein fall, u)0 eine autoritative 
Grobbeit berzerfrisd)end u^ie ein Geu^itter bätte u^irken 
können, wenn die Situation sonst danad) angetan ge- 
wesen wäre. 
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Die Jferztin zog es Dor, dur4) freundlid)e Auf- 
klärung zu uiirken« Sie entrollte der jungen Trau und 
ibrem Gatten ein klares» unbe$d)onigtes Bild der tage. 

,,U)ollen Sie Jbren Kindern die TDutter und sid) 
selbst das Wesen erbalten, das Sie lieben, die Gefäbr- 
tin auf Jbrem £ebensu)ege, dann bleibt nid)ts Obrig, 
ßerr Pastor, als — trennen Sie sid) zunäd)st fQr einige 
Zeit üon einander, 3bre frau darf — boren Sie — 
darf in den näd)sten zu^ei bis dreijabren nid)t u)iede- 
mm eine Diederkunft durd)mad)en müssen, es wäre ibr 
sid)erer Codi'* 

„Crennen?'' Das ängstlid)e Gemflt der jungen 
Pastorsfrau sd)ien nur dieses einzige sd)redtlid)e Wort 
gebort zu baben, „fortgeben oon meinem manne?'' 
Der Blidi flog u^ie ersd)redit biniiber zu ibrem Gatten* 
6s u^ar dod), als enoad)e in ibr auf dem tiefsten 
Grunde ibres [)erzens der sd)U)ad)e U)unsd): 111od)te er 
darein u)illigen, es wätt vielleid)t gut fflr mid)I Jfber 
die u^illenlose 6rgebenbeit Hess diesen Gedanken gar 
nid)t erst aufkommen« Und so klang, als der f)tn 
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Pastor zunäd)$t gar iiid)t$ enoiderte und nur den 
sanft läd)elnden Blidi der blauen JTugen auf sein U)eib 
rid)tete, die JTntwort red)t entsd)ieden zurOdi: ..Dein, das 
ist unmSglid), Trau Doktor I 3d) verlasse meinen 
mann nid)tl'' 

Die JTerztin bafte die bypnotisd)-bannende Wirkung 
des sanftläd)elnden Blidies u)ob] bemerkt und kod)te 
innerlid). Rasd) wandte sie sid) zu dem jungen 6eist- 
lid)en: ,,Und, und u)ie denken Sie darfiber, ßerr 
Pastor?" Sie boffte, durd) diese direkte frage dod) 
das Geu^issen dieses frommen vor dem ßerrn aufzu- 
rütteln. 6r wurde sid) vielleid)t sd)euen, seiner Trau 
obne weiteres zuzustimmen, würde das Opfer, das sie 
ibm blindlings und torid)t bringen wollte, nid)t anneb- 
men, sondern in rid)tiger lUflrdigung der tage die ärzt- 
lid)en Katsd)läge befolgt wissen wollen« 

CDeit gefeblt — der ßerr Pastor verklausulierte 
sid) allerdings gesd)idit und versd)anzte sid) — ed)t 
d)ristlid) — binter JTnderen: ,,3d) will und kann meiner 
f rau ibre 6ntsd)lies$ungen natQrlid) niemals vorsd)reiben, 
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Trau Doktor, aber id) mu$$ ibre TDeinung in diesem 
falle dod) für rid)tig erklären« Das Weib gebort zum 
manne und muss Ceid und freud der 6be mit ibm 
gemeinsam ertragen, so ist es gottlid)es Gesetz! 3d) 
kann meine Trau jetzt gar nid)t entbebrenl'' 

„nid)t entbebren V Die flerztin konnte sid) nid)t 
entbalten, es mit leicbtem ßobn zu enoidem. Sie u)ar 
empSrt Ober sold)e fromme Brutalität, sold)e baarsträu- 
bende — Dummbeit. „Und u^ober glauben Sie, dass 
3bre grosse Cntkräftung, die oielen Entbindungen, 3br 
ganzes 6lend stammen? Ißeinen Sie denn, dass dies 
keine natflrlid)en Ursad)en bat —V So u^an^te 
sie sid) zu der jungen frau« Kindlid) erstaunt, mit 
einem sanften Oonourf in der Stimme, enoiderte diese: 
„Ob, das ist dod) Gottes (Dille geu)esen. Dagegen 
können u)ir nid)ts tuni'' Die JTerztin ffiblte sid) durd) 
seld)e entsetzlid)e [Harmlosigkeit nabezu entu)affnet. [)ier 
blieb nid)ts fibrig, u)ollte sie das junge IDeib oor dem 
Untergange retten, als dem frommen Hpostel da ein- 
mal ordentlid) grob zu tberden! Dorläufig uersud)te 
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Sie aber nod) ein letztes mittel Sie sd)iug den Beiden 
vor, loenigstens, loenn sie sid) denn durd)aus nid)t 
trennen tDoilten, antilionzeptionelle mittel nad) Dr. TDen- 
singa anzuwenden, um die junge frau vor u^eiteren 
Sd)U)angersd)aften zu beu^abren. Beide Gatten lebnten 
sd)u^eigend ab, ja, ibr Benebmen wurde merlilid) kflbler 
nad) diesem Oorsd)iage* Sie sd)ienen also aud) diese 
Oerbfitung der Konzeption für eine Sfinde zu balten. 
Und es bat dod) ibre vemunftgemässe Anwendung so 
unendlid)en Segen fttr unzäblige familien gebracht und 
könnte viel dazu beitragen, unsere f rauen gesfinder, 
unsere Kinder kräftiger zu mad)en und damit unser 
ganzes Oolk zu regenerieren! 3a> davon weiss aber 
die d)ristlid)e „U)issensd)aft'' nid)ts . . . . 

nun blieb freilid) nid)ts fibrig, als dem ßerrn 
Pastor ordentlid) auf das Gewissen zu trommeln* 
(Oabrbaftig, sie wurde nur ungern sd)arf und griff nid)t 
gern persönlid) an, aber bier Hess es sid) nid)t ver- 
meiden« 

„3d) will und kann Jbnen natürlid) meine ärztlid)e 
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ßilfe für 3bre Trau GemabHn nid)t aufdränsen, ßerr 
Pastof' begann die JTerzHn ,,und konnte es angesidbts 
Sbres Oerbaltens meinen Kat$d)lägen gegenfiber eigent- 
lid) abiebnen, die Konsultation fortzusetzen. Oorber 
mSd)te id) Jbnen aber dod) nod) einiges sagen« Sie 
berufen sid) bei Jbrem Derbalten auf das gottlid^e Ge- 
setz. Glauben Sie denn im 6rnste, dass es Gottes 
(Dille ist, dass Sie durd) Jbre ebelid)en Anforderungen 
3bre f rau immer und immer u^ieder in Sd)U)anger- 
sd)aften stürzen, denen ibr $d)U)äd)lid)er KSrper nid)t 
mebr geu)ad)sen ist? (Denn Sie dadurd) die Gesund- 
beit 3brer frau leid)tsinnig und — gewissenlos — ja 
staunen Sie nuri — id) sagte geu)is$enlosI uer- 
nid)ten und oier unerzogene Kinder mutterlos mad)en? 
meinen Sie, dass es im Plane und in den Jfbsid)ten 
eines u)abrbaft weisen und liebenden Gottes liegen 
kann, elende, blutlose und lebensunfäbige Gesd)5pfe zur 
IDelt kommen zu lassen, u)ie das der fall sein muss, 
wenn 3bre frau weiter Kinder gebären sollte? Grade 
3br Gott bat das (Deib zu den b$d)sten Aufgaben 
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durd) die niutter$d)aft bestimmt, meinen Sie, da$s $id) 
die natur — denn in ibr lebt und loebt ja 6ott — 
von Sbnen ungestraft ins ßanduierk pfusd)en lassen 
u)ird? 3d) m$d)te Sbrem fraud)en wabrbaftig nid)t 
den Glauben an Sie rauben, aber das kann id) Jbnen 
nid)t versd)U)eigen, dass Sie bauptsäd)lid) an dem 6]end 
Jbrer frau sd)uld sind, nid)t das „g5ttlid)e Gesetz'', 
dem Sie in naiver Unu)issenbeit alle Sd)uld unterzu- 
sd)ieben belieben! freilid) sind aud) Sie nid)t ganz 
frei von S(buld, Trau Pastor. Sie dürfen 3bre Pflid)t 
gegen 3bre andern Kinder nid)t so ausserad)t lassen 
und mussten sid) gesund erbalten für sie. Aber man 
kann Jbnen das kaum als Sd)uld anred)nen, denn Sie 
u^ussten ja leider nid)ts von allen diesen Dingenl Um- 
so nötiger ist es aber, dass Sie einmal Jemand da- 
rüber aufklärt, Jbnen 3bre miitterlid)en und ebelid)en 
Pflid)ten klar mad)t Sid) gesund zu erbalten, ist aber 
eine der vornehmsten Pflicbten fflr beide Celle in 
der ebel'* 

Das Paar batte die Auseinandersetzungen der 
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Jferztin ansebSrt, das sanfte f raud)en mit entsetzt auf- 
gerissenen Kugen, die toobl mehr den Ketzereien gegen 
ihren sd)ioämierisd) oerebrten Kpostelgatten, als denen 
gegen das oon ihm pastolierte og$ttlid)e Gesetz'' galten* 
Der I^err Pastor selbst sass da, mit leid)t ger$teten 
Wangen, auf den Dppen immer nod) jenes sanfte, 
nie i)ersd)mindende, gesd)äftsmässige £äd)eln* Hur 
dass jetzt eine leid)te Beimisd)ung oon mildem, 
(bristlid) oerzeibendem, ndd)sid)tigem Tßitleid da- 
rin lag* 

War dieser Tßann mirktid) so einfältig, sein jam- 
meroolles bisd)en „Wissen'', das ibm tbeologisd)e Pro- 
fessoren und das Priesterseminar mitgegeben, fflr u)elt- 
flberragend zu balten? 6s musste mobi so sein. Ober- 
zeugt mar er sid)er, dass alle U)eisbeit dieser Welt 
nid)tig ist gegen die „furd)t üor dem Berrn", u)le die 
beliebte Pbrase lautet, die immer nod) in ibrer ganzen 
Unsinnigkeit sid) Ober zabllose Celle unseres Candes 
breit mad)t. 

Und dann kam seine Kntmort, mild, uerzeibend. 
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nad)$id)ti0, loie sein Cäd)eln* (6r mar i)ielleid)t einige 
zioanzi0 Jabre ifinger als die Kerztin und bätte ganz 
gut ibr $obn sein Itonnenl): ,,Gottes U)ege sind mobi 
zu unerfor$d)lid) und bod)i und u)ir Tßenscben zu Itlein 
und torid)t, als dass mir an ibnen deuteln und sie 
oersteben konnten« Ueberlassen mir desbalb die 
Zukunft ibm, der alle Dinge zum besten lenken 
mirdl" Damit erbob si* der Berr Pastor, sieber 
oon dem erbebenden Bemusstsein getragen, in der 
einzig rid)tigen Weise geantwortet und sid) entsd)ieden 
zu baben. Klle DemunftgrOnde maren wirkungslos 
abgeprallt an dem Panzer g5ttlid)er DummbeiL 

Und mer mar die Ceidtragende ? Die armefrau? 
Kd) nein, sie bliAte uoll sd)märmerisd)er Derebrung 
zu ibrem Gemabl auf, dem ßerrlid)sten oon Kllenl 
flud) eine Ißirtyrerel ♦ . . . 

Sie meinen, meine Derebrtesten, dass es solcbe 
i)ormeltlid)e Exemplare dod) mobi nur selten unter der 
eoangelisiben 6eistlid)keit gebe? 3d) kann Jbnen 



Digitized by VjOOQ IC 



aus eigener Grfabrunfl i)ersid)em, dass dem nid)t 
$0 ist 

freilid) variatio delectati Das toar tDObI eine 
der Itrassesten Spielarten und so offen magen sid) 
mobi u)eni0e mit sold)en Knsd)auun0en nod) berüor. 
Sind sold)e 111ensd)en mie dieses Paar aber nid)t 
die reinste Sncamation und klassisd)e Grziebungs- 
produkte d)ri$tlid)er U)eltan$d)auun8? Das Derdienst 
dieser U)eltansd)auun0 ist es wabriid) nid)t, u^enn 
nid)t allzu oiel mebr sold)er Tßen$d)en berumlaufen. 
Der gesunde, denkende und wiQtnit 6ei$t unserer 
Zeit ist ts, der die meisten £eute wieder zu Derstand 
bringt. 6enu0 aber bleiben nod) Obrig, deren Begriffe 
für alle Zeiten auf das beiiloseste uenvirrt sind, die 
sid) dann selbst ewig im Cid)t steben mit ibrem kon- 
fusen Kopf und niemandem red)t zu nutze als 
Spottgeburten uon Wissen und Dogma in der Welt 
berumlaufen. Cbristlid)e Grziebung — die grosse 
Sturmglodte im Kampfe des Uebenvundenen gegen 
das Kraftoolle, das Kommende. (Oieoiele baben nid)t 
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nod) den traurigen Vflnt, an ibrem Stranse zu 
zieben und sie als das einzige Rettunasmittel 
gegen die u)dd)sende Sd)led)ti8keit dieser Welt zu 
preisen. 

Pastorenlo0ilt blinder Glaubensmabn im 

Klltaflslebenl 
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,,Reine 3ugen9'\ 

Das ist eine sanz seltsame und eine seltene 
6esd)id)te. Tßan bSrt beute mobi das Wort ,, reine 
Jugend'' in der Grossstadt kaum mebr mit dem ganzen 
boffnungsfreudigen Stolze frQberer 6ltemgesd)led)ter aus- 
sprechen. 

6s ist immer eine gemisse Resignation mit unter- 
gemi$d)t und man ist mebr und mebr geneigt, frfibere 
Zeiten um dieses kostlid)en Gutes o)illen zu beneiden« 
Reine Jugend! U)o gäbe es die aud) nod) in der 
beissen, uom Parffim raffinierter Eflste und uon u)&st^ 
Stern Klkoboldunste durd)sd)U)ängerten Ktmospbäre der 
grossen Stadt? 3n o)enigen stillen, friedlid)en, bar- 
moniscben famiiien nur, in denen nod) ein geu^isser 
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unzerstörbarer fonds oon ßeisttfier und körperIW)er 
0esundbe11 oorbanden ist Und moraliscbe Beiden ? — 
Kd) 6ott die sind zu zäblen ! 6$ ist aber Iteine 
red)te Wurzelerde für sie uorbanden, sie können nid)t 
sedeiben* 3n dem fiberkultioierten Boden der beutigen 
6esellsd)aft fressen allzuuiel (OOrmer an ibrer Kraft. 
Sd)on einer dauon ist mäcbtis flenug: die allgemeine 
Herüosität unserer Zeit* 

Dod) id) mollte ja eine 6esd)id)te erzäblen, die 
6esd)id)te oon einer Tllutter. Denn menn uon reiner 
Jugend die Rede sein soll, dann muss man bei der 
niutter anfangen . . * « 

Die uenjDitmete frau 6ymnasialdirektor ßeinlein 
(eigentlid) beisst sie ja ganz anders!) u^ar eine prad)- 
tige frau. Das ist sd)on eine Seltenbeit an sid), denn 
in den ßäusem der ßerren Sd)ulgeu)altigen aller Kate- 
gorien wären u)obl sold)e frauen nötiger, als das liebe 
Brot, geu)obnlid) ist aber die frau Eebrer oder frau 
Oberlebrer oder frau Direktor ein sanftes, nad)giebiges, 
•sd)Od)tem in sid) selbst bineinkried)endes Wesen, das 

9 
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selten wagt, dem ans Befehlen gelohnten 6atten ein- 
mal eigene erzieberi$d)e IDeinungen zu seroieren« Don 
andern Spielarten uon Eebrertrauen, namentlid) oon $ol- 
d)en auf dem Cande, ganz zu fiesd)U)ei8en * . . . 

Tßan darf dod) den obnebin nervösen Sd)ultyrannen 
beileibe nid)t nod) dabeim aufregen! Klles muss nad) 
seinem Willen gebn und wenn der I^err 6emabl die 
$d)ultfir binter sid) zugemad)t, dann will er am liebsten 
oon ,Jad)simpelei'' nid)ts mebr wissen. Oder aber die 
$ad)e uerkebrt sid) in ibr Gegenteil und er wird ein 
fad)simpel aud) im Ceben, eine jener unangenehm lebr- 
baften 6rsd)einungen, die durd)aus nid)t so selten sind 
und die man gewöbniid) mit dem U)orte ,,$d)ulmeister'' 
im nid)t wohlwollenden Sinne bezeid)net, einem Worte, 
das ja sonst als 6brentitel gelten darf. 

Der i^err 6ymnasialdirektor I^einlein war keines 
oon Beiden gewesen. 6in 6rzieber, wie er sein soll, 
ein Dater, der nid)t nur seine f rau an sid), sondern 
aud) als Ißutter seiner Kinder oollauf zu sd)ätzen 
wusste und der mfitterlid)en 6rziehung niemals rüdt- 
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$id)t$lo$ mit einem „sie volo, sie iubeol" In die 
Parade fubn Die frau 6ynina$ialdirektor iDUsste frei- 
lid) aud), u)a$ es bedeutet, f rau und Tßutter zu sein, 
sie Itannte ibre Pflid)ten bis ins Itleinste binein. Sie 
u)ar seinerzeit nid)t als dummes, unerfabrenes 6änsd)en 
in die 6be getreten; weder Q)ar sie als änfistlid) oor 
aller 6rkenntnis, u)ie oor Zugluft gebfitetes, geistiges 
£utsd)baby zu ibrem manne gekommen, nod) geborte 
sie zu den jetzt fast die Regel bildenden demi- 
vierges, die die f reuden der Gbe zu)ar sd)on oor ibrem 
Beginn beimlid) genossen baben, oon den sd)U)eren 
Pflid)ten aber ebensou)enig u)issen, als das kleinste 
Kind und gewobniid) aud) nid)ts daoon u)issen u)ollen. 
frau Kdele ßeinlein u)ar u)i$send und dod) rein und 
das pflegen die besten f rauen zu u)erden, weil sie mit 
oollem Beu)usstsein die ebelid)e 6emeinsd)aft beginnen* 
Jlllerdings — wolkenlos war aud) der ßimmel 
der ßeinleinsd)en 6be nid)t U)o wäre das aud) je 
der falll Die Wolke, die Ober diesem Paradiese 
sd)webte, lag in ßerrn ßeinlein selbst, um dies einmal 

9* 
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$0 auszudrfidten. 6r hatte oft red)t $d)Q)ere Tßfibe, 
$ld) jene bartnonisd)e Gleicbmässigkeit, jene stete Cie- 
^en$u)firdi0keit und sonnise ßerzlid)keit im Umgang zu 
bewahren, die ihn eigentlid) au$zeid)nete. Der Krme 
litt uon jeher 5d)U)er an den folgen häufiger 3ugend- 
kränklid)keit, an Heurasthenie und 6emflt$bedrQdtung. 
Und menn er $id) aud) nod) so redlid) und mit bewun* 
dem$u)erter Kraft bemiibte, diese Anfälle zu uerbergen, 
dem Kuge der liebenden Gattin entgingen sie dod) nid)t 
und so mad)te frau Kdele I^einlein aud) in ihrer 6he 
oft genug trübe Stunden durd)* 

6s waren natOrlid) aud) Kinder bei ßeinleins ge- 
kommen, ein Knabe, ein 111ädd)en und dann wieder 
ein Knabe. Die beiden Weitesten, gesund an £eib und 
Seele, fflilten ihren Platz im Ceben aus. Hur der 
JOngste war und blieb das Kngstkind der Eltern. 6s 
war ein blonder, hübscher 3unge, der Willi ßeinlein* 
Und so klare, leud)tend blaue Kugen hatte er, ganz wie 
die mutter. Dod) diese blauen Kugen blidtten gar nid)t 
so red)t lebensfreudig und energisd) in die U)elt. 



Digitized by VjOOQ IC 



„V3t\$s der ßimmeF, der Junge siebt mehr mie 
ein Tßädei aus!'' seufzte ßerr Direlttor ßeinlein oft, 
,,id) wollte, id) konnte ibm ein paar Uebermutsbazillen 
einimpfen. 6r ist mir oft gar zu sensibel und u)eid). 
Woran das nur liegen mag?'' 

ßerr ßeinlein sagte nid)t, mie t)ielleid)t andere Hebens- 
u)&rdige Däter in sold)en fällen zu seiner frau: ,,Das bat 
er u)abrsd)einlid) oon Dirl" Und er knOpfte aud) daran 
nid)t etu)a ein paar sd)meid)elbafte und bissige Betrad)' 
tungen Ober ,,a)eibisd)e 6rziebung", ,,Deru)obnen" und 
„Oerzärteln", lButtersobnd)en" und dergl. mebr. Br 
u)usste genau, dassfrau JIdele in ibrer kraftoollen f risd?e 
und mit ibren gesunden Knsid)ten die letzte gewesen 
u)äre, der man sold)e OonvOrfe bitte mad)en kSnnen, 
6r donnerte nun aber aud) nid)t auf den armen Jun- 
gen ein und $ud)te ibn mit 6eu)alt ,,aufzurappeln'S 
nod) weniger Obergoss er ibn mit Spott wegen seiner 
Tßädd)enbaftigkeit 

,,111ag sid) der Junge rubig entwiAeln I" das war 
ßerm ßeinleins Prinzip und er selbst tat redlid) das 
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Seine, den Knaben zu stützen und zu halten. Dur 
dass er das nid)t mebr lanse konnte, denn eines trau- 
rifien Cases, ebe nod) der U)illi in die Certia des Gym- 
nasiums einserOdtt u^ar, brad)te man ibm seinen Dater 
tot ins ßaus . . . . 

Dun u^ar es an f rau Kdele, den Willi zum manne 
aliein zu erzieben und diese Kufgabe mar u)obl die 
sd)U)erste ibres Cebens. Sie fasste sie an mit der 
sanzen 6eu)issenbafti0keit, der ernsten Gediegenbeit 
und dem energiscben Willen, die ibr oon jeber eigen 
geu^esen waren. Der Kampf, den sie tnit finsteren, 
verborgenen Tßäd)ten um die Reinbeit der Seele ibres 
Sobnes, um die Gesundheit und Kraft seines jungen 
Eeibes führte, er brad)te sie eines Cages als ßilfe- 
sud)ende ins $pred)zimmer. 

„Darf id) um eine intime Unterredung bitten? 
3d) komme nid)t als Kranke!'' so fragte sie beim 
ßereintreten. 

„U)enn id) Jbnen nützen kann —" Die Kerztin 
mies ibr mit freundlicher ßandbemegung einen Sitz an. 
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,,6iti tDeibHd)er JirzU der selbst fßutter ist, wird 
allein im Stande sein, meinen Standpunkt und mein 
£eid zu begreifen, — so sagte id) mir und darum 
sud)te id) Sie, oerebrte frau auf", fubr frau Beinlein 
fort* „3d) komme meines Sobnes wegen und mod)te 
Jbr Urteil als f rau somobi, u)ie als Krzt boren''« 

„Grzäblen Sie bittel" ermunterte die flerztin. 

„Eassen Sie mid) aleid) beginnen. 6eu)iss sind 
aud) Sie der Knsid)t, dass der Tllann, u^ie die frau, 
rein in die 6be treten soll und dass das beutige ge- 
sd)led)tlid)e Ceben des Tßannes oor der 6be eine trau- 
rige verderbenbringende Oerirrung ist, die u^ir mit 
aller 6nergie bekämpfen mOssen?'' 

„6emiss ist sie dies, allein genaue Kenntnis des 
£ebens, d« b* der beutigen sozialen Derbältnisse zwingt 
uns aud) zu Zugeständnissen''* 

„U)ie meinen Sie das?" fragte die Besud)erin etwas 
betroffen. 

„Dass absolute Keusd)beit des Tllannes nur unter 
Oerbältnissen moglid) ist, wie wir sie beute nid)t immer 
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babeti, — id) $pre4)e natOrlid) oon der Hllsemeinbeit, 
iiid)t oon einzelnen starken und sesunden Karakteren, 
die Keu$d)l)eit unter allen Umständen durd)ffibren 
können. Sie missuersteben aber boffentlid) nid)t. Da- 
mit mill id) nid)t etwa die beutige Unsittlid) keit 
des rOannes sanktioniert wissen''. 

itO, id) oerstebe oollkommen. Um es kurz zu 
mad)en: id) babe meinen jüngsten Sobn streng sittlid) 
erzogen und zu sold)em Oertrauen zu mir, dass er 
mir Klles berid)tet« Zut)ersid)tlid) batte id) gebofft, ibn 
rein uon allen Knfed)tungen erbalten zu kSnnen, nid)ts 
babe id) unterlassen an fflrsorge, Kufklärung, Ueber- 
u)ad)ung und dennod) — dennod)! 3d) bin darüber 
krank uor Kummer geworden''. 

„3st Jbr Sobn ein kräftiger, gesunder Tßensd) und 
wie alt ist er jetzt?" fragte die Kerztin dazwisd)en. 

„6r ist jetzt kräftig und früb entwidtelt gewesen, 
aber — gesund kann id) ibn nid)t nennen. Sein Dater 
war neurastbeniker und mein Sobn selbst bat mir 
wäbrend seines ganzes Eebens infolge seiner 
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Sd)U)ä*ll(l)keit und seiner löiderslandsunfäbiflkelt ßegen 
$eelisd)e ÖndrüAe ßrosse Sorge 8emad)t, Das zwan- 
zigste Jabr bat er jetzt erreid)t", 

„Soll id) Jbnen sagen, tDie es jetzt mit dem Sobnc 
stebt?" u)arf die flerztin ein. „Gr ist erblid), belastet 
— üielleid)t nid)t nur üäterlid)er$eits, sondern aud) 
durd) Sie — batte daber krankbaften, üorzeitißen 6e- 
sd)led)tstrieb. 6r oerfiel friibzeitig einem geu^issen 
Jugendlaster und leidet nun an sexueller Sd)U)dd)e. 
Jst es nid)t so?" 

„Sie kommen der U)irklid)keit sebr nabe, üerebrtc 
frau. es ist ziemlid) so, wie sie sagen- flbermeldje 
Dermutung baben Sie binsid)tlid) der Dererbung oon 
meiner Seite? 3d) bin nie krank gewesen". 

„Das braud)t aud) nid)t der fall zu sein, — baben 
Sie aber nid)t Kummer und seeliscbe 6rsd)0tterungen 
gebabt wäbrend der Zeit seines Werdens? — 3bre 
6esid)tszfige reden eine deutlid)e Sprache". — 

„allerdings, die batte id) redlid)!" frau ßeinlein 
seufzte. 



Digitized by VjOOQ IC 



„Xlm, es gibt keine $d)led)teren 6inflO$$e für das 
Kind, als anbaltende ^emOtsbeioegungen der niutter 
oor seiner Geburt''. 

,,Der Junge ist dod) so gut und treu und geistig 
so bod) begabt, — Itampft seit seiner Krankbeit mit 
sid) und seinen Zuständen, dass mir das ßerz darüber 
bred)en konnte!'' 6ine Cräne rann langsam fiber die 
sd)male Wange der Tllutten 

„3st er dem t)erderblid)en Caster nod) ergeben?" 

„Dein", eru)iderte die frau „es beberrsd)te ibn 
eigentlid) nur zeitu)eilig als Kind, u)obl aber klagte er 
mir Ober Vorgänge im Sd)lafe, wt\d»t die gleid)e sd)mH- 
d)ende Wirkung bätten» tHan bat ibm oon allen Seiten 
zugeredet, dod) endlid) mit gesd)led)tlid)em Derkebr zu 
beginnen, da er dann sid)er besser geistige Anstren- 
gungen ertragen und im allgemeinen normaler u)erden 
mOrde* 6r mollte aber den Eebren seiner Tllutter 
durchaus treu bleiben und sd)ämte sid) dessen, obu)obl 
das andere 6esd)led)t grossen Reiz fOr ibn bat und 
obu^obl er u)eiblid)e ßerzen sd)on mit 18 Jabren im 
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Sturm seuiann. Da toar id) gezuiunsen, ibn seiner 

Studien mesen oon mir zu geben . 6r kam in 

ein ßaus, u)0 ein $laDi$d)e$ Dien$tmädd)en ibn zu Talle 
brad)te. 6$ batte $d)on einmal geboren, mar aber 
uon grosser ßerzensgOte* niännlid)e Ratgeber batten 
meinem Sobne t)er$id)ert, die An$id)ten seiner niulter 
seien ja red)t gut, aber als frau sei sie unvermögend, 
den mann auf diesem Gebiete zu oersteben, ibre £ei- 
tung mfisse nun dod) u)obl ein 6nde nebmen''. 

,,Stets die Ansid)t der tßänner, u)o unsere An- 
sid)ten ibnen unbequem werden. Das kennt man I Hber 
wissen Sie, wie dieser Oerkebr korperlid) auf ibn wirkte?'' 
— frug die flerztin. 

„Ad), die lUabrbeit muss zugestanden werden, 
aud) wenn ibr Geständnis sd)wer fällt —. 3d) erfuhr 
es erst später, dass die damals eingetretene, auffallende, 
allgemeine Besserung, die mid) so gefreut batte, und 
die ibn eigentlid) befäbigte, das JTbiturium mit guten 
noten abzulegen, nur diesem Oerbältnisse zuzusd)reiben 
war. 6r war durd) den naturlid^en Oerkebr ausdauern- 
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der, rubiger, ueniflnftiger geworden. Das ist die 
lUabrbeitl'' 

,,Das toar zu enoartenl Wie lange dauerte diese 
Besserung an?'' 

,,6r selbst brad) den Oerkebr ab, als er seinen 
ZweA erreid)t batte, musste später aud) auf die Uni- 
versität und dort traten dann sonderbare ersd)einungen 
auf. 6r lebte wieder ganz abstinent und die auffallende 
Besserung bielt nur wenige IDonate an. — 6r wurde 
in sid) gekebrt, ging bedrfldtt umber» nannte sid) meiner 
unwürdig, besud)te die Kollegien nid)t, ad) es war eine 
f{lrd)terlid)e Zeit und zudem damals nod) ganz rätsel- 
haft für mW\ 

„I)aben Sie den eigentlid)en Grund dieser auf- 
fälligen Verstimmung nid)t erfabren?'' 

„Cange nid)t, er wid) einem Geständnis aus, er 
wflrde nun mann und mOsse seinen Weg allein geben. 
3d) sab aber, wie sd)wer er unter dieser inneren 6in- 
samkeit litt. 3d) Hess also nid)t nad) und endlid) ge- 
stand er mir die Ursad)e seiner QuaK Tflr eine Trau 
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mit meinen Bn$d)auunsen ist es bitter, anderen nien- 
$d)en einzugestehen, luas er mir damals zumutete. Sie 
aber, oerebrte Trau, u)erden mid) nid)t missoerstebenl" 

„Sie können oersid)ert sein, dass id) allen Um- 
ständen gered)t zu werden mid) bemflbe und dass icf) 
aufrid)tige Ceilnabme für Sie empfinde''. 

„I)oren Siel der Oerkebr mit dem slaoisd)en tnäd^ 
d)en batte folgen. 3n rubrend treuer Ciebe bing das 
niädd)en meinem Sobne an. €s gebar ibm einen 
Knaben . . . Seitdem mein Sobn davon Kenntnis batte, 
fflblte er sid) mie ein Geäd)teter, gekniAt und gebeugt 
ging er umber. Was er oon seinem 0elde entbebren 
konnte, sd)idite er beimlid) dem niädd)en fOr das Kind, 
und dass er für das arme kleine Wesen sorgen wolle, 
damit ein red)ter tßensd) aus ibm werden könne, das 
war sein fester €ntsd)luss'\ 

Die beftig bewegte tßutter stand auf ^ und macbte 
einige Sd)ritte durd) das Zimmer. Dann fubr sie fort: 
„Wenn Sie bedenken, dass id) nod) zwei Kinder zu 
versorgen babe, seit 10 3abren Witwe bin und in einem 
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anstrengenden Beruf meine Kräfte oerbraud)e, so werden 
Sie begreifen, was dieses 6reignis fflr mid) bedeutete, 
nie in Sobn durfte unter keinen Umständen zur Be- 
völkerung der Tindelbäuser oder Oermebrung eines ver- 
kommenen Proletariats beitragen, — er durfte aber 
aud) nid)t ein armes Candmädd)en, das ibm sein Bestes 
gab, nämlid) ibr f)trz, sd)ädigen: id) war also ent- 
sd)lossen, das Kind zu mir zu nebmen, und fOr das 
gute niädd)en liebevoll zu sorgen''. 

„Das ist edel und gross gedad)t, — ist aud) allein 
einer edlen niutter würdig 1'' konnte sid) die Aerztin 
bier nid)t entbalten voll Wärme zu sagen. 

„toben Sie mid) nid)t zu frOb, — alle diese 
I)eldentaten wurden mir gespart. Das Kind starb nad) 
einigen fllonaten, — uielleid)t weil sein kaum I9iäbriger 
Oater ibm dod) nid)t allzuviel Reroenkraft mitgegeben 
hatte — und nun war mein Sobn erlöst''. 

„Das war allerdings fOr alle Beteiligten der beste 
Husgang! Hndere würden sagen: der arme 3unge 
bat 5dbändtid)es Ped) gebabt, weiter nid)ts. JTber allem 
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JTn$d)eine nad) bat er $d)U)er selitten und uerdietite 
Griosung und Oerzeibung''. 

I Ja, aud) id) konnte ibm nid)t zürnen. Run aber 
kommt erst die I)aupt$ad)el Had) dem Geständnis und 
dem Code des Kindes murde er zwar seelisd) freier 
und u)ieder ein ßerz und eine Seele mit mir, aber 
seine 0esundbeit ist seitdem sd)led)t. Cagelang ist er 
zu jeder geistigen Brbeit unfäbig geu)esen, Kongestionen 
nad) dem Kopfe, sd)led)ter Sd)laf, allgemeine Unrube 
und u)as das Sd)limmste ist: lUiederhebr jener näd)t- 
lid)en €rsd)einungen, die ibn so beängstigten, dies alles 
u)ed)selte beständig ab. tßit einem männlid)en BrzI 
&ber diese Dinge zu spred)en, bringe id) nid)t &ber 
mid), — Sie sind daber meine Zuflud)t'^ 

„Was sagt denn 3br Sobn selbst Ober seinen 
Zustand?'* 

„6r sagt, was ibm aud) andere sd)on gesagt 
baben, dass nur nat{lrlid)e gesd)led)tlid)e Befriedigung 
ibn zu einem ordentlid)en inensd)en mad)en konnten. 
Und Trau Doktor — id) gestehe es selbst — id) glaube, 
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e$ ist $0. nun steben u)ir uor dem „\JiW und missen 
uns tatsad)lid) nid)t zu belfen. (Das sollen wir Jbrer 
fln$id)t nad) tun?" 

,,Das ist ein böser Konflikt, allerdings!'' 
^.Gemeine Oerbältnisse u)idem ibn an, — Befriedi- 
gung auf natOrlid)eni Wege fObrt zur Oatersd)aft oder 
— Infektion, — beiraten kann er dod) nod) nid)t mit 
20 3abren. Was soll man tun?! 6s ist sd)redilid). 
6r sprid)t uon Selbstmord, wenn es nod) lange so mit 
ibm weiter gebt* — " 

„nid)ts zerrOttet den männlid)en Organismus mebr 
als Onanie — daoor muss er tatsäd)lid) bebütet wer- 
den. Diele sittlid) strenge junge Tßanner baben sid) 
ruiniert, weil sie unreinen Derkebr oerab$d)euten und 
dod) nid)t stark genug waren, allen Reizen zu wider- 
steben. Sorgen Sie dafür, dass er BIkobol strenge ver- 
meidet, er ist eine der reid)lid)sten Quellen fOr sexuelle 
Reizbarkeit und fOr die daraus resultierende Onsittlid)- 
keit unserer Zeit. 3d) glaube, 3br Sobn verirrt sid) 
im Sd)lafe, wenn der Reiz zu ubermäd)tig wird''. 
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,,Seit tnebreren 3abren $d)0!i trinht er !iid)t tnebr! 
Und ziuar aus Prinzip nlcbl". — 

,,6in GlOdt für ibnl Dann sorgen Sie für ge- 
nügende muskeltätigkeit'^ 

„3${ aud) sd)on längst ge$d)eben. 6r ist ein uor- 
zuglid)er Ted)ter, Sd)U)inimer usu)., verträgt aber zeit- 
lueise körperlid)e Anstrengungen gar n\^V\ 

„U)ie alle Deurastbeniker. und dann 'v. 

Die flerztin zögerte. 

„fl* 6ott — geben Sie mir keinen so sd)rfck* 
lid)en RatI Bedenken Sie, id) babe die Petition zur 
JTbsd)affung der Prostitution mit unterzeid)net, id) babe 
die jOngste Trauenoersammlung mit geleitet, deren Re- 
solution lautete: ,,Gleid)e tßoral für tßann und 7rau'^ 
— id) arbeite mit an der Rettung gefallener Tnädd)^»; 
soll id) meinen eigenen Söbn in die Brme sold)er Ver- 
lorenen treiben, soll id) zur IDiterbaltung der Bordelle 
beitragen und dann als I)eud)lerin und U)ortbrud)ige 
oor mir selber dasteben?! Andererseits kann id) dod) 
meinen Sobn nid)t mit offenen Bugen zu Grunde geben 
seben, — es muss Mk gesd)affen ©erden 1" 

10 
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Die tief erregte Trau drfidtte ibre ßände auf die 
der flerztin. 

,,Da$s ein normaler junger Tßann unter gesunden 
Oerbäitnissen rein in die 6be treten kann, u)ie das 
niädd)en, ist erwiesen'', begann die Herztin mit ernster 
tßiene, ,,das kranitbaft erregte Gesd)led)tsleben unserer 
Zeit aber mad)t sold)e junge niänner immer seltener. 
U)ie eine SOnde die andere nad) sid) ziebt, ein Oebel 
das andere, so können wir uon einer so neroen- 
sd)U)ad)en Zeit, u)ie die unsrige, keine moralisd)en I)el- 
den mebr fordern. „Tout comprendre, c'est tout par- 
domer!" für einen grossen Cell der beutigen unoerebe- 
lid)ten Männerwelt sd)afft tatsäd)lid) die staatlid) gere- 
gelte Prostitution nid)t 6inrid)tungen des Oergnfigens, 
die aud) den Ißann entwürdigen, sondern,; Institute, die 
zur 6rbaltung der ßesundbeit des Ißannes wesentlid) 
beitragen, — natürlid) auf Kosten jenes Celles der 
weiblid)en Beu5lkerung, die sid), durd) Hot oder D'eder" 
lid)keit getrieben, bereit zeigt, sid) diesem Zwedte zu 
opfern. Dieser grelle Gegensatz in der Stellung der 
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Ge$d)lecl)ter, der grausame tUissbraud) des einen 6«- 
$d)led)tes zu Gunsten des andern, erbeben sd)u)ere 
anklagen gegen die beutige 6esellsd)aftl Die Zukunft 
muss dieses missuerbältnis ändern und sie u)ird es, 
Prostitution bat es zu allen Zeiten gegeben, aber mit 
der zunebmenden geistigen 6ntu)idtelung des u)eiblid)en 
Gesd)led)tes u)ird die Sd)niad) und die Oerantwortung, 
die es stets bisber allein getragen, aud) auf den 
mann fibergeben und damit die 6ntlastung des Weibes 
eintreten. Dann u)ird viel Böses aus der lOelt beseitigt 
seini (Dollen u)ir aber gered)t sein, so dürfen tuir 
nid)t nur unser eigenes unterdrfidttes Gesd)led)t be- 
sd)Qtzen, sondern wir mfissen aud) dem gesunden und 
Sittlid) strebenden Tßanne gered)t zu werden trad7tcn. 
Sein sexueller Crieb ist ein mebr aktueller als beim lUeibc, 
ffir ibn besteben daber aud), besonders solange Jugend > 
lid)e Unreife uorwaltet, andere Gefabren als ffir das 
lOeib, — dies wird in gewissen frauenkreisen viel zu 
wenig erkannt und mad)t dod) so vieles erklärlidi. 
Bemfiben Sie sid) daber aud), Jbrem Sobne nocb 
gered)ter zu werden 1" lo* 
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„das toill id) ja, frau Doktorl Jd) erhenne mit 
Staunen, da$$ Sie, oerebrte Trau, uiel objektiver urteilen, 
als id) dies bis beute bei unseren frauenred)tlerinnen 
gefunden" 

„Diese Täbigkeit verdanke id) zum Ceil meinem 
Beruf, der uns lebrt, Ursad)en und Wirkungen besser 
abzuuiägen und subjektioe tßeinungen zu vermeiden. 
3br Sobn nun, der reifer sd)eint, als viele seines Jnters 
und bei dem es gilt, ein grosseres Uebel durd) ein 
kleineres zu beseitigen — also sexuelle Anomalien 
durd) naturlid)e Befriedigung zu bellen — muss ge- 
regelten Oerkebr bekommen, so lange er seine Cebens- 
meise nid)t grfindlid) ändern kann. Sonst mird er zur 
Bbsolvierung des Studiums iiberbaupt unfäbig bleiben. 
Seine^feine Psyd)e verlangt einen gewissen Grad von 
Ad)tung und Sympatbie für das u)eiblid)e lOesen, das 
sid) ibm zu eigen gibt, anderseits widerstrebt es ibm, 
in einem, nur der korperlid)en Befriedigung dienenden, 
also niedrigen Oerbältnis seine edelsten und beiligsten 
0effible zu profanieren. l)ielleid)t aber konnte ibn um 
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dieses Dilemma ganz zu oermeiden^^Oerzid)! auf das 
Studium und Iträftigende Brbeit in der freien Hatur 
retten 1'* 

,,er sagte mir miederbolt, er sd)äme sid) vor seiner 
zukOnftigen Trau, uienn er jetzt nod) irgend etuias Ur- 
reines täte!'' 

,,Dieser Bussprud) allein beutelst, u)ie berzens- 
rein 3br Sobn ist. 6r muss einen tßittelweg mäblenl 
nid)t Oerad)tung und Rfldtsicbtslosigkeit gegen das Tßäd^ 
d)en, nid)t gemeine Oerliebtbeit, nein, freier 6ntsd)luss 
beiderseits und freundlid)er, aber genau bemessener 
Oerkebr, der stets unterbrod)en u)ird, menn sein Befin- 
den ein befriedigendes geworden ist. nid)t Oergnugen 
oder Geu)obnbeit dOrfen sein I)andeln in diesem falle 
leiten, sondern traurige Hotmendigkeit. 3n weniaen 
3abren wird dann Rübe in ibn einzieben und er wird 
keusd) leben können oder — beiraten^ 

„3* oerstebel — Aber die ßefabr der Oatersefeaft 
und die flnsteAung — *' 

Beides wird vermieden in zablreid)en, äbnlid)en 
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fällen. 3d) merde Jbnen an einem Beispiele die Sad)e 
besser uerständlid) niad)en. 6s fällt mir da eine ganz 
äbnIiAe Gesd)id)te ein, die mir aud) eine IDutter aus 
dem Kreise meiner trüberen Patientinnen erzäblt bat« 
€in Korpsstudent von der besseren Sorte, die leider 
nid)t allzu bäufig ist — d. b* ebenso sd)neidig, wie 
anständig — lernte ein Buffetfräulein kennen. Sie ge- 
fielen sid), denn aud) das fräulein bielt auf sid) und 
Hess sid) nid)t mit Jedermann ein. Gines Cages sagte 
sie ibm etwa dem Sinne nad) folgendes: „\X)\x geboren 
zusammen, — Sie können obne gesd)led)tlid)en Oerkebr 
nid)t sein und id) batte sd)on ein freies Oerbältnis. 
(Dir wollen einander angeboren !'' Sie nabm kein 6eld 
von ibm und sab aud) keinen Hndern an; sie war gesund 
und wusste sid) in unauffälliger Weise uor der mutter- 
sd)aft zu bewabren. Sie oerkebrten zwei Jabre lang, 
dann trat eine gewisse Sättigung ein, der junge mann, 
— von natur sittlid) beanlagt, aber obne moralisd)e 
Ceitung, wurde freiwillig Bbstinent binsid)tlid) des 
flikobolgenusses und — dies uerdient besonders ber- 
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oorgeboben zu merden, — in weiterer folge aud) ab* 
stinent in der Debe'** — 

,,Gegen ein $old)e$ Oerbältnis märe allerdings uom 
niorali$d>en Standpunkte aud) niand)e$ einzuu)enden'', 
rnarf frau ßeiniein bedenklid) ein. 

,,Sid)erlid), geebrte fraul Cugendbaft im bcr^ 
k5ninilid)en Sinne maren die Beiden nid)t, aber audi 
nid)t $d)led)t und stellen Sie sid) vor, u)ie es ibncn 
Beiden ergangen u)äre, menn e r bei reid)lid)eni Hlkobol- 
genuss seinem natUrlid)en Criebe erlegen und in sd)Ied7te 
ßände geraten märe, sie aber sid) bei dem nun einmal 
sd)on uorbandenen sexuellen Reiz beimlid)en Oerirrungcn 
oder gar der Prostitution ergeben bätte. — Ausserdem 
baben die Beiden durd) ibren zeitweiligen Oerhebr 
andere Tßensd)en nid)t benad)teiligt oder gekranl^t. 
Jbren beiderseitigen zukünftigen Gatten wird die Er* 
innerung an die Zeit dieses ,,freien Oerbältnisses'' zwar 
nid)t gerade angenehm sein, aber ~ mad)en wir uns 
klar, dass das kleinere Oebel sie uor grösserem be- 
wabrte und sie in der lOelt, in der sie nun sd)on ein- 
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mal lebten, befähigte, Oberbaupt gesunde Gatten zu 
werden. Jdeale Charaktere hätten natflrlid) trotz aller 
er$d)U)erenden Umstände andere lOege elngesd)lagen. 
Dies waren sie nun beide nid)t — 3hr Sohn würde 
aus anderen Gründen oielleid)t aud) ihrem Beispiele 
folgen. Diese Griinde erheben ihn abir um ein Bedeu- 
tendes Ober Tßensd)en, u)eld)e in der Sud)t nad) dem 
Genüsse nur ihrem Jugenddrange genügen. Ceider sind 
sold)e wohl gludilid)er, als 3hr armer Sohn, aber wie 
gesagt, sie sind aud) gefährdet. 3d) rate 3hnen» 
lassen Sie Jhren Sohn ein sold)es niädd)en sud)en, da 
ihm gelegentlid)e Befriedigung durd) gewerbsmässige 
Prostituierte, aud) der dabei notwendigen Oorsid)ts- 
massregeln wegen, nid)t jenen nutzen bringen wird, 
den Sie daraus erstreben müssen. 6in solches Oerhält- 
nis auf Bd)tung und Heigung begründet, kann ihn 
retten 1'' 

„U)ahrsd)einlid) haben Sie red)t'', seufzte die tßutter. 
„3d) wiirs mit meinem Sohne bespred)en. I)aben Sie 
indessen herzlid)sten Dankl Wenn er nur ein weib- 
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lid)e$ U)e$en fände, dem er $id) obne Gewissensbisse 
verbinden dflrftel'' 

frau ßeinlein ging, ßerz und Kopf mit neuen 
Oorstellungen, aber aud) mit frisd)em Tßut erfüllt — 
I)eute ist der Willi I)einlein ein gesunder, kraftvoller 
TDensd), bat längst seine 6xamina binter sid), ist als 
Dr. pbiK zur Presse fibergegangen und sd)lägt als 
Journalist eine oornebme und dod) sd)neidige Klinge, 
6in bfibsd)es, hluges und munteres U)eibd)eni und ein 
berziges Cod)terd)en mad)en ibn zum glfidilid)sten Gbe- 
manne. Und mm bat er das zu danhen? 

löem anders, als seiner TOutter? — fld), 3br 
armen SSbne unserer traurigen Zeit, — konnte man 
eud) Hllen sold)e tßfitter geben 1 
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besbisdie Liebe. 

verborgene Abgrttnde im nien$4)enlebeii 1 Jbrer 
gibt es so unendlid) oiel und nie werden sie sid) 
sd)liessen, ob aud) die Opfer alljäbriid) zu Causenden 
ahnungslos ibnen zutaumeln und mit zerscbmetterten 
Gliedern den Boden bededten. Sie werden erst ibre 
6efabr uerlieren, wenn die niensd)beit sie kennen lernt, 
wenn die IDamungstafeln oernSnftiger Hufklärung sid) 
an allen U)egen erbeben und die Strasse zur 
ßobe, zum recbten Ziel fOr Jeden gangbar sein wird. 
Ob diese Zeit nid)t kommt? Oiel, unendlid) viel Bu 
beit ist nod) zu tun bis dabin und der Arbeiter sind 
immer nod) zu wenig. Bittere Zweifel befallen aud) 
den ßoffnungsfrobesten, wenn er siebt» wie die tßen- 
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$d)en auf dem IDege zur Robe durd) allerlei Ceidcn- 
$d)afteii, auf Hebenwegen ibre Kräfte zersplitterti und 
oergeuden, u)ie allerlei $elb$tauf0erid)tete Sd)raiikeii und 
ßindertiisseCausendenJalQillionenuon ibnen diesen U)eg 
ganz versperren, u)ie sie auf balber ßobe ermatten, auf 
3rru)e0e geraten oder gar unten im dunklen, luft- und 
lid)tleeren Cale der Armut und Tliedrigkeit elend uer- 
kommen müssen, teils durd) eigene Sd)uld, teils durd) 
die ibrer 6rzeuger und 6rzieber. ßier spielen sid) die 
sd)U)ersten Cragödien des n}ensd)enlebens ab, bier beisst 
es, das Seziermesser ansetzen an Zustände, die sd)oti 
unendlid)es 6lend gerade Ober die Besten und 6de1sten 
gebrad)t baben. Aber die, die es mit ITloral und 6thik 
6mst nebmen und sd)U)ere 6eu)issenskämpfe durd)zu- 
mad)en baben* 

U)er die grosse, sd)lanke frauengestalt mit im 
stets ernsten Zfigen und dem edlen 6esid)tssd)nittt der 
dem einer gried)isd)en Kamae aud) im Ceint auffatlend 
glid), auf der Strasse sab, der blidtte ibr unu)illkar]id) 
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nad) und tiefen IQitleid erfasste ibn. Ja — muieidl 
Denn der 6ang der $d)Snen frau u)ar u)obl aufred)t 
und oomebm, aber oft tastend, $ud)end und die grossen, 
sd)onen Augen blidtten leer, fast ausdrudtslos* Sie 
u)ar fast blind. 

Diele kannten sie nod) oon frfiber, als ibr Dame 
bewundernd u)0 sie sid) zeigte oon Ißund zu tUund 
ging, und alle Zeitungen ibres Rubmes uoll u)aren« 

Heben dem 6mst auf ibren Zflgen lag aber seit 
einiger Zeit aud) ein beimlid)er Sd)nierzenszug« 

So kam sie eines Cages ins Spred)zimmer« 

Sie klagte nid)t Ober die Augen, — das u)ar ja 
nid)t mebr zu ändern und sie batte sid) nad) leiden- 
sd)aftlid)em Kampfe ibrem Sd)idtsal ergeben, — sie 
klagte über teiden, die beute in der fraüenwelt zwar 
sebr bäufig sind, aber uon zuweilen red)t i)ersd)iedenen 
Ursad)en beruorgerufen werden. 

Die Aerztin zeigte eine fragende miene, sd)wieg 
aber und Hess der Patientin Zeit, sid) frei auszuspre- 
d)en* Der Arzt kommt oft durd) freiwillige Bekennt- 
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nisse weiter, als durd) rfid^$id)t$lo$e$, direktes 
for$d)en* 

6ndlid) begann die $d)öne frau: ,,6$ lässt mir 
keine Rübe, f rau Doktor, — Id) muss 3bnen nibcrc 
Ißitteilungen Ober mein Ceben mad)enl'' 

„Spred)en Sie sid) aus, liebes fräulein'', ermunterte 
die Aerztin, „es u)ird Jbnen sid)er wobi tun und mir 
u)abrsd)einlid) meine Aufgabe erleid)tem'^ 

„ßoffentlid) oerurteilen Sie mid) nid)t, wenn Sie 
Jflles wissen, frau Doktor 1 — 3d) war nid)t immer 
das, was id) jetzt scbeine, id) batte einen beissgeliebten 
Beruf, für. den id) oon meinem 17. 3abr an die grössten 
Opfer brad)te. Bis oor wenigen Jabren geborte id) der 
Bübne an", — sie atmete sd)wer bei diesen Worten 
und man sab» wie sie gewaltsam ibre 6rregung nieder^ 
kämpfen musste. „niand)en sd)9nen 6rfolg batte id) 
als Opemsängerin zu i)erzeid)nen, bis dieses Uebel mid) 
grausam aus allen Hoffnungen und Bestrebungen rissl 
3mmer sd)limmer wurde es mit mir, id) wurde unfäbig 
zu Allem und musste bei voller Arbeitskraft scbliesslid) 
oerzid)ten'* — 
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,J)äs wäx bitter"', warf die Aerztin teilnebmend ein. 

,Jä, sebr bitter. Seit ffinf Jabren babe i(b 
kein Cbeater mebr besucbt und aud) nid)t mebr 
flesunflen" — 

,,Und u)ie fallen Sie 3bre Zeit aus ? Obne Hrbeit 
kein Eebenl" — 

,,3d) gebe Sprad)stunden, wobei mid) meine Augen 
nid)t stören und beziebe ausserdem eine kleine Pension. 
So bin id) dod) nid)t ganz mfissig''. Sie sd)U)ieg und 
ibre Gedanken sd)ienen in der ferne zu sd)U)eifen. 

„So baben Sie also sd)U)ere Sturme binter sW\ 
nabm die Aerztin die Unterbaltung wieder auf. „Hn 
u)eld)es 6rlebnis sd)loss sid) nun der Beginn Jbrer 6r- 
krankung an?" — 

Die Sängerin sd)ien unrubig; zögernd erwiderte 
sie: „erlebnis — ? 3d) wüsste keines, das kam Alles 

so allmäblid) beran, nid)t pIStzlid)" Sie sd)wieg. 

„3* weiss, dass Sie jetzt Sd)led)tes oon mir denken", 
begann sie had) einer lUeile wieder,,, Sie glauben, dass 
id), wie Diele meiner Kolleginnen, ein leid)tfertige$ £eben 
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ffibrte und jetzt ernte, loas id) frfiber gesät babe. Dem 
ist aber nld)t'sol" 

„TUd)t dod), liebes f räulein — id) greife nid)t üor'^ 

,Jd) iDurde strenge erzogen und batte niemals ein 
intimes Derbältnis mit einem Ißannel'' 

„niemals? — Sie bätten nie einem geliebten löanne 
näber gestanden wäbrend der oielen Jabre 3brer 
Bfibnentätigkeit —7 Das ist allerdings sd)U)er zu 
glauben!** 

„Hber es ist dod) so! 3d) babe gekämpft und 

entbebrt — und " Eeiser setzte sie fort: „aller* 

dings babe id) aud) einmal innig geliebt, zur 6be kam 
es dod) nid)t, da mein Oater sid) dazu)isd)en stellte. 
6r wollte keinen Sd)auspieler zum Sd)U)iegersobn und 
bat mein 6lfl* dadurd) zerstört"* — 

„Ob das ist bartl'* 

,J^, — )>i^l Crauriges in meinem Ceben, ein uer- 
febltes Dasein überbauptl" — 

Cröstend legte die Jferztin ibre Rand auf die der 
Sängerin. 
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,,Jfber nun die ßaupt$ad)e, frau Doktor! Sie 
wOrden beute als Arzt nichts an mir finden, wenn id) 
nid)t in sd)led)te frauenge$ell$d)aft geraten wirtV 

,,dn sd)led)te frauenge$ell$d)aft, — u)ie ist das 
zu »erstehen ?" 

,,ßaben Sie nie oon f rauen gebort, die natflrlid)en 
Derkebr mit Ißännem scbeuen und sid) gegenseitig 6r- 
regungen schaffen, die niemand unter einem freund- 
sd)aftsi)erbältnis $ud)en wMtl 3d) gewann eine 
freundin, eine uerbeiratete frau, die mi* uerfübrte. 
Unbefriedigt durd) mein ungiadtlid)es tiebesoerbäitnis, 
erregt durd) meinen Beruf und in dem Jflter, in wel- 
chem aud) die frauen U)ansd)e baben, bin id) erlegen I'^ 

nllnd baben den 6rund 3brer6rkrankung gelegt!'' 

6r$d)rodten bob die unglfidtlid)e frau den Kopf: 
».Jflso Sie glauben aud), dass dies zusammenhängt?'' 

,,Das wissen Sie nid)t7!" — fragte nun erstaunt 
die Jferztin zurOdi. ,,Sie wissen nicht, dass jede un- 
natOrlid)e Befriedigung sid) an unserem Korper räd)t, 
den 6rund zu sd)weren, neroosen Störungen und d)ro- 
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iii$d)eii Krankbeiten legen kann 7 — Ob> dass Sie nie- 
manden hatten, dem Sie sid) damals anvertrauen konnten, 
der seine iDamende Stimme erhoben bättel*' — 

gesenkten fyinptts sass die frau da, die leeren 
Jfugen starr auf einen Punkt a^rid)tet. 

,,U)ie lange uerkebrten Sie mit dieser freundin, 
die 3br Unglu* wurde ?" 

„Eange, Diele 3abre, — dann immer seltener" — 

,,Dies erklärt jrilesl ßätten Sie den IQut gebabt, 
entgegen 3brer 6rziebung, natflriid) zu leben und einem 
IQanne obne Radisid)t auf äussere Derbältnisse Hlles 
zu geben, so wären Sie jetzt u)abrsd)einlid) ein gesun- 
der, glOdtliiber IDensd) und eine gefeierte KOnstlerin. 
3d) u)ill u)abrbaftig nid)t £eid)tfertigkeit damit predigen, 
wenn id) das sage, sondern nur feststellen, dass die 
Oerwilstungen, die beimlicbe, u)idenviturlid)e£eidens(baf- 
ten anrid)ten, grosser und gefäbrlid)er sind, als alles 
Andere 1" 

„3d) war nid)t die 6inzige, die dem tUanne aus> 

wid) und $old)en 6rsatz $ud)te, — uiel mebr als Si e 

11 
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tDobI abnen, Ist dieser beimllcbe Oerkebr unter f rauen 
oerbreitet, sogar in sebr boben Kreisen"- 

„Umso sd)re*lld)erl*' 

,M kannte eine ältere frau, aud) oerbeiratet, die 
junge 11}ädd)en an sid) lodtte, um sie zu unteru)eisen, 
— sie u)iderte mid) an und darum entzog id) mid) ibr''. 

Hud) diese uerbeiratet? Das klang ja ganz un- 
glaublid) und Hess sid) nur so erklären, dass die 6ben 
dieser Beiden ungesund, unbefriedigend gewesen u)aren. 
Die frauen gereizt und temperamentuoll, u)obl aud) 
nid)t zu reid) an moralisd)en Grundsätzen oder bygie- 
nisd)er Bildung, batten sid) 6rsatz in weniger auf- 
fallender Weise gesud)t. Die letzte Ursad)e war aber 
u)abrsd)einlid) beim Ißanne zu $ud)en, der in einem 
lUfistlingsleben uor seiner Oerbeiratung seine Kräfte 
vergeudet und dann dod) nod) den lUut gebabt batte, 
eine normale frau an sid) zu binden« Die frauen 
waren dann die Betrogenen! 

„ni), frau Doktor, wie wenige denken klar Ober 
all diese Dinge! Aud) id) lernte erst später erkennen. 
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dass id) geirrt batte und dass meine unsinnig strenge 
und prttde 6rziebung sd)uld wäx an so niand)eni f ebler. 
Xlnu)issend wie ein Kind beu)egte id) mid) unter meinen 
Kunstgenossen, immer beläd)elt ob meiner Daivität und 
(Inerfabrenbeit* — Dunitle, unoerstandene Criebe, sd)led)- 
tes Beispiel und so erliegt manl" — 

,,Sid)er bat die 6rziebung bier uiel auf dem 6e^ 
ijDissen. 3st der Ißann aber nid)t die Ursad)e sold)eTi 
6beungiadis, dann bandelt es sid) um einen krank- 
baft erregten 6esd)led)tstrieb, also um ein patbologi- 
si)t$ Symptom bei der frau, das stets mit anderen 
krankbaften 6rsd)einungen zusammenbängt, die allein 
üor das forum des Arztes geboren"* — 

„Ob — u)eld)e frau u)Brde sid) aber mit einer 
so\i)tn Sad)e einem männlid)en Jfrzt anuertrauen 
und u)o sind die Jferzte, die sid) die IDObe geben, uns 
körperlid) und seelisd) zu klären, zu beilen? 3d) 
u)ollte, id) bätte frtiber Jemand gefunden, der mir diese 
iDobltat eru)iesen bätte!'' 

„es ist sd)U)er — id) weiss — aber es u)ird 
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nod) anders damit werden. IQebr u)eiblid)e Jferzte 
einerseits und mebr Hufitlärung der jungen frauenweit 
anderseits! Das wird ßeilung bringen. Und Sie, 
liebes fräulein, dOrfen aud) nid)t mutlos Verden ! Die 
6rkenntni$ ist wobi bitter aber aud) notwendig. 
Sagen Sie mir nun nod) : baben Sie mir nod) etwas 
zu uerbergen? — Kann Id) boffen, dass ärztlid)e Be- 
bandlung 3bnen jetzt nützen wird V* 

Die Kranke bildete mit sd)önem Jfusdrudi der 
Jferztin ins 6esid)t. ,,3d) wäre nid)t zu Jbnen ge- 
kommen, wenn id) mid) jetzt nid)t rein fublte. 3(b 
boffe Alles üon 3brer Bilfe und Id) üerspred)e, die 
folgsamste Patientin zu seini'' 

„nun gut! Aber sagen Sie, — ist alles empfin- 
den und Verlangen ganz in 3bnen erstorben, oder ba- 
ben Sie nod) zu kämpfen? Gine frau in 3bren Jabren 
und mit Jbrer Cebenskraft sollte nid)t ebelos dabin 
leben — aud) das ist ein ßobn auf das Daturgesetzl 
JIIso fQrd)ten Sie meinerseits keine Oerurteilung. 
3d) babe nur grosses Ißitleid fflr alle jene frauen. 
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auf deren CebenstDeg immer nur die Deuise stebt: 
entbehre I'' 

,,nein, id) bin innerlid) nod) nid)t abgestorben* 
trotz aller Selb$tbeberr$d)un0 treten im Sd)lafe wlh- 
rend eigentfimlid)er Cräume sonderbare 6r$d)einungeii 
auf, die mid) $d)on oft ängstigten'% 

,,Derlei u)ird bäufig beobad)tetI Sie werden aud? 
dies oerlieren und sd)liesslid) ganz rubig werden. Es 
sind nur Reflexersd)einungen frfiberer stärkerer €rre- 
gungen. ßoren Sie aber nid)t auf, durd) den U)illen 
zu wirken. Die Willenskraft reid)t bis ins Craumleben 
bineinr' 

„3a, das weiss id)I" 

Die Sängerin ging froberen ßerzens als sie ge- 
kommen war und es lag wie der leise l)offnungssd)immer 
einer lid)teren Zukunft auf ibren Zügen. Die ganze 
Sd)affens- und Gestaltungskraft ibrer KOnstlerjabre und 
damit das 6IOdt uollster innerer Befriedigung wQrde 
ibr freilid) niemand mebr geben können und aud) das 
andere 6lfldt, das sie in stillen Jugendträumen, im 
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beissesten lUflnscben ibrer Seele sid) ersebnt, u)ar 
untDiederbringlid) dabin. Hur eines war ibr aeblieben: 
die Resignation. Jibtr es war Itein berber, »erbittern- 
der, alle ßerzensregungen ertStender Oerzicbtt sondern 
ein freundlid)es, oon allzu beftigen Kämpfen oersd)on- 
tes Dabinieben, dem nod) nid)t alles Wirken versagt 
u)ar und das nod) geben und empfangen konnte. 

Das u)ar der Crost, der sie daoor bewabrte^ 
elend zu sterben und zu verderben. 
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Deseneration. 

Die Gesell$())aft sprad) ungemein oiel Ober sie, 
denn ibre neuesten Bilder stellte ein angesebener Kunst* 
salon aus und einer der scbarfsinnigsten und geistuoll- 
sten Kritiker der Residenz batte gnädigst gerubt, seine 
Aufmerksamkeit, die Aufmerksamkeit eines blasierten, 
oon Kunstgenüssen Übersättigten Jfuges, und eines 
längst nid)t mebr ursprflnglid) und ed)t empfindenden 
ßerzens auf die Bilder der bis dabin u)enig bekannten 
malerin zu rid)ten. 6r sd)rieb einen grossen 6nt- 
dedierbymnus in seinem blendendsten Styl und Rita 0. 6. 
fand sid) am näd)sten IQorgen als anerkannte Künst- 
lerin in ibrem eleganten Atelier wieder« 

Der natflriid) und ungescbraubt empfindende IQensd) 
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musste, loenn er dieses Oppige Oberlid)tboudoir betrat 
— ein Jltelier konnte man den Raum fast gar nid)t 
nennen trotz der zahllosen Bilder und Skizzen auf 
Staffeleien und Standern — unu)illkQrlid) zur&(ksd)au- 
dem oor all den tausend Sonderbarkeiten, den excentri- 
sd)en Sujets oon Ritas Werken, ibrer mebr als kfibnen, 
geradezu mystisd) Überspannten IHalweise. 6s pflegt 
meist ein sd)U)erer Jrrtum zu sein, u)enn naiue Gemüter 
den Cbarakter eines Kfinstlers mit seiner Kunst identi- 
fizieren. Beides berObrt sid) leider nur zu selten ge- 
sd)U)eige denn, dass es sid) dedtte. Bei Rita oon & 
aber u)ar es anders. 

3bre Bilder konnte man rubig als eine sd)arfe 
Konzentration, einen getreuen niedersd)lag ibres ur- 
eigensten Seins und Wesens anspred)en. Rita war, 
u)as ibre Bilder u)aren: überspannt, gesd)raubt, hyper- 
modern, unnatUrlid), mit einem Worte dekadent im bod)- 
sten fllasse. 

Die so Ober ßad)t berfibmt gewordene Künstlerin 
stand bereits an der Srenze jener Jabre, die für das 
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£ebeti der gett)obnlid)en frau den Hbstieg, das lang- 
same absterben bedeuten* 6$ bätte oeraundern kön- 
nen, dass der Rubm des Cages so lange gebraud)t 
batte, um sie zu erreid)en. Sie batte sid) jedod) erst 
in späteren Jabren der Kunst zugewandt« 

6s war aber ein oon 6n0erbsrudtsid)ten völlig 
unbeeinflusster Drang gewesen, der sie auf diese £auf- 
babn getrieben batte. Sie war vermögend und frQb- 
zeitig selbständig geworden, nad)dem ibr Oater gestorben 
u)ar und sie als einziges Kind zurOdtgelassen batte. 

nun also war der Rubm da, der erstrebte, er- 
sebnte, aber er fand bei Rita keine freudig geöffneten 
CUren, keinen beglUdtten 6mpfang. Die Künstlerin oer- 
sd)loss ibm und allen andern Besud)ern mit rudtsid)ts- 
loser Bebarrlid)keH^ ibre Cfir, oergrub sid) Oberreizt, 
missgestimmt, lebensunlustig, beiter ibren oier Wänden 
und eines Tßorgens betrat sie als f)ilfe sud)ende Pati- 
entin das Spred)zimmer der Herztin. 

Rita 0. 6. war nid)t sebr mitteilsam« 3bre 
berrisd)e und durd) und durd) absonderlid)e ßatur mad)te 
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Sie toenifl zum freund$4)aftlid)en oder aud) nur konoen- 
tionellen Oerkebr mit anderen Tßensd)en geeignet. Und 
dod) liam es eines Cages dazu, dass sie sid) aber ibre 
Oerganflenbeit aussprad) und dadurd) der Herztin die 
red)te 6rltlärung gab fflr ibr sonderbares Wesen und 
ibre mannigfaltigen Eeiden und Stimmungen, die alle 
bysterisd)-nen)8ser Ratur waren. 

Sie war der Spross einer frOber bod)angesebenen 
Hdelsfamilie, die aber jetzt in allen ibren gliedern die 
Zeid)en korperlid)en und geistigen Oerfalles an sid) 
trug. Sd)U)ad)sinn und ßeroenkrankbeiten waren in der 
familie an der Tagesordnung. Hur Rita sd)ien daoon 
eine Husnabme zu mad)en. Sie war kraftooll, blendend 
sd)on und stets gesund. Don Kindbeit an war sie ein 
freigeist gewesen und batte nie in ibren Kreis binein- 
gepasst. 3br sd)arfer Verstand erkannte die lUängel 
ibrer Umgebung, die engen besd)ränkten uorurteilsoollen 
Hnsd)auungen ibrer Hnoerwandten, und rfldtsid)t$los 
geisselte sie das alles, aus dem 6efub1 ibrer eigenen 
geistigen Ueberlegenbeit beraus. Obne Sd)eu uertrat 
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Sie aud) ibre stark übertriebene Ißeinung uon der 
Bered)tiguns und den Zielen der u)eiblid)en 6nianzipa- 
tion und batte'^besonders um dessentwillen viele Difie> 
renzen mit ibren Hngebörigen. Kein mann war ibr 
bedeutend genug, um mit ibrem Spott und ibrer Kritih 
ßalt uor ibm zu mad)en und des $d)ldisals Cfldie 
ffibrte ibr aud) Iteinen in den Weg, der ibre f)od)ad)tung 
u)irklid) uerdient bätte. 

So kam sie bod) in die Zwanzig. 

Da gelang es unvermutet einem [Dann, sie ibrer 
f)errsd)aft über sid) selbst zu berauben. Dieser 6ine 
aber war kein ,,Red)ter'' für sie; war nid)t der Tßann, 
der uielleid)t ibre glänzende Begabung in gute Babnen 
bätte lenken, zu einem gesund empfindenden und 
lebenskräftigen lUeibe bätte mad)en können, ßad) dem 
Code ibres Oaters batte sid) Rita selbständig eingerid)tet, 
sid) uon allen !)erwandtsd)aftlid)en Ketten beireit und 
begann nun mit diesem lUanne, der sie bezwungen, 
ibr Ciebesleben. 

Hber weld)er Hrt war es? Don gesunder Eeiden- 
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$d)aft setragen, einem tofirdigen Tßann getoeibt, — ein 
natörlid)e$ Ziel erstrebend? — 

nid)ts oon alledem! Der Ißann war ibr geistifl 
nid)t ebenbürtig; sie empfand das aud) qualooll und 
tausendmal und dod) konnte sie nid)t oon ibm lassen; 
die Ceidensd)dft war beftig, aber nid)t gesund, ja sie 
u)ar sogar ganz unnatQrlid) und oerderblid) ffir sie 
selbst; ein Ziel batte ibr freies Oerbältnis nid)t, es galt 
nur dem Genüsse, obne heiligenden Zwedt, obne sitt- 
lid)e Grenzen. Die Degeneration ibrer familie, oon 
toeld)er sie frei sd)ien, äusserte sid) bei ibr in einem 
krampfbaften, u)idernatQrlid)en Sexualleben und das 
Hess in ibr eine tose Saat für die Zukunft zurüdt. 

Der Ißann, der eine fast magisd)e Gewalt über 
sie batte, war kein IHann mebr, oder — war nie einer 
gewesen, denn er geborte zu jenen traurigen 6rsd)ei- 
nungen, die wobi ausgesprod)enen, äusseren Gesd)led)ts- 
typus, aber kein normales 6mpfinden und keine natflr- 
lid)en Criebe baben. — 6in Ceben wttster Vergeudung 
t)on Jugend und Kraft batte er nid)t gelebt, das wusste 
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Rita mit Bestimmtbeit, so ivar es also ivenigstens nid)t 
seine Sd)u]d, dass er nur ein Crugbild der Ißännlid)keit 
war. (Denn ibm aber der naturlid)e Crieb, die fäbig- 
keit zum sd)opferisd)en Ißitleben unter den Gesd)opfen 
dieser 6rde feblte, warum batte er dann nid)t lieber 
auf diesen Oerkebr !)erzid)tet, statt nod) ein anderes 6e- 
sd)opf in den erstidtenden Sumpf seiner moralisd)en 
und sexuellen Wertlosigkeit mit bineinzuzieben ? 3a 
warum? Dazu bätte eben wieder moralisd)e Kraft 
gebort • . ♦ . 

nod) sd)werer aber war es zu begreifen, wie sid> 
Rita I). 6«, gerade sie, das geistig so sd)arfe und korper- 
lid) so bevorzugte Gesd)öpf, einem soid)en , Jebltritt der 
Datur'', wie es dieser Tßann war, batte bingeben können! 

Jede rein und gesund empfindende frau batte 
sid) oon ibm abgestossen geffiblt. Sie aber stand 
unter seinem Bann oon dem Hugenblidt an, wo er 
zum ersten tßal in ibr ßaus getreten war und freute 
sid), dass keine Sefabr zur TDuttersd)aft oorlag. 

Waren das aud) „Rätsel der Ciebe ?'' Das „Weben 
der £eidensd)aft?" 
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Rätsel toobi — o ja, aber nur fOr den, der die 
U)irklid)keit nid)t siebt oder seben ivill, der blind an 
der tieferen Ursdd)e sold)er 6rsd)einungen oorflbergebt 
und die RätsellSsung in denksd)euer Bequemlid)lieit 
oielleid)t ,,abematQrlid)en'' n)äd)ten zu$d)iebt f Ur den 
Hrzt sind sold)e Oerirrungen nid)ts, als Symptome einer 
beimlid) aber unabbaltsam fortsd)reitenden Degeneration, 
Ißerkmale eines entarteten 6pigonentums . . , . 

„Und wie lange wäbrte dieses Oerbältnis ?'' fragte 
die Herztin, die bis bierber gespannt der freimütigen 
6rzäblung gelausd)t batte. 

„Hn ziDolf Jabre" erwiderte die Künstlerin- 
,,3mmer bäufiger wurden jedod) die Hugenblidte, in 
denen sid) mein ganzes Jnnere gegen sein Wesen auf- 
bäumte und id) mid) uon seinem 6influss frei zu mad)en 
sud)te« Sein niedriger Cbarakter elielte mid) sd)liesslid) 
an, sein enger Geist uerdross mid), und dod) bedurfte 
es erst mfibsamer Kämpfe, bis es mir gelang, wirlilid) 
die drfldtende fessel abzusd)fltteln. Zu f)ilfe liam mir 
meine Grkranliung"- — 
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„Sie batten iDlederboltscbmcrzbafteefttzundungen?" 

„3ä, und id) tDurde damals aud) monatelang be- 
bandelt 1" 

„So, die letzten Jabre waren Sie frei da- 

oon und nun, seit dem 6intritt in die fünfziger 3abre 
beginnt dieses nervöse Kopfleiden* Zu)eifeilos eine 
folge üon " 

„Ob nein! Das glaube id) niemals I Gine folge 
jener ungi&diseiigen zu)ölf 3abre kann das unmoglid) sein. 
Bedenken Sie, u)ie uieie Jabre id) frisd) und arbeits- 
fäbig dazu)isd)en war und nid)ts oon derlei 6rsd)ei- 
nungen spürte I'* oerteidigte sl* die Künstlerin. 

Rubig erwiderte die Herztin: „Sie werden mir 
aber zugeben, dass Sie lange unnatttriid) gelebt baben. 
Und eines stebt fest: alle Sünden, die wir an unserem 
Korper begangen baben, räd)en sid) endlid). Oder 
glauben Sie, dass alle frauen in den fünfziger Jabren 
Jbre aufregenden und für Sie qualuollen Hnfälle be- 
kommen? Sie wissen das so gut als id), dass das 
iiid)t der fall ist Sie waren ja dod) aud) wäbrend 
der letzten Jabre sebr neroos, nid)t wabr ?" 
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„Hd) ßott, ja, aber in der Jugend aud) $d)onl"— 

,,Uni so sd)linimerl Jene Uebergangszeit bei der 
frau, in t])eld)er sie ibre Zeugungsfäbifikeit oerliert, 
ist nid)t naturgemäss mit Krankbeit und sold)er Qual 
oerbunden I" 

„Sd)on red)t", wehrte die nialerin eigensinnig, 
»,id) lasse mir aber nid)t einreden, dass id) immer ein 
liranlier fDensd) war! 3d) tDar sogar stets merktDttrdig 
gesund I'' 

„lieber Sesundbeit baben die beutigen inensd)en 
oft sonderbare Begriffe, liebes fräulein'S meinte die 
Herztin* „Soviel stebt fest, dass Sie beute ein an- 
derer IDensd) u)ären, wenn Sie einem normalen IDanne 
Jbre ßand zu einer glQAIid)en 6be gereid)t bättenl'' 

„Ja" — Itam es in sarkastisd)em Con oon den 
tippen der Kflnstlerin, „und id) wäre geistig in Kfid)e 
und Kinderstube untergegangen. 3d) danke dafflrl 
Jedes Ding bat seine guten Seiten, — so bin id) 
wenigstens oon Kindern i)ersd)ont und mir selbst er- 
balten geblieben/' — 
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,J)ä wäre es oielleid)! angezeigt, Jbrer Ißeinune 
nad), mnn u)ir fUr alle geistig befäbigten fraueti, die 
sid) einem ernsten Berufe u)idnien wollen, sold)e in ge- 
wisser I)insid)t ungefäbrlid)e IDänner ansd)affen wür- 
den!'' Die Herztin konnte diese kleine Ißalice ni($t 
unterdrUdten* 

lieber das 6esid)t der Künstlerin war bei den 
Worten der Herztin ein spottisd)es Zudten gebusd?t. 
Jetzt erwiderte sie überlegen: „frau Doktor, — Sie 
baben merkwürdig spiessbargerlid)e Hnsid)tenl'' 

6in lautes Cad)en war die Hntwort. „3d) will 
Jbnen nid)t deutlid) sagen, mit weld)em Worte man 
3bre Jfnsid)ten bezeid)net, mein oerebrtes fräulein! — 
aber, lassen wir das, Sie wollten ja wissen, was id? 
über 3bre Unfälle denke, nld)t wahr? — 3d) bin zu- 
weilen ein etwas unbequemer Hrzt, denn id) sud)e die 
Ursad)en unseres 6lendes auf und diese wollen uiele 
nid)t gern seben. Jfber glauben Sie mir, in ibrer Bloss- 
legung liegt oft aud) die ßeilung, obne sie gibt es keinen 
Tortsd)ritt in der Heilkunde, wie aud) auf anderen 6e- 

12 
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bieten* RUsten Sie sid) mit oiel Geduld, $d)nell werden 
Sie nid)t genesen I 6$ fällt $d)U)er, $old)e tief eing^ 
seiDurzelten, in fruberer fle$undbeit$$d)ddlid)er Cebens- 
toeise befiiündeten Heruenstorungen zu beseitigem Hlso 
nod)mal$ — Seduldl'' 

„Sd)6ne flus$id)tl" flergerlid) erbob sid) Rita o» 6. 

,,6s u)ar nid)t anders zu erwarten I'' sagte die 
Herztin ad)selzudiend. »»f)olen Sie aber jetzt wenigstens 
nad), was Sie frOber oersäumten: leben Sie nad) den 
Gesetzen der Ratur, und mit der Oersöbnung gewisser 
Gegensätze wird dann aud) langsam f)eilung bei Jbnen 
einkebren« Sie werden, wenn Sie den red)ten festen 
Willen baben, ein zweites £eben beginnen können und 
in den Jabren, die 3bnen nod) besd)ieden sind, bei 
freudebringender Hrbeit aud) den frieden 3brer 
Seele wieder gewinnen. Oie]leid)t i)ersud)en Sie es 
dod) einmal mit der Debe zu Kindern, mit der fur- 
sorge für sold)e kleine berzige Gesd)opfe, aus deren 
Hugen ein nod) oiel zu wenig erforsd)ter I)immel ^lad)t 
und deren Seele so reid)e Sd)ätze birgt, die geboben 
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sein tDollen. — Glauben Sie nur, denn id) bin selbst 
Ißutter: Sie u)erden dann im Oerein mit ibrer Kunst 
einen grossen und reid)en Cebensinbalt baben, reid) 
genug Jbnen den Cebensabend In 6insamkeit, der 3bnen 
sonst beuorstebt, zu uergolden und zu erbellen I 3bre 
Gesd)U)ister baben ja Kinder I'' 

Rita üon 6- webrte spottlsd) ab: „Pub — nein id) 
danhe für diesen freundlid)en Rat. 3n derartigen 
Hemtern und zur Cantensd)aft eigne id) mid) nid)t. Da 
u)ill id) dod) lieber • • ." Sie murmelte etwas üor sid> 
bin, stand dann rasd) auf und empfabi sid). 

Sie genoss ibren rasd) oerblQbten Rubm nid)t lange, 
3mmer mebr sd)loss sie sid) uon der Welt ab und 
legte eines Cages im CebensQberdruss ßand an sid). 
3br Rubm flberlebte sie nur um wenige U)od)en. Dan» 
ging er unter im IDettkampf des Cages, flQd)tig wie er 
gekommen • • . * 
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Jugen9sUn9en. 

n»a,»<,,„Zf<l<.MI»«...s«mr...«,|. 
bebrunfi$reid)en Studienjabren und nod) fast $d)liinmeren 
Zeiten, in denen er bier und da in lileinen, sd)led)tbe- 
zablten Ced)nilter$te]]unflen sid) batte bebelfen m&ssen, 
einsam, allein auf der Weit» immer unter fremden £eu- 
ten, m\n\dt jetzt endlid) seinem stQrmisd)en, mubseligen 
Seefabrerdasein auf dem lUeere des Eebens der rubifie, 
friedlid)e I)afen geregelter Cätigkeit auf dem angesebenen 
Posten eines Stadtbaumeisters* Und das Sd)idtsal sd)ien 
ibm nod) mebr Gifidt in den Sd)oss streuen zu wollen : 
er fand aud) ein sanftes, bubsd)es, junges IDeib, das 
u)ie gesd)affen sd)ien, mit der sd)einbaren seelisd)en 
Jfusgeglid)enbeit, der leidensd)aftslosen 6ute ibres Ge- 
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mQtes das fOr il)ti zu u)erden, das er sud)te: eine 
friedlid)e und !)erständnisrei(])e 6efäl)rtin« Dun 
konnte und musste ja alles gut u)erden! Und wenn 
dann sein liebes Weib den ersten Buben auf dem Hrme 
sd)aukeln wfirde — oh, er uermod)te sid) dieses 6IQA 
gar nid)t auszudenken. 6ine fQlle sUsser 6ru)ar- 
tungen stUrmte auf ibn ein und berausd)te ibn fast* 

Und nun u)ar er sd)on V4 J^br lang oerbeiratet. 
Die junge frau u)ar sid) stets gleid) geblieben — 
leidensd)aftsios, still; aber aud) oon ermüdender 
und fast stumpfer 6leid)giltigkeit gegen die zärtlid)en 
0efiible des Tßannes. 6s tDar so gar nid)ts uon be- 
friedigtem, »erlangendem U)ansd)en in ibr, Don all dem, 
dessen 6rfullung und 6eu)äbrung die Gatten erst so 
red)t uon f)erzen glOdtlid) mad)t» sogar kein 6ingeben 
auf sein Streben nad) bSberen Zielen, nid)ts uon dem, 
u)as er bei ibr zu finden eru)artet batte. Gewiss — 
Rübe batte er in seiner ebe, aber die Rübe der Eeerc 
war es beinabe zu nennen, es war nid)t der durd) das 
wärmende innere feuer der ebelid)en Ciebe in sid) be- 
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glückte frieden, den er $o ersebnt batte* Vergebens 
zerbrad) sid) der junge 6beniann den Kopf» um das 
Seelenleben seines Weibes zu ergrOnden, kein funke 
oerriet ibm, wo sein SrObeln einzusetzen babe, um zum 
Ziele zu gelangen. Und dod) veränderte sid) sein 
junges Weib äusserlid) zusebends und eines Cages ge- 
stand sie ibm, dod) obne jenes so red)t u)eiblid)e be- 
gifidtte 6rröten, ja fast mit 6leid)gultigkeit, dass sie 
U)obl bald IDutter u)erden tDurde. 

nur — ja das wolle sie ibm nid)t i)ersd)U)eigen, 
es sei alles so sonderbar, so tot in ibr, i)ielleid)t 
täusd)e sie sid) aud) nur und desbalb .... Sie 
stodtte und bildete zu Boden. 

6ine beisse Hngst wallte in dem jungen Gatten 
auf und es erfasste ibn wie eine dunkle, sd)were, be- 
klemmende Jlbnung, als solle sein GIfidi sd)on jetzt 
den Codesstoss erfabren, als fasse eine finstere, ge- 
beimnisoolle fDad)t mit gierigen Klauen danad), um es 
ibm zu entreissen. 

So brad)te er, üon dieser Jfngst getrieben, sein 
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lüeib in das Spred)zimmer der Jferztln. Die erkennt- 
r\\s, die bier seiner ertDartete, sollte tDirklid) seine 
Jlbnung bestätigen, sollte die Codesstunde seiner Hoff- 
nungen bedeuten .... 

Was er oft dumpf und unbewusst empfunden, das 
u)ar traurige löabrbeit — die Stille und Hnsprudjs- 
losigkeit seines jungen Weibes u)ar kein Gliidi, nid)t das, 
u)a$ sie für zu)ei fDensd)en sein können, sondern nur ein 
Zeid)en innerer Grstorbenbeit, traurigster Öefübis- und 
6mpfindungsarmut und böd)ster seelisd)er und korper 
lid)er fDattigkeit. lUobI bätte er auf OaterglQdi boffen 
dürfen, aber sein Weib war nid)t mebr fäbig» ihm 
dieses GIQdi zu bringen .... 

SugendsQnden, der entsetzlid)e feind männliii)en 
u)ie u)eiblid)en Sexuallebens, batte diesen jungen frauen- 
körper frflbzeitig kraftlos und unfäbig zur niutter- 
sd)aft gemad)t, unfäbig zur Vollendung seiner berrli^slen 
und böd)sten Hufgaben I Die junge frau u)ar ein 
Opfer jabrelanger, zQgelloser Onanie . . . Sold)e innere 
Oeru)fistung bei so sympatbisd)em Heussern batte die 
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Jlerztin no^ nie erlebt ßier war alle Jugendkraft er- 
s^opft, alles natOrli^e Ceben erstorben! 

Und dann kam es, u)ie es kommen musste* 
Wenige (Oo^en später gebar die junge frau obne 
S^merzen, obne Jlufregung einen toten Knaben« 

S erfüllte si(]) die erste ßoffnung dieser jungen 
6be dur(]) die S(])uld des (Oeibes und so u)Orde es 
u)eiter geben, das war nid)t mebr zu ändern* 

6ine s(])U)ere SQbne für die S^uld einer irrege- 
leiteten Jugend, für die Tllissa^tung des Raturgesetzes 
und einer uerkebrten 6rziebung der Co^ten Und 
zwei Opfer mussten ibr fallen, ein s^uldiges und 
ein unschuldiges . . . . 
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nutosuggesfion. 

Od) begegnete der s^lanken, eleganten jungen 
f rau oft auf dem Cbeaterplatz in Dresden, toenn die 
uns beiden gemeinsame Sebnsud)! nad) dem Klangzauber 
eines Jlbends im Opembause uns zu dem bekannten 
Kassenfenster fflbrte* So lernte id) sie kennen und ge- 
u)ann 6inblidt in ibr stilles bes^eidenes Dasein, in ibr 
U)finsd)en und l^offen, ibre Jnteressen, ibr Streben und 
sd)liesslid) in einem Ißcmente gesteigerten tDitteilungs- 
bedfirfnisses aud) in ibr £eid. 

Sie war eine Oerlassene, oder genauer gesagt, sie 
batte selbst ibren mann uerlassen, nid)t nur weil er 
innerlid) und äusserlid) nid)ts mebr für sie bedeutete, 
sondern weil ein weiteres Zusammenleben mit ibm 
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sogar zum $eeli$d)eti und korperlid)en Untergange für 
sie bätte iDerden mQssen. 

6in$t batte sie sid), iDie so unendJicb uiele Jln- 
dere sd)on uor ibr, an der Seite des 6rtt)äblten das 
reid)ste Gifl* erbofft und war — u)ie oiele JIndere, 
betrogen, uom ersten Cage an enttäusd)t worden, denn 
ibr mann war ein Criniter und Spieler, ein Ciefgesun- 
kener, den keine niad)t der 6rde mebr retten konnte* 
3bre Gebe uerniod)te ibn kaum auf JTugenblidie zu 
fesseln und nad) Jabren unsagbarer Qual an seiner 
Seite, die ibr 6emUt fast zur UerdOsterung gefflbrt 
batte, musste sie einseben, dass alle ibre Itlfibe uer- 
geblid) war. Sie nabm ibre Kinder, ging still uon der 
Sd)welle, die sie einst uoil ßoffnung betreten batte und 
war nun dabei, sid) ein neues Ceben zu zimmern, in 
dem der [Dann nid)t mebr die fubrende Rolle spielen 
sollte. Sie studierte ITlusik, nid)t, um boben Zielen 
kfinstlerisd)en 6brgeizes nad)zuiagen, sondern als JTII- 
tagsberuf, als ein mit einem sd)wad)en Sd)immer uon 
Kunst uergoldetes ßandwerk. 
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Die 3abre an der Seite des utiu)flrdigen, uerkom- 
menen Itlannes, die 6eburt ibrer drei Kinder, der 
6ram darflber, dass sid) aud) an ibnen die sd)redi- 
iid)en folgen der Eebensmeise des Oaters in allerlei 
Hnzeid)en bemerkbar niad)ten, das alles batte die 
zarte/ junge, sympatbisd)e frau naturnotwendig bald 
jenem unglfidiiid)en ßeere eingereibt, das man 
mit dem Sammelnamen »»ßeruenkranke'' zu be- 
zeid)nen pflegt. 

Obnebin batte ITlaud 6f fington — denn meine 
Bekannte oom Opernbause u)ar eine Engländerin — 
niemals zu den sogenannten ^»starken frauen'' gebört> 
eine zierlid)e, sebr bübsd)e ersd)einung, überaus an^ 
mutig und mit gUtigen Hugen, besass sie keine beson- 
ders beruorragende Begabung, aber dod) jene natQrlidie, 
mebr ffiblende, als missende Klugbeit, mie sie sold)en 
frauen bäufig zu eigen sein pflegt. 

Die angestrengte Arbeit des Studiums, ndas stun- 
denlange Ueben, die übermässige Deruenanspannung, 
um das Ziel so rasd) als möglid) zu erreid)en, das 
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alles tru0 naturgemäss dazu bei, den Zustand der jun- 
gen f rau no(]) zu oer$(])lininiem. 

,,ini$$ etfington'' sagte idi eines Cages zu ihr» 
als sie wieder gar zu aufgeregt Aber den Platz dabin- 
geeilt kam mit beissen (Dangen und unrubig fladtemden 
JTugen, ,,Sie sollten si^ etwas mebr scbonen. Sie 
seben ni^t gut aus!'' 

Sie lad)te ein wenig nervös auf: „ndi scbonen! 
Das sagen mir alle. Hber i^ will do^ fertig werden, 
id) mussl Wenn id) nur —" Sie stodtte und brad) ab. 

,»U)as denn? Spred)en Sie sid) rubig aus!'' drang 
id) gutmQtig in sie, denn id) sab wobi, dass sie etwas 
wie im Zweifel quälte. 

,,6$ ist nur, id) babe oft gar kein Zutrauen zu 
mir, dass id)'s erreid)e. 3e weiter id) uorsd)reite, 
desto unObersteiglid)er tQrmen si^ uor mir die ßinder- 
nisse. tßir ist immer, als ob id) nie Ober all das 
binwegkönnte, was gewesen ist Sie werden seben, 
meine Kraft brid)t zusammen uor dem Ziell'' 

3d) wusste, dass sie uorzOglid)e f ortsd)ritte mad)te 



Hk^. 
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und uersu^te ibr die $elbstquäleii$(])en Gedanken aus^ 
zureden. Bald aber merkte id), da$s aller Zusprud) 
nid)ts nutzte, da$$ IHaud Sffington zu jenen TDen$d)en 
geborte, die infolge überspannter Heruenkraft an krank- 
hafter Selbstbeeinflussung und niutlosigkeit leiden, und 
nid)t mebr imstande sind, äussere 6indrOdie unbefangen 
in sid) aufzunebmen, sie nüd)tern zu beurteilen, und 
gegen die alles uersd)limmemden und uerdflsternden 
Oorstellungsreiben des eigenen 6ebims anzukämpfen. 
Crotz einer t)ielleid)t sonst oorbandenen ganz respek^ 
tablen 6eistessd)ärfe können sie sid) uon gemissen 
Zmangsoorstellungen, fast mod)te man sagen „fixen 
3deen", innerlid) nid)t mebr frei mad)en. 

man nennt sold)e Ceutd)en Hutosuggestio- 
nisten und sie sind so ziemlid) die unglOdilid)sten, 
innerlid) zerrissensten 6esd)opfe auf dieser an Ceiden 
so reid)en Welt. 

Rod) mebrmals begegnete mir die junge 6nglän^ 
derin dann in Konzerten. Sie sab u)omoglid) nod) 
elender aus als sonst und sass still und gedrfidit auf 
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ibrem Platze. U)etiti id) sie berzli^ mie immer be- 
gribste, danhte sie iDobI freundlid)» aber meinen fragen 
nad) ibrer 6esundbeit w\d) sie mit einer JTen8stlid)lieit. 
einer mir unerltlärlid)en Sd)eu aus, die mid) uro sie 
sebr besorgt mad)te. 

Und dann sd)ien sie eine Zeit lang ganz aus 
Dresden uersd)U)unden zu sein. 6rst nad) langen 
U)od)en traf id) sie wieder auf dem geu)obnten Wege 
zum ßoftbeater. Sie u)ar eine völlig andere geu)orden: 
beiter, rubig* fast befreit uon jener nervösen Unrast, 
die bis dabin ibr Wesen gehennzeid)net batte, und oor 
allen Dingen frei uon jener äng$tlid)en Sd)eu, die mir 
bei unserem letzten Zusammentreffen so an ibr aufge- 
fallen u)an 

U)as u)ar mit ibr vorgegangen? Sollte eine neue 
grosse Ciebe in ibr Ceben getreten sein und sie mit 
dem fOllborn des 6lfidies abersd)üttet baben? 3bre 
JTugen glänzten, aber es u)ar nid)t jenes sprUbende, 
lad)ende funkeln, nid)t der beisse^ sonnenleud)tende 
StrabI, der aus den Jfugen der Eiebenden bri*tJ 3bre 
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Gestalt $d)ieti elastischer, u)ie erfiisd)t uon einem bel- 
lenden lUunderquell, ni^ts mar mebr zu verspüren uon 
jener müden, dumpfen Ißattighelt, der balb an sid) 
selbst t)erzu)eifelnden mutlosigkeit der letzten U}od)en 
uor ibrem plotzltd)en Oersd)U)inden. Und do^, alle 
diese Hnzeid)en sd)tenen mir nid)t durd) ein sold)es 
elementares 6reignis ben)or8ebrad)t zu sein, u)ie es die 
£iebe für eine niensd)enseele ist. 

U)as konnte also diese grosse Veränderung in dem 
jungen Weibe bewirkt baben? 6s mar eine seltsame 
6esd)id)te, die id) zu boren beham. 

IDaud batte gemeinsamen niusihunterrid)t mit einem 
jungen Sd)U)eden gebabt, jflnger als sie, sebr begabt, 
aber aud) uon jener egoistisd)en Brutalität, u)ie sie 
frubzeitig erkannten und uerbätsd)elten Calenten bäufig 
eigen zu sein pflegt, freilid) wurde im JTnfang dieses 
gewaltige IDanko in seinem Cbarakter durd) blendende 
formen und sprObende Unterbaltungsgabe für die junge 
Kollegin reid)lid) uerdedit Hber dann batte der Bursd)e 
eines Cages die Ißaske abgeworfen und einen Itloment 
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des Jflleinseins benutzt, um das Oertrauen des jungen 
Weibes, dem im ängstlid)en Rasten nad) Oeroollkommnung, 
nad) dem JIrbeitsziel, das sie sid) gestedtt, kein Ge- 
danke an sold)e Dinge gekommen mar, grfindlid) zu 
missbraud)en* Das 6ntsetzen Ober seine zfigellose 
Begierde, Ober sein leldensd)aftuerzerrtes 0esid)t, das 
sie an die sd)redilid)ste Zeit ibres Cebens erinnerte, 
läbmte ibre Widerstandskraft und mad)te sie u)ebrlos. 
Das u)ar es, was die junge f rau so s(])eu und gedrOdit 
gemad)t batte. Aber das nid)t allein. 6s kam nad) 
einigen U)od)en nod) etu)a$ ganz Seltsames binzu, etwas, 
das eine nat&rlid)e folge ibres ungiadilid)en Deruenzu- 
standes war. Sie fttblte sid) IDutter und sie wusste 
dod) selbst nid)t zu sagen, ob das moglid) war, ob 
des jungen tßannes Sd)uld wirklid) so gross war, dass 
er aus leid)tsinniger 6ier ein zweites Ceben gezeugt 
batte. U)ie gesagt, das war jenes Seltsame. Sie 
wusste das nid)t und dod) glaubte sie es. 

Und der 6eddnke, die Ueberzeugung, dass es so 
sei, die sid) in ibr durd) Jlutosuggestion gebildet batte. 



Digitized by VjOOQ IC 



ma^te sie krank oor Hngst Sie konnte s\d) uon 
der Ztoanssuorstellung nid)t losreissen, dass sie sid) in 
diskreten Umstanden befinde I 

So u)ar sie in das Spred)zininier gekommen und 
batte bald zu jenen Patientinnen gebort, die unter bäu- 
figen Cränen all ibr Ceid klagten, aber aud) oor der 
oerständnisuolieren 6esd)ied)t$genossin jede falte ibres 
Berzens und nur zu oft — ibre ganze Sd)U)äd)e ent- 
bullen. 

Die Herztin batte natflrlid) bald gemerkt, u)ie es 
mit dem jungen Weibe stand und dass ibre furd)t, 
IHutter zu sein, unbegr&ndet war. Hber IHaud 6ffing- 
ton bebarrte bei ibrem 6edanken und keine 6rUnde 
maren imstande, sie zu überzeugen, ßun, das kommt 
leider uielfad) bei frauen oor « . . * 

maud fand immer neue Gegenbeweise: „3d) füble 
es und es ist sol'' Das war immer ibre letzte Rede 
in dem U)ortgefed)t zwisd)en ibr und der Jlerztin und 
sold)er Bebauptung oermod)te kein Hbwebrstoss mebr zu 
begegnen. „3d) fuble es, und wenn Sie mir nid)t beifcn, 

13 
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frau Doktor, dann muss id) meinem Ceben ein 6nde 
ma(])en. So uermag \d) nid)t weiterzuleben, mein Ruf, 
meine Studien, meine ganze Zukunft steben auf dem 
Spiell" 

Das u)ar allerdings rid)tig, ja wenn eben die Vor- 
aussetzung nid)t falsd) gewesen wäre! flfber da lag ja 
die ganze Sd)wierigkeit dieses falies. 

(Das sollte die Herztin einer sold)en bartnäddgen 
Oorstellung gegenüber anfangen? Sie oersud)te, die 
sd)U)ere seelisd)e Depression TUauds dadurd) zu bannen, 
dass sie ibr ein o9lliges ausspannen auf einige U)od)en 
uerordnete. Oielleid)t, wenn die k5rperlid)e 6esundbeit 
und IDiderstandskraft sidi bob, dass dann aud) die 
bartnädiige 6inbildung aus dem jungen ßirne oersd)U)and, 
wo sie sid) so fest eingenistet batte? Oergebensl Der 
angstvolle Zweifel kebrte immer wieder« Kurz ent- 
sd)lossen sd)idite desbalb die Herztin eines Cages ibre 
eingebildete Kranke, als die Zustände besonders s(])limm 
auftraten und die Oerzweiflung IDauds ibren Siede- 
grad erreid)t batte, mit einem Briefe zu einem 
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behantiten Frauenarzt und bat ibn, ein Ißa^tmort zu 
spre^en und mit einer s^meren Operation zu droben, 
um das unrubige und ungläubige, zu)i$($en Zu)eifel und 
IDutlosigkeit umberirrende Seeld)en auf den red)ten Weg 
zurQdizubringen. Der Hrzt sagte dem jungen Weibe 
dasselbe, was ibr die Herztin sd)on bundertmal oer- 
flebens gepredigt batte. 

Und diesmal balf es I Tßaud 6ffington$ Seele be- 
gann sd)Od)tern ibre f lugel zu entfalten und beraus- 
zuflattern auf das frobgrfine feld junger ßoffnung* 

Dod) etwas kam binzu, um diese ßeilung uon 
sd)U)erem U)abn zu uollenden. tßaud batte aud) beson* 
ders eines gefebit: ibre Kinder, die bei IDauds Itlutter 
In Pflege waren. Sie reiste auf den Rat der Herztin 
auf einige Zeit zu ibnen und die lebendige warme 
Zärtlid)heit der kleinen 6esd)öpfe, die Rübe und der 
frieden im mfitterlid)en I)ause, sie losten die letzte 
starre Rinde finsterer 6edanken uon der Seele der 
jungen frau. 

So kam es, dass id) sie am Kassenfenster des Opern- 
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bauses iDiedertraf, ai$ eine Jlufgeri^tete, uon Kampfes- 
mut und frobem Streben beseelt. 

Wie oft gebt das S^auspiel anders ausi n}and)e$ 
(Oeib, das der brutalen 3d)sud)t, der zügellosen Ceiden- 
sd)aft eines Ißannes zum Opfer u)urde, fällt u)ie TUaud 
6ffin8ton in Qual und Oerzmeiflung, aber heine milde 
oerstebende IJand fiibrt die Unglfldtlid)e zurOdi aus dem 
Dornengestriipp jammeruoller Sd)U)äd)e und TDutlosigheit 
auf den festen U}anderu)eg frobgemuter I)erzensrube. 
Und dann? Dann gebt der Ceben$u)eg einer sold)en 
aus der Babn Geworfenen unter in nad)t Sie allein 
leidet, der mann aber gebt frei, unbekOmmert und 
unuerletzt weiten 3bm war das 6rlebnis, das dem 
(Oeibe zu Cod und 6rauen wurde, nur eine lustige 
6pi$ode, eine Pbase des Jllltags, deren Cragih seinem 
Ceid)tsinn unoerständlid) bleibt, Ober die er bestenfalls 
mt\t: „U)eiblid)e 6xaltiertbeit — pabi nid)t der 
niübe wert, si* darüber zu ereifern!" 
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Künfflerehe. 

Jlud) ein Kapitel zu diesem oiel besprocbenen, 
literarisd) direkt breitgetreteneti und dod) nod) lange 
nid)t er$d)opften Cbema. Aber aud) kein lustiges Ka^ 
pitel, sondern eins uon denen, die einen pessimistisd) 
mad)en könnten, die dem sd)illemden Sd)metter1inct 
mensd)lid)en Kunstlertums obne Erbarmen den duftigCTi, 
bunten flugelstaub abstreifen und ibn t)or den Hugen 
der menge, nadit -und bloss fast, lumpig und be- 
sd)mutzt, in seinem grauen, bässlid)en Hlltagsgewand 
binstellen. 

So könnte man wenigstens oersud)t sein, zu emp- 
finden, u)enn man meine 6esd)id)te liest Und dod) 
soll diese 6esd)id)te nid)ts tun, als eine kleine, menn 
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au^ bedeutsame Bnid)zal)l der grossen Derbältnisred)- 
nung an die Wand zu malen, eine Bru(])zabl in dem nod) 
ungelösten Riesenexempel, dessen Re^nungsfahtoren 
Kflnstlertum und -61)e sind. 

34 sagte s^on einmal: ni^tsjst naiuer, als den 
Kflnstler mit seinen U)erhen identifizieren zu u)ollen. 
Diese Red)nung bat selten ein balbmegs ri<ttiges fazit 
ergeben und no4 seltener war es, dass sie einmal 
ganz restlos aufging, obu)obI es zu)eifellos au4 $old)e 
fllle geben mag. Ob die Sd)uld an den grossen For- 
derungen der 6be oder an den Forderungen des Kflnst- 
lertums liegt und wel^e uon beiden u)iederum das 
grossere Red)t bat, das zu ents^eiden oder au4 nur 
zu erörtern, liegt mir fern, denn es bandelt sid) aud) 
in diesem Streite letzten 6ndes nur um den Kampf 
zweier U)eltansd)auungen .... 

Hber man wird trotzdem finden, dass i^ bin und 
wider Stellung nebme und die Dinge nenne, wie sie 
sind. nid)ts für ungut — die 6esd)id)te uerleitet da- 
zu, und es sd)adet sd)liesslid) au4 ni^ts, wenn man 
merkt, was i<t etgentli^ denhe . . « . 
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6s (oaren da mal irgendwo oder bei Dresden ~ 
der Ort tut ja aud) nid)t$ zur Sad)e — ein 
Kunstmaler und sein fraueben, beides sebr nette, herz- 
seu)innend offene und freundliche IQenscben, beide t)ubsd) 
und beide nod) jung. Und sie hatten sid) aus £iebe 
gebeiratetl T^ocb oben in der uierten Gtage eines 
TDietsbauses in einer besseren, uerbältnismässid sogar 
oomebmen Oorstadtstrasse batten sie sid) ibr Hcst ge- 
baut, be$d)eiden und einfacb, aber dod) nid)t obne 
kanstlerisd)en JTnstrid), u)ie ibn Kleinigkeiten in der 
JInordnunfl, im IDSbelstellen und dergleicben oft zu geben 
pflegen. 

Die Kunst des jungen 6beberrn u)ar nod) ziemlid) 
— na sagen wir boflid) — jung und ging gemaltig 
nad) Brot« Jluiträge kamen mo\)\, mand)ma1 mebr, 
mand)mal weniger, zu Zeiten aud) gamid)t, aber jeder p 
der die IQisere kunstlerisd)er Brotarbeit kennt, mlss 
dass es dann an tausend 6dten und 6nden baperL Und 
so flössen die 6elder dann aud) einmal reid)er, dann 
wieder einmal $pärlid)er. 
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Das gab Sorgen und mit den Sorgen rfidtte lang- 
sam eine graue, die £ebenssonne trüb oersd)leiemde 
IQissstimmung beran und griff wie mit gierigen Krallen 
nad) der Seele der jungen £eute. 

Dazu kamen Kinder ins Baus — 0ott es weiss 
ja jeder: eine Sorge um die andere bäuft sid) an zu 
einem boben Berg, der sid) dann immer anzustellen 
scbeint, als wolle er bobnlad)end Ober den? zwei Ißen- 
scbenkindem zusammenstürzen und sie unter seinen 
trubgrauen Ißassen begraben« 

Die junge Ißutter ging ganz auf in der Sorge um 
die Kinder und um ibren kleinen T^ausbalt, der dod) so 
grosse JTnforderungen an ibre JTrbeitskraft stellte. Sie 
war gewiss brau und kämpfte tapfer, aber ewiger 
Kampf ermattet aud) den Stärksten und so war sie 
ein wenig neroSs geworden, recbtbaberisd) — ja klein* 
lid)* frauen baben obnebin in der Regel zu nicbts 
grosseren JTnIage, als zum Kleinlid)werden. Die tausend 
kleinen Scbwierigkeiten und 5indemisse im T^ausbalt, 
unzureid)ende mittel, dazu ein lebenslustiger und ans 
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Sparen nici)t geiDobtiter IQann — das Resultat pflegt 
dabei stets dasselbe zu sein* Und nad) sold)en Plän- 
keleien fiing er ibr seu)öbnlid) eine Weile aus dem 
lüege . . . • 

Hber soid)e Oerstimmunfien dauerten immer nid)t 
lange und die Oersobnung war rasd) wieder bergestellt. 
Die Beiden liebten sid) jal Und scbliesslid) fand die 
junge frau ibr bocbstes 0IDdt in solcben Dersobnungs- 
momenten . . . . 

6s ist ja aud) eine alte 6rfabrung, dass es unter 
jungen Qebesleuten nicbts Sd)oneres gibt, als sid) gegen- 
seitig red)t Diel zu uerzeiben und diese Oerzeibung 
mit Zärtlid)keit zu besiegeln! 

Dod) die kleine bObsd)e Kfinstlerfrau abnte nid)(, 
dass ibr liebendes, uerzeibendes Dertrauen nid)t mit 
gleid)er IDOnze uergolten wurde, dass in den Zärtlid)- 
keitsbeteuerungen ibres 0ustaü ein falsd)er Con war, 
der nid)t ganz zu dem Jdealbilde passen wollte, das 
sie sid) uon ibm mad)te. 

6ines Cages erkrankte sie beftig und plotzlid) 
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unter ganz eigenartigen und bedenkli4)en Hnzeid)en. 
6s war naci) einer jener sie so begifldtenden OersSb- 
nungsszenen . . . . 

Kaum oermo^te sie sid), oon ibrer IQutter ge- 
stützt und geleitet, in das Sprecbzimmer der JTerztin 
zu sd)leppen« Und was war die Diagnose? Cherchez 
rhommel Das fraucben war sebr erstaunt und wollte 
uon einer Scbuld ibres 0ustaü um alles in der U)elt 
nicbts wissen. Bis sie scbliesslid) docb dem U)orte der 
JTerztin glauben musstel Und dann gab es freilid) 
reid)lid) Cränen, Cränen des Sterzes, des Zornes Ober 
die scbmäblicbe 6nttäusd)ung, des betrogenen Vertrauens 
und der sd)led)t gelobnten £iebe. 

Das arme Weib fOr den JTugenblidt korperlid) zu 
bellen, war die geringste Hufgabe, die der Herztin ob- 
lag. Seelisd) litt die junge frau ungleich mebr. Und 
wie war sie uor allem in Zukunft uor glei4)er ßefabr 
zu scbfitzen? 

5ier galt es, den „liebenden 6atten'' auf seine 
schwere Verantwortung hinzuweisen und ibm zu zeigen, 
wie er bereits an seiner f rau gesfindigt. 
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3n sorgloser Debensu)Ordifikeit begrOsste er die 
Jlerztin bei ibrem näcbsten Besu4)e. IQit berzaetDinncn- 
der Offenbeit, der man so gar tiicbts oon Sd)uldbeu)usst- 
sein anmerkte, erzäblte er ibr oon den Kindern und 
scbliesslid) aud) uon seinen Hrbeiten. Die 6i$kruste, 
u)eld)e die Jlerztin anfänglid) um ibr ßerz fielegt battc, 
drobte in seiner Habe immer mebr zu schmelzen. War 
docb aud) fOr den a^sd)ärf testen, u)elterfabrensten Blid^ 
nid)ts üon jenem bekannten, f rauen faszinierenden ßer- 
zenbezu)insertum, mit einem leid)ten Sd)uss uon Bru- 
talität zu bemerken, das $old)en tDännem gewobnlidi 
eigen zu sein pflegt. 

Wer kann s o I cb e r Hrt u)idersteben ? 

Aber ist es aud) moglid), dass ein sold)er IQensd) 
seinen £iebling, sein berziges U)eibd)en betrugt, oerrät 
und zu alledem nod) in unoerantu)ortlid)em £eid)t5lnn 
krank mad)t? U)er kann andererseits d a s wieder t>er- 
sieben? I Der 6mst der £age m u s s t e aber JTusdrudi 
finden I Die Jferztin gedad)te ibrer Pflid)t und rettete 
nod) den letzten Rest ibrer 6iskruste. 
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Zivar legte ibr die JTntoesenbeit der jutiflen frau 
eine störende Reserue auf, denn es tat ibi" zu u)ebe, 
dieselbe nocb mebr zu erregen, aber scbliessiid) kam 
sie dod) zum Ziele. 

IQit einigem 6rstaunen und ungläubig borte der 
IQaler die kleine, üorsid)tig stilisierte Standrede an, die 
ibm die JTerztin bielt: Dass der Zustand seiner frau 
aucb weitere 0efabren in sid) berge, dass er u)obl 
nid)t ganz unschuldig an diesem Zustande sei und dass 
er die Pflicbt babe, danad) in Zukunft zu bandeln. 

Ganz beiläufig und barmlos liebensu)Ordig erwiderte 
er nur: „Ja, 3bre Oermutung ist ganz rid)tig, id) litt 
sd)on frOber an einem Blasenleiden . . /'. 

T^ml U)eld)e JTufrid)tigkeit I Oder nein, u)eld)e 
Borniertbeitl Glaubte er i)ielleid)t, die Herztin damit 
täusd)en zu können, oder aber bei ibr so wenig posi- 
tiue Kenntnisse voraussetzen zu müssen, dass sie sid) 
mit dieser seiner, selbst für aufgeklärte £aien etwas 
kindlid)en €rklärung zufrieden gab —7 Und war es 
denn ein — „altes Ceiden'*, das einen so akuten Zu- 
stand bei seiner frau beruorrufen konnte?! — 
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Utifilaublid)! Bodenloser Ceid)t$inn, tiefgebende 
Unkenntnis boci)U)id)tifier k$rperli4)er Dorfiänge und eine 
bedauerlicbe Getoandtbeit, im Umganfi nid)t obne Gutmütig- 
keit sd)ien diesem IDanne uon jeber den Sieg fiber andere 
ßerzen und das 6rtrafien unangenebmer Situationen 
ieicbt fiema4)t zu baben. So kam es mohl dass er 
aucb diesmal die ßerrscbaft über die eigentlicb für ibn 
recbt un8em0tlid)e tage nid)t uerlon 6s gelang der 
Herztin nicbt, ibn zu einem uneingescbränkten Geständ- 
nisse seines Oersd)uldens zu veranlassen« €r blieb 
barmlos und liebensuifirdig bis zum 6nde* War das 
nur Komödie? Wie u)ar es zugegangen? 6s gelang 
der JTerztin nicbt, dies oollig zu durcbscbauen, aber sie 
vermied es aus Klugbeitsgrfinden brOske vorzugeben und 
batte die Ueberzeugung, ibm gezeigt zu baben, 
u)as sie dacbte* Und das war vorläufig genflgend. 
Das binterliess etwas 1 

allerdings — wtr konnte für die Zukunft bei 
einem solcben IQann die frau s4)0tzen? — Hur sie 
selbst konnte das und nur dur4) sie konnte er scbliess- 
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lid) selbst nod) beeinflusst werden. JTber lofirde die 
junge frau na4) dieser bitteren 6rfabrung no4) die 
Kraft der £iebe besitzen, die dazu gebSrte? Der 
Hbsd)luss dieser uerborgenen Cragodie ist der JTerz- 
tin nie beitannt geu)orden. Sie sab das Paar nicbt 
u)ieder. 
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